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Nach allen uns bisher zugegangenen Bulletins und nach den ausführ⸗ 


lichen Berichten unſerer Berliner Correſpondenten iſt das Befinden des 
Kaiſers außerordentlich erfreulich; der Heilungsproceß der Wunden nimmt 

einen Aberraſchend ſchnellen und günftigen Verlauf. Sobald es irgend 
thunlich iſt (wahrſcheinlich ſchon im Lauf der nächſten 8 bis 10 Tage), wird 
der Kaiſer nach Schloß Babelsberg überſiedeln, und von dem dortigen herr⸗ 
lichen Aufenthalt verſpricht man ſich das Beſte für die ſchnelle und voll⸗ 
ſtändige Geneſung des allverehrten Menarchen. Die Kaiſerin und die 
Großherzogin von Baden werden mit dem Kaiſer auf Schloß Babelsberg 
reſidiren, und ſpäter wird auch das kronprinzliche Paar dahin überſiedeln. 
Als die Großherzogin von Baden, ſo erzählt man ſich, ihren Vater nach 
dem zweiten Attentat wiederſah, habe ſie weinend geäußert: „Warum bin 
ich auch von Dir weggegangen, lieber Papa!“ — Danke Gott, ſei die Ant⸗ 
wort des Kaiſers geweſen; denn dann wäreſt Du mit mir geweſen und 
wohl das Opfer geworden. 

Ueber die Aufnahme, welche der preußiſche Regierungsantrag auf Auf⸗ 
Löſung des Reichstags in Bundesrathskreiſen gefunden hat, 
ſchreibt man: 

„Am Schluß der Sitzung vom 5. d. Mts., welche der Bundesrath ab: 
bielt, gelangte durch den Reichskanzleramtspräſidenten die vertrauliche, 
d. b. mündliche Mittheilung an die Vertreter der Einzelregierungen, daß 
der Reichskanzler im Namen der preußiſchen Regierung den Antrag auf 
Auflöſung des Reichstages zu ſtellen beabſichtige. Anfangs war man 
darüber auf's Aeußerſte überraſcht, beruhigte ſich indeſſen ſehr bald, 
als von maßgebender Stelle auf eine Anfrage die ebenfalls vertrau⸗ 
liche Erklärung abgegeben wurde: „dieſe Maßregel involvire keines⸗ 
wegs die Abſicht der preußiſchen Regierung, im Principe gegen die freie 
Bewegung, welche die beſtehende Reichsgeſetzgebung gewähre, zu reagiren, 
vielmehr betrachte es das preußiſche Staatsminiſterium ſolidariſch als 
feine loyale Pflicht, Vorkehrungen dagegen zu Ireffen, daß nicht durch 
weitere Ausſchreifungen der Socialdemokratie Zuſtände geſchaffen würden, 
welche die Aufhebung reſp. zeitweilige Suspendirung der beſtehenden 

offentlichen Freiheiten nötbig machten.“ In dieſem Sinne unterſtützten 

ausnahmslos ſämmtliche Vertreter der Bundesſtaaten bei ihren eigenen 

Regierungen den Antrag und ſchon in der Donnerstagsſitzung, in welcher 

oſſiciell die Auflöſung des Reichstags beantragt wurde, war der 
baieriſche Bepollmächtigte in der Lage, die Zuſtimmung feiner Regierung 
zu eröffnen. Ihm ſchloß ſich ſogleich der Vertreter Sachſens an. So⸗ 
mit war die überwiegende Majoritat geſichert und kein erfihtliber Grund 
vorhanden, die Abftimmung bis nach den Feiertagen zu verſchieben. Wir 
bemerken ausdrücklich, daß eine Sitzung am Sonnabend in Ausſicht ger 
nommen war, in welcher die Angelegenbeit zur Berathung geſtellt werden 
ſollte. Auf Wunſch der Bevollmächtigten einiger Kleinſtaaten Mittel: 
deuiſchlands und der Hanſeſlädte, welche bis Sonnabend Mittag noch 
keine Inſtructionen erhalten batten, wurde der Veſchluß bis Mittwoch, 
den 12. Juni, ausgeſetzt, an welchem Tage die nächſte Plenarſitzung 
des Bundesrathes, wie man amtlich verſichert, beſtimmt ſtaltfinden ſoll. 

In eben dieſer Sitzung wird auch der Termin der Ausſchreibung der Neu⸗ 

wahlen zur Erörterung gelangen. Bis jetzt verlautet, daß lend dene am 

14., ſpäteſtens am 20. Juli die Wahlen ftatifinden und der neue Reichstag 

etwa Anfangs September zuſammentreten wird. Alle übrigen Gerüchte, 

welche erklären, daß ſich der neue Reichstag mit anderen Dingen, als mit 
der Berathung des modificirten Socialiſtengeſetzes beſchäſtigen werde, ent⸗ 
bebren zur Stunde jeder thatſachlichen Begründung.“ 

Von dem Ausſchuß des Central⸗Wahlcomite's der Forts 
ſchrittspartei it unter der Ue berſchrift: „Eine Ehrenpflicht Berlins“ die 
erſte Anregung zur Wahlbewegung ausgegangen; es heißt in dieſer Zuſchrift: 

Mag man über die Abſichten bei der Auflöjung des Reichstages im 

Uebrigen denken, wie man will, für die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 

erwächſt jetzt vor Allem die Ehrenpflicht, ſich ſeiner ſocialiſtiſchen 

eichstagsabgeordneten zu entledigen. Hier iſt ein Ziel ge: 
eben, für welches jeder Bürger, der Worte und Gefühle in Thaten um⸗ 
etzen möchte, wirlſam fein kann. Der deutſchen Fortſchrittspartei, als der 
bei Weitem ſtärkſten antiſocialiſtiſchen Partei, fällt für Berlin in eiſter 
eibe die Aufgabe zu, jetzt alle Hebel anzuſetzen, um dies Ziel zu er⸗ 
reichen. Sie wird ſich diefer Aufgabe 
beit und Thätigkeit der Fortſchrittspartei in Bekämpfung des Socialigmus 
datürt nicht erſt von den fluchwürdigen Mordverſuchen Unter den Linden; 
fie iſt der Socialdemotratie als der ſchlimmſten Feindin der inneren Ent: 
wickelung von den erſten Anfängen im Jahre 1863 an überall mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegengetreten. Freilich bat fie ſtels ihre Kräfte zum Wider⸗ 
ſtand nicht blos nach Links, ſondern auch nach Rechts gebrauchen müſſen; 
auch diesmal werden ihr in Berlin Angriffe von conſervativer Seite nicht 
erſpart bleiben. Sie nal aber bat die letztere eine Unterſtützung von 
nationalliberaler Seite nicht zu erwarten; durch die gegen beide liberalen 
Parteien gleichmäßig erhobene Anklage find beide Parteien in eine gemein⸗ 
ſame Vertbeidigungs⸗ und Kampfeslinie gedrängt. Seit den letzten Wahlen 
bat die Parteileitung der Fortſchrittspartei nd eifrig bemüht, eine Orga: 
nijation für Berlin vorzubereiten, um im gegebenen Augenblick den Kampf 
egen die ſocialiſtiſche Partei mit Erfolg aufnehmen zu können. Dieſer 

ugenblick iſt gekommen. b 

Heute und morgen treffen die Vertreter der Mächte am Congreſſe in 
Berlin ein, übermorgen wird derſelbe feierlich eröffnet werden. Außer den 
Großmächten werden noch Rumänien, Serbien, Griechenland und Mon⸗ 
tenegro auf dem Congreſſe vertreten fein. Allgemein ſtellt man demſelben 
ein günſtiges Prognoſtikon, obwohl es nicht an Stimmen fehlt, die auch heute 
noch vor allzu großem Sanguinismus warnen und behaupten, daß weder 
zwiſchen England und Rußland noch zwiſchen Oeſterreich und Rußland bie: 
der irgend eine Vereinbarung über die ſtrittigen Fragen getroffen wurde. 
In Oeſterreich ſcheint man ſogar mit einem gewiſſen Mißtrauen auf den 
Congreß zu blicken. Hoffentlich gelingt es der mächtigen Vermittelung 
Deulſchlands, auch die letzten Hinderniſſe zu beſeitigen und dem Welltheile 
den Frieden zu erhalten, deſſen er jo dringend bedarf. * 1 
In der italteniſchen Deputirtenkammer hat der Finanzminiſter Seismit⸗ 
Doda am 3. d. M. die finanzielle Lage des Königreichs im Ganzen als 
eine recht günſtige geſchildert. Er wies, heißt es in einem den „H. N.“ zu⸗ 
gegangenen Berichte, durch Zahlen nach, daß die Lage des Staatsſchatzes 


ſich in den lebten Jahren ſehr gebeſſert habe, weil die Einnahmen in fort |‘ 


wäbrender Steigerung begriffen ſeien, er ſprach die Hoffnung aus, das möge 
ſo fort geben, eine Hoffnung, auf die er um ſo feſter baue, als ſichere Aus⸗ 
ſichten für das Zuſtandekommen eines dauernden Friedens vorhanden feien 
und man in allen Provinzen des Reichs einer guten Ernte entgegenſehe. 
Er hoffe ferner in dieſem Jahre einen Ueberſchuß von mindeſtens zehn 
Millionen zu erzielen. Der zunehmende Wohlſtand, die Zunahme der Be⸗ 
völkerung, das Wiederaufblüben des Handels ließen erwarten, daß man im 
Jahre 1879 auf eine Mehreinnahme von 30 Millionen rechnen dürfe. Da⸗ 
nach kam der Finanzminiſter auf die Eiſenbahnprojecte zu ſprechen und er: 
klärte, die Regierung werde in Höhe der Koſten von 750 Millionen amorti⸗ 
ſirbare Eiſenbahnobligationen ausgeben, er ziehe die Contrahirung einer 
derartigen rückzahlbaren Schuld einer neuen Renten Emiſſion vor. 
Von den 34 Millionen Lire Ueberſchuß, den man im künftigen 
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Abzug einiger außerordentlichen Ausgaben vom Geſammlüber⸗ 
ſchuß zur Verfügung haben werde, ſchlage er vor, 10 Millionen zu Eiſen⸗ 
bahnbauten und 24 Millienen zur Verminderung einiger Abgaben, ſowie 
zur gänzlichen Abſchaffung einiger aus dem Mittelalter noch berrübrenden 
Steuern zu verwenden, zu welchem Zwecke er vier Entwürfe überreicht habe. 
Die Herabſetzung der Mahlſteuer und der ſich ſtets mehrende Verbrauch von 
Cerealien werde es zulaſſen, daß man bei der Erhebung der Mahltaxe wieder 
ſich der Waage bediene und den Zähler abſchaffe, welcher zu Quälereien der 
Steuerzähler viel Veranlaſſung gebe. 

In Frankreich hat die am 9. d. Mis. erfolgte Niederlage der Rechten 
des Senats bei ihrem Angriff gegen Dufaure vor der Hand die Ausführung 
des geheimen Planes der Herren Buffet, Broglie und Genoſſen vereitelt. 
Derſelbe beſtand darin, Dufaure zum Rücktritt zu zwingen und den Marſchall 
zu bewegen, wieder ein Cabinet aus der Rechten zu nehmen. Dem Plan 
waren nicht allein die Royaliſten und Bonapartiſten, ſondern auch die 
Orleaniſten gewonnen, welche mit Bocher an der Spitze gegen Dufaure 
ſtimmten. Die Schlacht wurde jedoch verloren, weil 6 ſogenannte Conſtitu⸗ 
tionelle, darunter Wallon, mit der Regierung ſtimmten und 12 berjelben, 
ſowie der Bankdirector Rouland ſich der Abſtimmung enthielten. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die indirecten Steuern wird, wie jetzt ſicher iſt, vom Senat 
ſo angenommen werden, wie er aus der Kammer hervorgegangen iſt. Falls 
der Senat feinen Widerſtand gegen das Offiziers⸗Penſionsgeſetz nicht auf: 
giebt, ſo wird es auf die nächſte Seſſion vertagt. Ein innerer Conflict iſt 
alſo für jetzt nicht zu befürchten. 

Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich der „Standard“ der 
in Ausſicht ſtehenden Auflöfung des deutſchen Reichstags einen Leitartikel, 
deſſen Objectivität uns nahezu überraſchend eiſcheint. Der Artikel erwähnt 
in kurzen Zügen d er in Folge des jüngſten Attentats auf das Leben des 
Kaiſers bis zum Siedpunkt geſtiegenen Erregung und Panik des ganzen 
Volkes, der jüngſt vom Reichstag zurückgewieſenen Regierungsvorlage (gegen 
die Socialiſten) und der in immer weiteren Kreiſen ſich Bahn brechenden 
Ueberzeugung, daß der Reichskanzler die Stimmung des Augenblicks zur 
Durchführung ſeiner Abſichten benutzen werde, und bemerkt hierzu: 

„Das deutſche Volk iſt das grundlichſte Volk der Welt, und wenn die 
deutschen Secialiften ſich verſchworen haben, die beſtehende Ordnung der 
Geſellſchaſt über den Haufen zu werfen, jo dürfen fie überzeugt ſein, daß 
die e Führer und Leiter dieſes Landes nicht minder ſeſt ent⸗ 
ſchloſſen ſind, ihnen das Spiel gründlich zu verderben. Es wäre über⸗ 
flüffig, wenn wir uns fragen wollten, was Engländer unter ähnlichen 
Verhaltniſſen shun würden. Deuiſchland it weder in politiſcher noch in 
ſocialer Hinſicht mit England zu vergleichen; dem ſtreng diseiplinitten 
teutoniſchen Geiſte ift es mmmer eingefallen, die Freſheit als ein Uni⸗ 
verſalmittel gegen alle offentlichen Mißſtände zu betrachten. Es iſt fo 
gut wie ſicher, daß Nobiling's Attentat Geſetzerlaſſe ſummariſcher 
und durchgreifender Natur zur Folge haben wird. Dies wenigstens 
iſt Fürſt Bismarcks Abſicht und die Nationalliberalen haben dies längſt 
erkannt. Ein Artikel der „National⸗Zeitung“ eꝛklärt es rund beraus, 
daß die von ihr vertretene Partei — die überwiegend ſtärtſte der poli⸗ 
tiſchen Parteien Deutſchlands — ihre früheren Anſichten über die er: 
wähnten Ausnahmsgeſetze in Folge des jüngiten Attentats geändert bat 
und geneigt iſt, der Regierung die Mittel in die Hand zu geben, um den 
Staat zu retten. Wir wollen die Argumente und Schlutzziehungen der 
„National⸗Zeitung“ in ihrer Geſammtbeit durchaus nicht vertheidigen, fie 
lind zweifelsohne unter dem Einfluſſe erregter Loyalität und entrüſtetem 
Patriotismus geſchrieben; einige Tage Reflexion werden viel zur Be⸗ 
rubigung der Gemüther beitragen. Trotz alledem ſteht es aber außer 
Zweifel, daß die Regierung dem neuen Reichstag ähnliche Geſetzvorlagen 
wie die vorerwähnten unterbreiten und deren Annahme durchſetzen wird. 
Mit den nötbigen Vollmachten verſeben, wird die Regierung dieſelben 
ohne Zögern kräftig zur Anwendung bringen. „Die Socialiſten werden 
als Feinde der öffentlichen Ordnung betrachtet, ihren Organen das Leben 
ſauer gemacht und ihnen das Recht der öffentlichen Verſammlung ent⸗ 
zogen werden. Viele Engländer werden zweifeln, ob eine ſolche 
Repreſſions⸗Politik ſehr weiſe iſt, ohne darum die deutſche Nation 
beſonders zu tadeln, fie augenommen zu baben. Die Herausforderung 
it groß und bat eine unerträgliche Form angenommen; die 
Blut und Eiſenpolitik, welche ſich gegen Deutſchlands außere Feinde 
jo mächtig erwiefen, wird ſich auch in ſchonungsloſer Weiſe gegen feine 
inneren Feinde wenden. — Der Kronprinz iſt nicht zum Regenten ernannt 
worden, weil guter Grund zu der Hoffaung tt, daß der Kalſer in Kurzem 
ſeinen Regentenpflichten werde nachkommen können. Unterdeſſen um⸗ 
geben ihn auf ſeinem Krankenbette die wärmſten Sympathien nicht 
allein Deulſchlands, ſondern ganz Europas. Wir wollen binzufügen, 
daß wir mit nachbarlichem Sutereiie nicht allein die Wiederherſtellung des 
Deuiſchen Kaiſers, ſondern auch die almälige Beruhigung einer allge⸗ 
meinen Panik verfolgen, die, wie ſehr ſie auch durch Thatſachen gerecht: 
fertigt erſcheinen mag, doch binnen Kurzem in Deulſchland jelbit als üper⸗ 
trieben betrachtet werden wird.“ 

„Daily Telegraph“ äußert ſich in ähnlicher Weiſe. Der Socialismus, 
ſchreibt das Blatt, bedarf keiner wundärztlichen Operation, ſondern conſti⸗ 
tutioneller Heilmittel. Regreſſiv⸗Maßregeln mögen für einige Zeit nöthig 
fein, aber eine Verhinderung der freien Discuſſion wird die Sache ſchlimmer 
machen. Je ruhiger die Frage behandelt wird, defto klarer wird ſich Einem 
die Ueberzeugung aufdrängen, daß alle und jede Geſetzgebung zu Zeiten 
einer Panik beklagenswerth iſt. | 

In den Niederlanden iſt die freudige Theilnahme an der Vermählung 
des Prinzen Heinrich noch in der ſchönſten Blüthe. In den vornehmſten 
Städten des Landes haben ſich Ausſchüſſe zur Sammlung von Gaben für 
ein Nationalgeſchenk gebildet, welches dem Prinzen Heinrich, anläßlich feiner 
bevorſtehenden Vermählung mit der Prinzeſſin Marie von Preußen, dar⸗ 
geboten werden ſoll. Die Bevöllerungen einiger Provinzen und Städte 
baben es ſich aber nicht nehmen laſſen, den erlauchten Verlobten außerdem 
Separatgeſchenke anzubieten. In Friesland bat ſich ſelbſt ein Frauen⸗ 
Ausſchuß gebildet, welcher der Prinzeſſin ſpeciell zu huldigen gedenkt. Die 
Vertrelungen der größeren Städte werden dem prinzlichen Paare beſondere 
Ehrengaben reichen. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juni. [Wahlagitation in der Haupt: 
ſtadt. — Krupp und feine Arbeiter. — Camphauſen und 
Hobrecht. — Unverkäufliche Lottertelooſe.] Die Wahlaglta⸗ 
tion hat in der Hauptſtadt bereits begonnen und bie erſte Verſammlung 
dieſer Art iſt in bezeichnender Weiſe von den Chriſtlich⸗Socialen ab: 
gehalten worden. Ihr Candidat, der Hofprediger Stöcker, trat nach 
einem uns vorliegenden Bericht in einer Verſammlung von Arbeitern 
auf, wo die clubiſtiſche Praxis der Soclaldemokraten noch nicht von der 
Polizeifurcht angekränkelt iR. Er wurde mit ſtürmiſchen Händeklatſchen 
empfangen und feine Rede abwechſelnd mit „Pfui!“ und „Bravo!“ 
begleitet. (Die Regierung ſcheint von dieſem Treiben nicht ſehr erbaut 
zu fein, denn die „Poſt“ ſchreibt: „Geiſtliche in angeſehener Stellung 
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unternehmen die ſoclale Umwälzung unter dem Namen einer ſoclalen 
Reform auf Grund altteſtamentariſcher Vorſtellungen in Fluß zu bringen. 
Wer darf ſich wundern, daß die Verwirrung der Köpfe den Siedepunkt 
erreicht hat?“) Andererſeits hat der Wahlaufruf der Fortſchrittspartek 
einen ſehr guten Eindruck unter den Wählern gemacht. Die Fort 0 
ſchrittspartei fieht es als erſte Pflicht an, die Soctaldemokratie wiede 
aus den beiden hauptſtädtiſchen Wahlbezirken hinauszuweiſen, welche am 0 
10. Januar 1877 verloren gegangen ſind. Wenn ſich der große Theil 4 
der Berliner Bevölkerung, der ſich bei den politiſchen Wahlen theil⸗ 
nahmslos zu verhalten pflegt, dieſes Mal aus feiner Apathie aufrüttenn 


läßt, ſo iſt kein Zweifel, daß die Soclaldemokraten glänzend geſchlagen 
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Jahre zwar die Majorität der abgegebenen Stimmen erhalten, aber 

dieſe Majorität bedeutet immer nur höchſtens ein Viertel der eingeſchrie⸗ 

benen Wähler. Zudem darf man wohl erwarten, daß eine beträchtliche 
Zahl Derjenigen, welche weniger aus Neigung zu ſocialiſtiſchen Ideen, rl 
als aus einer allgemeinen Unluſt an dem Gange der politiſchen Dinge 
heraus das letzte Mal den ſocialdemokratiſchen Candidaten ihre Stimme 3 
gegeben haben, jetzt durch die ſchmachvollen Ereigniſſe der letzten Wochen 
gewarnt, ihre Unterſtützung nicht ferner einer Partei angedeihen laſſen, 
die ſolch blutige Früchte gezeitigt hat. Innerhalb der ſtaatserhaltenden 
Parteien wird es hier diesmal ſchwerlich zu einem Kampfe kommen, 
wenngleich eine kleine conſervative Schaar neulich die Gründung eines 
großen, ganz Berlin umfaſſenden confervativen Vereins beſchloſſen hat. 
Bei den letzten Wahlen fielen auf conferoative Candidaten im Ganzen 
118, d. h. 9,1 Procent aller abgegebenen Stimmen. — In demſelben 
Sinne, wie jetzt viele Induſtrielle gegen ihre ſocialdemokratiſchen Arbelter 

vorgehen, hat die Firma Krupp in Eſſen ſchon vor Jahren Bekannt⸗ x 
machungen und Warnungen vor dem Leſen ſoclaltſtiſcher Schriften und 1 
der Betheiligung an derartigen Vereinen und Verſammlungen erlaſſen. 
Der Beſitzer des Etabliſſements, Geh. Commercienrath Alfred Krupp, 
ließ damals „Ein Wort an die Angehörigen meiner gewerblichen Anz 
lagen“ als Manufeript drucken und an die Beamten und Arbeiter ver⸗ 
theilen. Das Schriftchen war vertraulich und nach dem Willen des 
Verfaſſers, der ſich dagegen verwahrte, Grundſätze, Verfahren und Ent 
ſchließung anderer Arbeitgeber beeinfluſſen zu wollen, ausdrücklich bes 
ſchränkt auf den Verband der Fabrik; aber unter den gegenwärtigen 
Umſtänden würde es jedenfalls auch für das größere Publikum ſehr 
leſenswerth ſein. „Die Geſahr, um die es ſich handelt,“ ſchrieb Herr 
Krupp damals, „iſt zwar noch nicht drohend und ich vertraue, daß der 
geſunde Geiſt des Volkes ſie bei Zeiten abwenden werde. (Das iſt 

nun freilich leider nicht geſchehen!) Dennoch will ich ſchon heute mich 
ausſprechen, weil ich glaube, Euch nutzen zu können und weil ich nach 
50lähriger Dienſtzeit nicht darauf rechnen darf, heute Verſäumtes ſpäter 
noch nachzuholen. Trotz wiederholter Warnung ſcheint ſich unter einem 
Thelle von Euch der Geiſt der Soclaldemokratie einſchleichen zu wollen 
Dieſer Geiſt aber iſt verderblich und jeder Verſtaͤndige muß ihn bes 
kämpfen, der Arbeiter fo gut wie der Arbeitgeber. Daß Ihr dies ex⸗ 
kennen möchtet, das iſt meln Wunſch und Streben.“ Da von größeren 
Arbelterentlaſſungen auf dem Krupp'ſchen Werke nichts verlautete, darf 5 
man wohl annehmen, daß die Mahnung Erfolg gehabt hat. — a 
frühere Finanzminiſter Herr Otto Camphauſen ſoll gegenwärtig 
einer größeren Arbeit beſchäſtigt fein, welche die Rechtfertigung 
preußiſchen reſp. deutſchen Finanzpolitik während des letzten Decenniums 
zum Gegenſtande hat. Ein umfangreiches Material hat der Miniſte 
hler noch geſammelt und an den Rhein mitgenommen. N 
folger, Herr Hobrecht, ſucht ſich mit Eifer und Pflichttreue in feiı 
neues Amt einzuarbeiten. Die Beamten ſeines Reſſorts loben die lie 
benswürdigen Formen ſeines Chefs im Gegenſatze zu dem oft ſchroff 
und dictatoriſchen Weſen Camphauſens. — Der königlich preußiſchen 
General⸗Lotterie⸗Direction haben die hieſigen Blätter einen recht ſchlechten 
Dienſt erwieſen, indem ſie die Nachricht verbreiteten, bei der letzten 
Ziehung ſeien 3000 Looſe als unverkauft zurückgekommen. n 
Tage, wo dieſe abſolut grundloſe Mittheilung erſchten, kann ſich die 
Direction nicht retten vor mündlichen und ſchriftlichen Anfragen und 
Beſtellungen von Leuten, die gerne ein Loos oder einen Loosantheil 
haben mochten. Es verdient daher die Berichtigung allgemeinſte Ver⸗ 
breitung, daß auch nicht ein Viertelloos zurückgeblieben iſt. 60 


[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Die Geneſung des Kaifı 
ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. vr 


Die „Poſt“ ſchreibt: „Daß der Meuchelmörder Mar Hödel Mil: 
glied des ſich durch ſein ſchroffes Auftreten hervorthuenden Berliner 
Soctaliftenvereind Nordoſtdiſtriet geweſen, iſt nunmehr feſtgeſtellt und 
ebenſo, daß Mitglieder der Soclaldemokratie Hödel als „Bruder“ ganz 
genau kannten und denſelben beim Leichenbegängniß Dentler's, den 
ſich Hodel angeſchloſſen, anderen mit dem Bemerken zeigten: War der 
Verſtorbene roth, der „Leipziger“ iſt blutroth.“ kn; 

Ein Berichterſtatter des „D. M.⸗Bl.“ meldet: Bei der Durch 
ſuchung der im Arbeiter⸗Bildungs⸗Verein mit Beſchlag belegten Serip 
tuten hat die Criminalpollzei eine Correſpondenz mit der Londoner 
Internattonale gefunden. Es hat auch feſtgeſtellt werden können, daf 
Dr. Nobiling (was ja bekanntlich von der ſocialdemokratiſchen Preſſe 
beſtritten wird) Mitglied diefer Geſellſchaft geweſen iſt. Der Arbeiter: 
Bildunge⸗Vereln entpuppt ſich als eine Fortſetzung des aufgelöſten 
„Mohren⸗Clubs.“ Briefe, die zwiſchen den Vorſtänden dieſes Verein 5. 
den Herren Mielke und Körner und den hervorragendſten Führern der 
Soclaldemokraten gewechſelt wurden, ergeben, daß der ganze Arbelter⸗ 
Bildungs⸗Verein lediglich den Zweck verfolgte, tüchtige Agitatoren und 
Sprecher heranzubilden. Die in Beſchlag genommenen verbotenen 
Schriften, die ſammtlich revolutionären Inhalts find, fand man ganz 
frei im Bücherſchrank vor. In einem dieſer Bücher befand ſich einn 
Zettel von ungekannter Hand: „Für die erſte reifere Abthellung.“ 
Der Redacteur Mielke, gebürtig aus Hainau, und der Lederarbeit 
Körner aus Trebnitz im Saalkreiſe, welche beide dem ſogenannte 5 
„Arbelter Bildungs⸗Inſtitut“ in der Sepdelſtraße vorſtanden, find auf 
Grund des § 128 in Vorunterſuchungshaft genommen, weil dieſelben 
der Behörde keine genügende Auskunft geben wollten, dies alſo n 
mehr dem Unterſuchungsrichter gegenüber thun müſſen. — Der 8 
des Strafgeſetzbuches lautet: Die Theilnahme an einer Verbind 
deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim 
gehalten werden ſoll, oder in welcher gegen unbekannte Obere Ge⸗ 
horſam verſprochen wird, iſt an den Mitgliedern mit Gefängniß b 
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gehalten. 


— + 


zu ſechs Monaten, an den Stiftern und Vorſtehern der Verbindung! 


mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahre zu beſtrafen. 

Die Recherchen nach Complicen Nobilings dauern fort. Der ver⸗ 
haftete Kaufmann Junker erklärte, Nobiling gar nicht zu kennen, 
einige polizeilich ſiſtirte Studenten wurden entlaſſen, ebenſo die im 
Kettelhön'ſchen Local verhafteten vier Perſonen. Unter den erwähnten 
vier Verhafteten reſp. Entlaſſenen befand ſich bekanntlich ein Buckliger. 
Dieſer fol nun die Behörde auf die Spur des „richtigen Buckligen“ 
geführt haben, der nachgewieſenermaßen mit dem Attentäter in regem 
Verkehr geſtanden hat und ſchwer compromittirt fein fol. Der Be: 
treffende iſt verhaftet worden. Er heißt Superczinski, ſoll Zahntechniker 
und Feuerverſicherungsagent fein und als Vorſitzender des ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Vereins „Nordelub“ fungirt haben. Soviel ſteht feſt, daß 
die Behörde nunmehr bereits fünf ſtark verdächtige Perſonen in Haft 
hat, die als Complicen Nobilings betrachtet werden. Auch eine in 
Paris verhaftete Perſon (?) ſoll auf dem Molkenmarkt bereits in 
Emfang genommen ſein. Dieſelbe ſoll den beſſeren Ständen ange⸗ 
hören. Größere Wichtigkeit wird, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, 
einer Verhaftung beigelegt, welche in der Schillſtraße vorgenommen 
worden iſt. Sie galt einem dort beſchäftigten Bureauvorſteher 
Namens H., von dem man annehmen zu ſollen glaubt, daß er mit 
dem Attentäter hochverrätheriſche Handlungen geplant habe. Dafür 
ſoll die vorgefundene Correſpondenz, welche zwiſchen Beiden gewechſelt 
worden, in überzeugendſter Weiſe ſprechen. In den Briefen Nobllings, 
welche mit Dr. N. unterſchrieben ſind, ſoll das Ziel, welches der Ver⸗ 
brecher verfolgte, ganz unverhüllt bezeichnet ſein. H., der 28 Jahre 
alt und bereits wegen Betrugs beſtraft iſt, hatte ſtudirt, mußte indeß 
ſeine Carrière aufgeben. Er giebt ſich als Socialdemokrat aus und 
Außerte bei feiner Verhaftung, daß eine Aufbeſſerung der gegenwärtigen 
Verhältniſſe nur dann allein moglich wäre, wenn die Socialdemokraten 
Herren der Regierung würden. Als H. nach ſeiner Feſtnahme viſttirt 
wurde, fand man in ſeinem Beſitz an baarem Gelde 75 Pfennig, 
eine Brieftaſche mit verſchiedenen gravirenden Notizen und eine 
Talmi⸗Uhrkette, an welcher anſtatt der Uhr — der Hausſchlüſſel be⸗ 
feſtigt war. 

Aus Eisleben ſchreibt man der „National⸗Zeitung“: Bei dem in 
den Zeitungen als Landwirth erwähnten Bruder Nobiling's, welcher 
verhaftet wurde, ſollen bei dieſer Gelegenheit ca. zwanzig: bis dreißig⸗ 
tauſend Thaler in Baar und guten Papieren vorgefunden worden ſein. 
Man vermuthet, der Verhaftete ſei Kaffirer des Complottes geweſen. (2) 
Endlich ift eine gewiſſe Meta Schmidt (die Braut des Verhafteten), 
Tochter des Förſters Schmidt aus Oſterhauſen, verſchwunden. Die: 
ſelbe ſoll am Tage nach dem Attentat, alſo am 3. d. M., von Nobi⸗ 
ling (Schochwitz) einen Brief erhalten und denſelben, nachdem fie ihn 
geleſen, ſofort verbrannt haben.“ 

Der Kronprinz hat den Dr. Lewin zu den Eltern des Nobiling 
geſchickt, um dieſen ſein Beileid ausdrücken zu laſſen. — Die beiden 
Brüder Nobilings hatten um ihren Abſchied nachgeſucht, denſelben 
aber nicht erhalten. Nunmehr haben die reſp. Offiziercorps darum 
gebeten, die betreffenden Cameraden auch nicht zu verſetzen, da fie (die 
Offiziercorps) als die ihnen Nächſtſtehenden, es für ihre Pflicht hielten, 
durch tröſtendes cameradſchaftliches Entgegenkommen die Bedauerns⸗ 

werthen in ihrer ſchrecklichen Lage aufzurichten. 

Man ſchreibt der „National⸗Zeitung“ aus Poſen, 8. Juni: „Es 
iſt auffällig, daß in den bisher gebrachten Nachrichten der öffentlichen 
Blätter über das Vorleben des Meuchelmörders Nobiling eines Punktes 
keine Erwähnung geſchehen iſt, der doch einen wichtigen Beitrag zu 
feiner Charakteriſlik enthält. Das iſt die eminent religiöfe Erziehung, 
die er in feinem elterlichen Haufe erhielt. Der Vater war Separatiſt 
und gehörte der ſtreng altlutheriſchen Richtung an. Gleich nachdem 
er die Domäne Kollno bei Birnbaum übernommen, bemühte er ſich, 
die Abhaltung regelmäßiger altlutheriſcher Gottesdienſte in Birnbaum 
einzuführen, ein beſonderer Betſaal wurde dafür hauptſächlich auf ſeine 
Veranlaſſung und ſeine Koſten in jener Stadt errichtet. Gleichfalls 
ſtreng war ſeine dritte Frau, die Mutter des Mörders; in dem Hauſe, 
in welchem Carl Nobiling heranwuchs, wurden regelmäßig Morgens 
und Abends Andachtsübungen, aus Gebet und Geſang beſtehend, ab: 
An der religtöfen Erziehung des Knaben iſt alſo im elter⸗ 
lichen Haufe gewiß nichts verſäumt worden, und auch in dem Päda⸗ 
geogium zu Züllichau fand er denſelben Geiſt kirchlicher Zucht wieder, 


wie er ihn ſchon von Hauſe her mitbrachte.“ 


Stockholm und Gothenburg. 
Ich habe ſchon bei anderer Gelegenheit darauf hingewieſen, wie 
ungeeignet im Grunde die Bezeichnung Stockholms als des nordiſchen 
Venedig iſt. Alle folhe Vergleiche hinken immer mehr oder weniger. 


Hamburg iſt nicht Klein⸗London, denn es hat weder einen Tower noch 


ein Weſtminſter Abbey und auch kein Windſor in feiner Nähe, nur 
der Hafen bietet einige Analogie mit dem Londoner dar; Brüſſel ift 
kein Klein⸗Paris, denn feine Boulebards find nur Spaziergänge außer: 
halb der Stadt, in feinen Café's ſucht man vergebens ein Jour⸗ 


naliſtenleben, wie dies die Pariſer Caſé's entfalten, feine Theater un⸗ 
tterſchelden ſich in nichts von denen einer anderen größeren Stadt und 


\ & zeigen auf ihren Bänken ehrſame Bürger und Arbeiter ſchweren 


bvläwmiſchen Schlages, nicht eine fieberhaft erregte Menge, der cir- 
doeuses noch über panem gehen und die häufig mit den Schau: 


Re ſpielern auf der Bühne um die Wette agirt. 
Dennoch haben ſolche Vergleiche ihre Berechtigung, weil ſie immer 


dazu dienen, das Eine durch das Andere zu illuſtriren. Sicher iſt nur, 
daß der Gegenſaͤtze immer mehr find, als der Analoglen, und daß man 
nur durch die Combination beider der Wahrheit näher rückt. 


Ganz beſonders geeignet iſt aber die Heranziehung ſolcher Ver⸗ 
gleiche, wenn es ſich um ein Städteweſen wie das Schwedens handelt, 


61 as im Ganzen ſo wenig entwickelt iſt, wenn man es mit dem⸗ 


fenigen anderer europäiſcher Länder vergleicht. Schweden iſt bekanntlich 
überhaupt ein dünn bevölkertes Land. Auf einem Flächenraum von 
444,814 Qu.⸗Kilometer (8030 Qu.⸗M.) wohnen nach dem Cenſus 
des Jahres 1874 4,341,559 Menſchen, während das Königreich 
Baiern mit 1378 Qu.⸗M. noch über eine halbe Million Einwohner 
mehr hat und die preußiſche Provinz Schleſien mit 732 Qu.⸗M. nur 
eine halbe Million Menſchen weniger, die Rheinlande gar mit 490 


Du.⸗M. auch nur etwas über eine halbe Million weniger, das König: 


eich Belgien endlich mit 535 Qu.⸗M. fall eine Million Einwohner 
mehr. Dem entſprechend giebt es auch in ganz Schweden nur drei 
Städte von irgend welchem Belange — Stockholm, Gothenburg und 
Malms. Von dieſen gehört nach der allgemein angenommenen Claſſi⸗ 
ftelrung der Bevölkerungszahlen nur Stockholm zu den Großſtädten, 
indem es ca. 150,000 Einwohner zählt; Gothenburg, die zweite Stadt 
des Reiches, hat ca. 64,000 Einwohner und kann alſo nur zu den 
Mittelſtädten gezählt werden; Malmö, mit 30,000 Einwohner, ſogar 
nur zu den Städten dritten Ranges. Die nächſigrößte Stadt, Jön⸗ 


Nach einer neuen Darſtellung des Attentats, welche das „Berl. Tabl.“ 
und andere Berliner Blätter bringen, waren es zwei Offiziere, und 
zwar Lieutenant Graf v. Reichenbach und Lieutenant Freiherr v. Sal⸗ 
muth von der Artillerie (2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment), welche, 
als die beiden verhängnißvollen Schüſſe kurz auf einander gefallen 
waren, dem Kaiſer die erſte Hilfe leiſteten. Als der Kalſer nach dem 
zweiten Schuß zur Seite ſank, war Lieutenant v. Salmuth bereits im 
Wagen, richtete den getroffenen Kaiſer in die Höhe und drückte fein 
Taſchentuch auf die ſtark blutende Wunde unter der Schläfe, während 
Graf Reichenbach, der zu gleicher Zeit nach Umgehung der Equipage 


Frlebrich Ludwig Jahn folgenden zeitgemäßen Auftuf „an dle deutſchen 
Lehrer“ erlaſſen: 7 

Als in der Zeit der tiefſten politiſchen Sander des deutſchen 
Vaterlandes Friedrich Ludwig Jahn den mächtigen Gedanken ausſprach, 
das deulſche Volk müſſe leiblich gekräftigt werden, um ſich aus feinem Ver⸗ 
fall zu einer geſunden ſtarken Nation zu erheben und feine Freiheit und 
Unabhängigkeit wieder zu erringen, da war es, als habe bis dahin einer 
großen Wahrheit nur der Ausſpruch gefehlt, — Tauſende und aber Tau⸗ 
ſende folgten ſeinem Rufe und die heißen Kämpfe jener Zeit zeigten, was 
ein Volk, das ſich verjüngen will, vermag! Die deutſche Turnſache, die 
praltiſche Verwirklichung der Jahn ſchen Ideen, hat feit der Grandung des 
erſten Turnplatzes in der Haſenhaide vor 67 Jahren eine von Kampf und 


auf den rechten Tritt des Wagens geſprungen war, ebenfalls ſein] Verfolgung ebenſo wie von glänzendem Aufſchwung begleitete Bahn durch⸗ 


Taſchentuch darreichte. Inzwiſchen war auch der Leibjäger des Kaiſers 
vom Bock herabgeſprungen und an dem Lieutenant vorbei auf den 
Sitz neben dem Kaiſer gelangt, den er nun in die Arme nahm. 
Dies Alles vollzog ſich faſt mit der Schnelligkeit eines Augenblickes. 
Herr v. Salmuth trat nun zurück und gebot dem Kutſcher, die Equi⸗ 
page umzuwenden und nach dem Palais zurückzukehren, was auch ge⸗ 
ſchah, während der Offizier mit mehreren anderen Perſonen ins Haus 
Nr. 18 hinein und die Treppe hinauf ſtürmte, um ſich bei der Feſt⸗ 
nahme des Meuchelmörders zu bethelligen. In der zweiten Etage 
leitete ſie ein Schuß, der eben fiel — derſelbe, den der Attentäter in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf feinen Kopf abgefeuert — in das richtige 
Zimmer, deſſen Thür bekanntlich eingeſchlagen wurde. Nachdem Herr 
v. Salmuth noch bei der Entwaffnung des Mörders mitgewirkt hatte, 
geleitete er den bei dieſer Gelegenheit verwundeten Hotelier Holtfeuer 
die Treppen hinab und ſchützte ihn unten, indem er die wüthend an⸗ 
drängende Menge, welche den blutüberſtroͤmten unglücklichen Mann 
für den Verbrecher hielt, mit gezogenem Säbel abwehrte, bis es 
ihm gelang, Herrn Holtfeuer in den im Haufe befindlichen Laden zu 
ſchaffen. s 

Der bei der Ergreifung des Attentäterd mit thätig geweſene Crimi⸗ 
nal⸗Schutzmann Freund iſt bei dieſer Gelegenheit an der Hand ver⸗ 
wundet worden. Dieſe Verletzung hat einen ſo ſchlimmen Charakter 
angenommen, daß Freund vom Dienſt disvenſirt werden mußte. 


Der Stadtgerichtsrath Herr Johl hat, um ſich der Unterſuchung in 
der Attentatsaffaire ausſchließlich widmen zu können, die Geſchäfte als 
erfter Unterſuchungsrichter abgegeben. 

Ueber die „politiſche Thätigkeit“ des verhafteten Zahntechnikers 
Superczinski bringt das „Berl. Tgbl.“ folgende Mittheilungen: 

Vor mehreren Jabren begründeten einige in der Oranienburger Thor⸗ 
gegend wohnende junge Leute einen gemüthlichen Verein unter dem 
Namen „Nordelub“, zu dem auch unſer Gewährsmann gehörte; zum Vor⸗ 
ſtande gehörte der erwähnte G. Superczinski, dem man den Namen „der 
kleine Doctor“ beigelegt hatte. Derſelbe wurde wegen feines Ungeſchicks 
bei der Veranſtaltung und Durchführung irgend welcher Vergnügungen 
ſteis mit den Kaſſengeſchäften des Vereins betraut und füllte dieſen 
Poſten trotz ſeiner im Verein oft verlachten Beſchränktheit zu ziem⸗ 
licher Zufriedenheit aus. Anfangs vorigen Jahres führte derſelbe in den 
Verein, der ſich bis dabin nur aus ehrbaren, ordnungsliebenden Elementen 
zuſammenſetzte, einige neue Mitglieder ein, welche ſich ſehr bald als enra⸗ 
girte Socialdemokraten entpuppten, ſo daß ſchon zu jener Zeit Reibereien 
zwiſchen den Mitgliedern eintraten. m 22. März vorigen Jahres, am 
Geburtstage des Kaiſers, brachte während der Sitzung der Vorſitzende ein 
Lebeboh auf Seine Majeſtät aus. Die Socialdemokraten verhielten ſich 
dabei ſtill bis auf den „kleinen Doctor“, welcher indeß nicht in das Hoch 
mit einſtimmte, ſondern ein kräftiges und lautes „Pfui!“ ausrief, dafür aber 
ſofort durch eine Ohrfeige gezüchtigt wurde. Unmittelbar darauf ging der 
Antrag ein, den „Doctor“ aus dem Verein auszuſtoßen. Dieſer Antrag 
gelangte zwar nicht zur Annahme, da Superezinski wegen feiner fonftigen 
Gemülblichkeit ſehr beliebt im Verein war, gab jedoch Veranlaſſung, daß 
bei jeder Vereinsſitzung die Gegenfäge zwiſchen den Socialiſten und den 
übrigen Mitgliedern immer ſchärfer bervortraten und ſogar in Thätlichkeiten 
ausarteten, welche ſchließlich vor dem Injurienxichter ihre Erledigung fanden. 
So wurde plötzlich am 16. Juni vorigen Jahres der Antrag eingebracht, 
den Verein ſofort aufzulöſen, damit die betreffenden Parteien iede für ſich 
ibren Verein bilden könnten. Dieſer Autrag ging durch, da die Social⸗ 
demokraten zufällig an jenem Abend in der Minorität waren. Sofort bil⸗ 
deten ſich aus den alten treuen Mitgliedern ein neuer Verein „Nord⸗ 
Reſſource“, während die Socialiſten vereint blieben. Sie verfaßten neue 
Statuten für ihren Verein, welche von den bekannten ſocialiſtiſchen Schlag⸗ 
wörtern ſtrotzten und nahmen ſofort eine Anzahl neuer Mitglieder, darunter 
einen gewiſſen K., auf, welcher die Vereinsſizungen dazu benutzte, ſocial⸗ 
demokratiſche Umſturz reden zu predigen. Auch die ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten verkehrten faſt regelmäßig in dem Verein, in welchen fpäter 
auch Dr. Nobiling aufgenommen wurde. 


laufen, — ſie iſt endlich wahre Volksſache geworden und triumphirend in 
das hoͤchſte Gut der Nation, in die Schule, eingezogen! In der Schule 
bat ſie das Bürgerrecht für immer errungen und in Theorie und Praxis 
haben die Lehrer des Volkes mit treuer Hingabe Großes und Herrliches ge 
leiftet! — Und doch find wir noch weit vom Ziele entfernt! Thut auch die 
Schule ihre Pflicht, — die jungen Leute, die nach Verlaſſen derſelben in den 
circa 1800 im Vaterlande beſtehenden Turnvereinen auf dem e 
Kraft und Erfriſchung ſuchen, ſind eine noch berfhmwindend geringe Zahl 
— ältere Männer aber turnen faſt nur ausnahmsweiſe, — und ſtatt da 

in jeder Stadt, in jedem Dorfe ein beſuchter Turnplatz iſt, fehlt es noch 
allenthalben, ſelbſt in größeren Orten, an Turnſtätten und viele der ber 
ſtehenden Turnvereine ſiechen dahin, weil es ihnen an tüchtiger Leitung 
fehlt! — Und doch bat dem Vaterland nie die leibliche Kräftigung und 
geiſtige Erfriſchung fo noth gethan, wie jetzt! „Drohen uns auch nicht 
directe äußere Gefahren und dürfen wir uns des im Großen und Ganzen 
geeinigten Vaterlandes erfreuen, ſo arbeitet doch im Inneren an dem Volke 
der zerſtörende und entnervende Geiſt der Zeit, der den materiellen Genuß 
als den Hauptzweck des Lebens hinſtellt und in ſeinem Gefolge auf der 
einen Seite das phyſiſche Herunterkommen des Volkes, auf der anderen 
Seite aber den Geiſt des Neides und Haſſes, des abſoluten Verneinens und 


Kalk Förderung der Volksbildung berufen find oder ſich berufen fühlen, 
mu 


geſtaltet! — Die deutſchen Lehrer aber find es, die in erſter 


inie berufen ſind, einzutreten für die Sache der Leibesübungen, — ſie 


all, wo ſie noch fehlen, zur Gründun 
{ ſriſchen fröhlichen Arbeit und gleichzeitig 
auch zu einer edlen, die J 


Herzen für das, was wir erſtreben, — ein reiches weites Feld der ſegens⸗ 
* 


Tuch ausgebreitet! Und was Ibr werdet, — thut im 
Dienſte des Vaterlandes, 2 ; 3 Dieuſte der tente 2 fo 
Hand an's Werk, — aus kleinen Anfängen wird ſich Großes ent: 


GE Strome werden und als Meer endlich die Marken des Vaterlandes be⸗ 
chirmen werde! Möge dies Wort mit Eurer Hilfe immer mehr zur ſchönen 
Wirklichkeit werden! 


[Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſch aft] hat aus An⸗ u mitunterzeichnete Geſchäftsführer des Ausſchuſſes der Deuiſchen 


rnerſchaft iſt ebenſo wie die unterzeichneten Ausſchußmitglieder jeder 


laß der in dieſem Jahre abzubaltenden Säcularfeier des Turnpaters! Zeit bereit, mit Ratb und That zur Hand zu geben und die nötbigen Unter⸗ 


rühmte franzöſiſche Literarhiſtoriker und Profeſſor der nordiſchen Litera-] Schriftſteller, Voltaire, durch feinen in ganz Europa verbreiteten 
turen am College de France zu Paris, Ampere, in feiner da: Charles XII. am meiſten zur Ausbreitung des Ruhmes dieſes Königs 


ſelbſt 1834 erſchienenen Littérature et Voyages Stockholm zu | beigetragen hat. 


Ueberhaupt, da Schweden in dem neu aufgekomme⸗ 


60,000 Einwohner berechnet (während das geographiſche Handbuch von nen Rußland bald einen Erbfeind erblickte, da Dänemark ihm feind⸗ 
Cannabich vom Jahre 1836 allerdings ſchon 79,500 Einwohner nad) lich gegenüber ſtand, England fein maritimer Rivale war, Norddeutſch⸗ 


der Zählung von 1828 angtebt). 


Gothenburg wird von Cannabich] land jetzt in ihm nur einen Fremden ſah, der ſich feine urſprüngliche 


nach einer Zählung von 1815 zu nur 21,800 Einw. berechnet (im] Hilfe übermäßig theuer hatte bezahlen laſſen und Brandenburg⸗Preußen 
Nachtrag zu 28,750), Malmd zu 6650 Einw. (im Nachtrag zu 8670). ſpeciell auf feine Vertreibung vom deutſchen Boden bedacht war, fo 
Trotz dieſer Zunahme iſt aber die Capitale des Landes unter den] mußte es in Frankreich feinen natürlichen Verbündeten erblicken und 


europäiſchen Hauptſtädten noch immer die kleinſte der Bevolkerungs⸗ 
zahl nach, um ein Viertel kleiner als die Hauptſtadt des kleinen 
Dänemark. 

Stockholm und Gothenburg nun, wie ſie an den beiden entgegen⸗ 
geſetzten Küſten Schwedens gelegen ſind, ſtellen ſich auch als ganz ent⸗ 
ſchiedene Gegenfäge dar. Schon Ampere bemerkt von erſterem, daß 
es ganz franzöͤſiſch ſei. 
aus Frankreich ſtammenden Dynaftie ganz bedeutend beigetragen. 
Allein dieſer franzöſiſche Einfluß machte ſich ſchon lange vor Berna⸗ 
dotte geltend. Ampere erwähnt, daß jener Guſtav III., der bekannt⸗ 
lich im Jahre 1792 durch eine Verſchwörung von Edelleutenſauf einem 
Maskenballe im Opernhauſe zu Stockholm ſeinen Tod fand — ein in 
Oeutſchland durch die Auber'ſche Oper Guflav oder der Maskenball 
allgemein bekannt gewordenes Ereigniß — ganz vom franzöfifchen 
Geiſte beherrſcht war. Er gründete eine Akademie in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt nach dem Muſter der Académie Frangaise und gewann ſelbſt 
den erſten Preis auf ein Werk, das er anonym eingeſandt hatte; er 
ſchrieb auch Operntexte in franzöſiſcher Sprache. Daß er gleichzeitig 
bemüht war, eine große europälſche Coalition zum Schutze des be⸗ 
drohten franzoͤſiſchen Königthums zu bilden, kann freilich eben fo 
wohl auf allgemeine dynaſtiſche Intereſſen zurückgeführt werden. 
Allein die Beziehungen Schwedens zu Frankreich gehen wohl 
noch weiter zurück. Schon Guſtav Adolf ſtand bekanntlich in enger 
Verbindung mit Cardinal Richelleu und unternahm feinen Feldzug in 
Deutſchland gegen das Haus Habsburg, unterſtützt von franzöſiſchen 
Hilfsgeldern. An dem Hofe ſeiner Tochter Chriſtina war der fran⸗ 
zöſiſche Einfluß fortdauernd ſehr mächtig. Karl XI., der zweite Nach⸗ 
folger Chriſtinens, war der Alllirte Ladwigs XIV. in deſſen Kriege 
gegen Holland und Chur⸗Brandenburg, welches Letztere ihm freilich 
bei Fehrbellin ſehr übel bekam. Andererſeits aber erhielt ihm dieſe 


der allgemeine literariſche und ſociale Einfluß Frankreichs auf das con⸗ 
tinentale Europa ward hier in Schweden noch durch das politiſche 
Intereſſe verſtärkt. So fand denn auch ſchon Guſtav III. ein fran⸗ 
zoͤſiſch geſinntes Schweden vor und brauchte nur in dem Fahrwaſſer 
dieſer Anſchauung ſich weiter zu bewegen. 

Man hat die Schweden überhaupt, gleich den Polen, die Fran⸗ 


Dazu hat gewiß der Hof mit feiner jetzigen zoſen des Nordens genannt. Bel Letzteren aber miſcht fi ein Zug 


der Wildheit und Ungebundenheit, der Leidenſchaftlichkeit und Regel⸗ 
lofigkeit ein, der durchaus nicht franzoſiſch iſt“) und ſich auch beim 
Schweden nicht wieder findet. Was dieſer entſchieden mit dem Fran⸗ 
zoſen gemein hat, das iſt die Urbanität, die Zuvorkommenheit, das 
freundliche Bemühen um den Fremden, den er in einiger Verlegenheit 
ſieht. Dies trat uns, faſt ohne alle Ausnahme, in Schweden überall 
entgegen und zwar auch beim Volke. Namentlich zeichnen ſich auch 
die Schaffner der Eiſenbahnen dadurch aus. Wie fie in ihren durch⸗ 
weg ſaubern und wohlgehaltenen Uniformen überhaupt einen ſehr gulen 
Eindruck machen, ſo iſt auch ihr Benehmen ein ungemein einnehmen⸗ 
des. Trotz des Jubels, der ja immer auf Bahnen in dem Momente 
herrſcht, wo auf einer Hauptſtatlon eingeſtiegen wird, bemühen fie ſich 
die in ausländiſcher oder in gebrochener ſchwediſcher Sprache vorge⸗ 
brachten Wünſche der Fremden zu verſtehen und zu befriedigen, mit 
Freundlichkeit bitten ſie um das Billet und mit Dank geben ſie es 
zurück und nie habe ich ein ungeduldiges Wort von ihnen gehört. 
Sie ſperren die Leute nicht allzufrühzeilig ein, worüber bei uns in 
Deutſchland fo oft mit Recht geklagt wird, und fie öffnen bei jeder 
Station die Thür mit Angabe der Zeit des Aufenthaltes, einerlei ob 
kurz oder lang. Hiervon fand ich ihres Gleichen nur in den fran⸗ 


*) Die Leidenſchaſtlichkeit des Franzoſen iſt eine ganz andere. Wie bie 
Haber und Yelbianen Corn iles und Racines felbt in den Lebpafteften 
Ausbrüchen des tragiſchen Affectes noch immer in mwohlgefehten und perioden⸗ 

ei alledem vergeſſen, 


Allianz, obgleich ſeine Flotte von der däniſch⸗norwegiſchen mehrfach 
geſchlagen wurde, im Friedensſchluſſe zu Nymwegen das bereits früher 


artig gebauten Alexandrinern reden und niemals 


pt „endlich hat nur 12,500 Einwohner. — Vergleiche man damit 
en Bein gan daß ſie ſich auf dem Parquet eines Königsſaales 


Preußen mit feinen Großſtädten Berlin, Breslau, Königsberg, Köln, 
Danzig, Magdeburg, Stettin u. ſ. w. und man wird des Unterſchiedes von den Dänen genommene Schonen und Blekingen. Der berühmte 
6 gewahr werden. Eine beträchtliche Zunahme hat auch hier freilich Karl XII. alsdann hatte allerdings keine directen Beziehungen zu 


Innerhalb des letzten halben Jahrhunderts ſtatigefunden, da der be⸗ Frankreich. Es iſt aber doch bemerkenswerth, daß ein franzöfifcher 


5 


befinden, ſo verliert 


auch der gewöhnliche Brenuofe ſelbſt in den boͤchſten Stadien der Leiden“ 


i ne kalte, 
haft über ſich und der ihm ei ffecte Ders 


haft nicht ſo leicht die Herr 
8 Verſtand wird hoͤchſtens nur momentan vom 
unkelt. 


1 
8, 


b 

m 2c. zu liefer 

n, wozu wir hier ſchon die nöthige Anleitung beifügen. 

Dit deunſcem fern, woz bier ſch big 9 

m Sabeljaber : der Geburt Jahn's 1878. 

Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft. 

[Prozeſſe 5 ajeſtätsbe en Die erſten der 
wegen eee e in Berlin verhafteten Perſonen erſchienen am 
Sonnabend vor der V riminal⸗Deputation. Es find dies der Schneider 

ock, der Schriftſteller Gottfried Müller, der Arbeiter Sommer, der Handels⸗ 
mantı Boſten, der Arbeiter Dibus, der Arbeiter Spangenberg, der Putzer 
Jalob und der Schneidergeſelle Heſſe. — Bock iſt katholiſcher eligion, 1830 
in Freyſtadt geboren, war Soldat und iſt mehrmals wegen Bettelns beſtraft. 
ine unehrerbietige Aeußerung, die er gegen Se. Majeftät in der Großen 
ankfurterſtraße gethan, will er im 5 Zuſtand gethan haben. 
85 Reich: Im trunkenen Zuſtande kam alſo Ihre wahre Geſinnung 
Ta Die Zeugen beftreiten die Angetrunkenbeit des Angeklagten, der 

uch 2 — freudigen Geſang auf der Straße den Tod des Kaiſers ver⸗ 
dete. Staatsanwalt Schütz weiſt die Zugehörigkeit der Angeklagten zur 
ocialdemokratie nach, welche die Monarchie untergraben und das König: 
m ſlürzen will und deren Geſinnungen Attentate zur Folge haben. — 

Gegen Bock beantragte die Staatsanwaltſchaft 3 Jahre Gefängniß, der Ges 
tichtshof ſprach eine Gefängnißſtrafe von 2% Jabren aus. Der Angeklagte 

entſchuldigte ſeine That durch Lectüre fee Schriften, die ihm den 

f verdreht hätten. — Einverwachſener Menſch iſt der Schriſtſteller Müller 
aus Salzwedel, der auch bereits in der Charité als Wahnſinniger ſich be⸗ 


and, er litt an Verfolgungswahn, aber geheilt entlaſſen wurde. erh 
impfte in einem Locale in unfläthigfter Weiſe auf Se. 1 
will angetrunken ocale 


eweſen ſein, rühmte ſich aber laut im 
Focialdemolrat Ihn traf eine zweijährige Gefäng⸗ 


ſeiner Eigenſchaft als „ 
geg daf in Rügenwalde geboren und iſt mehrfach wegen 


nißſtrafe. Sommer iſt 1840 
Bettelns beſtraft. Er erklärte am Tage des Attentats Unter den Linden: 
Hoͤdel hat es ſchlecht gemacht, Nobiling belle, doch ich u. f. w. Die Ge: 
meingefährlichkeit des Angeklagten wird beſonders hervorgehoben und der ; 
elbe zu 4 Jahren Gefängniß verurtbeilt. Als Milderungsgrund wird feine 
tgetrunfenheit angenommen. Seine gemeinen Aeußerungen hat er dicht 
vor dem Palais Sr. Majeſtät kurz nach dem Attentat gethan. Der Arbeiter 
K. Dibus aus Königsberg, bereits wegen Körperverletzung beſtraft, hatte, 
als die Nachricht von dem Attentate —5 den Kaiſer in einem Schanklocale 
prochen wurde, ſich eines beleidigenden Ausdruckes bedient. Er will den 
Ausdruck „Monarch“, der gebraucht wurde, gar nicht verſtanden, alſo auch 
den Kaiſer gar nicht beleidigt haben. Zeugen geben dem Angeklagten ein 
gutes Leumundszeugniß. Der Staatsanwalt glaubt nicht an die Entſchul⸗ 
digungen des Angeklagten, will allein das Leumundszeugniß bag A Jae 
0 u beantragt 1 Lahr Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 
8 Monate Geſängniß. — Der Arbeiter Spangenberg zu Wittftod, 1844 ge: 
Dren, bereits wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung beſtraft, machte 
Seinen Hausgenoſſen gegenüber die gebälfigiten Aeußerungen gegen Seine 
ajeität. — Angeklagter giebt an, Oberrangirer bei der Nordbahn zu fein 
und bittet, ſein Alibi zu beweiſen, da er gar nicht zu Hauſe geweſen, 
die ibm 1 Aeußerungen gefallen ſein ſollen. Der 
mn wird beriagt und beſchloſſen, die Zeugen vorzuladen. Der 
as akob aus Rüdersdorf bat an einer Litfaßſäule, als das erſte Bulletin 
ni über das Befinden des Kaiſers angeheftet wurde, die Aeuße⸗ 
dung. gethan: „Na, endlich hal's doch einer verſtanden!“ Der . 
derbängte über den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 6 
naten nach dem Antrage des Staatsanwalts. — Der Handelsmann Voten, 
1 Snläpber geboren, war Soldat, iſt zwei Mal wegen Diebſtahl beftraft, 
e am 2 Juni in 2 Schanklocale 28 5 — edler Wilddieb hat 
beut geſchoſſen u. & w.“ Dann zog er einen Dolch und ftieß Drohungen 
egen das Leben Sr. Majeſtät aus, mit den Worten, „es würde in vier 
en noch ganz anders kommen, er wiſſe ſchon was er thue.“ Der An⸗ 
geklagte wurde zur böchſten Strafe, zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 
— Der Schneidergeſelle Heſſe, zu Na 1843 geboren, hat ſich der ge⸗ 
meinſten Aeußerungen gegen Se. Mafeſtät erfrecht und feine Ehefrau, die 
ihr Bedauern über das ſchändliche Attentat ausdrückte, deshalb zur Erde 
. un mißhandelt. Auch Heſſe wurde zu fünf Jahren Gefängniß 
berurtbeil 
j Wegen Majeſtätsbeleidigung find am Donnerstag wiederum von Seiten 
des Publikums 7 7 05 Perſonen, darunter drei Frauemimmer, feſtgenom⸗ 
men und der Behörde überliefert worden. Kein einziger der Verhafteten 
ü, ohne Lynchiuſtiz ausgehalten zu gaben, zur Wache gekommen. Der größte 
Si dieſer en mußte daher in der Lazarethſtation der Stadtboigtei 
untergebracht werden. 
Die „Volks⸗ 


[Die Fortſchrittspartei und die Wahlen.] 
Seltung“ ſchreibt: Man hegt die Zuverſicht, daß die Natioualliberalen 
diesmal in Berlin auf die Aufſtellung eigener Candidaten verzichten 
und vereint mit der Fortſchritispartei die beiden Bezirke zurückerobern 
Hallen werden, welche die Socialdemokratie in brutalem Anſturme der 
aſchten unvorbereiteten Fortſchrittspartei in Berlin abgenommen. 
Die Fortſchrittspartel wird dagegen überall im Lande und im Reiche 
en alten Beſitz der Nationalliberalen reſpectiren und kräſtig ſchützen. 
Ein Kampf zwiſchen dieſen beiden Flügeln der liberalen Partei wäre 
dies mal gefährlicher, unheilboller als je und fo hofft man zuverſichtlich 
auf eine generelle Verſtändigung, auf den Entwurf eines gemeinſamen 
Operatlonsplanes. In Berlin dürfte im 1. Wahlkreiſe Fabrik⸗Director 
Ludwig Lowe, im 2. Gerichtsrath Klotz, im 3. Saucken⸗Tarputſchen, 
im 4. Albert Träger (gegen den Socialiften Fritſche), im 5. Dr. 


— — 


in der Regel bei den 


Herr, mit dem wir auf der Tour von Malmö nach Höntöping zu: 
ſammentrafen, gab mir, als er merkte, daß ich mich dafür intereſſirte, 


2 8 
2 
76% 
= 
15 
= 
2 
or 
3 
2 
+ 
2 
= 
— 
3 
3 
8 
> 
= 
8 2 
2 
3 
2 
8 
8 
3 8 
r 
3 


— Cine ſehr freundlichen Shaftuere wolle wir doch hier noch beſonders 
erwähnen. Wir machten den Rückweg von e — Swen der 
Kürze wegen mit der ae. und zwar 
mal mit der dritten Kla Wir waren auf der ganzen Reiſe Piega, 
ein Nichtraucher⸗Coups zu verlangen und thaten es fo auch diesmal. 
un wird aber in Söweden eben ſo wenig wie in Italien für die 
dritte Klaſſe dieſe Unterſcheidung gemacht und nachdem wir zuerſt in 
einem Coupe Platz genommen batten, ftiegen ſpäter mehrere Herren 
aft welche rauchten. Bei einer nächſten S 
Alert 5 der Schaffner dies und meinte nun freundlich zu + 
Herten, ob fie nicht aus ückſicht für „die Herrſkopen“ 

j = uns deutend, das Rauchen unterlaſſen wollten, 


r pre aud eins 


tation, wo er die Thür 


(Herrſchaften) 


für Begründung und Leitung or Turnvereinen, für Betrieb der Zimmermann ae 


| jönfden und [dsuer . a as und ſchwetzer Schaffnern, während dagegen die italieniſchen, 
ohne gerade unhöflich zu fein, ſich doch äußerſt wenig um die P 


— 6. Wahlkreis hofft man Virchow zur 
Annahme der Candidatur gegen Haſenclever bewegen zu können. 

[Das Centralwahlcomité der nationalliberalen Partei] 
tritt am 16. l. M. in Berlin zuſammen und ſind die Einladungen 
dazu bereits ergangen. Der Präfident des Ageordnetenhauſes, v. Ben⸗ 
nigſen, iſt am Freitag, Abend 8 Uhr, hier eingetroffen und in der 
Präſidialwohnung, Ecke Charlotten⸗ und Leipzigerſtraße, abgeſtiegen. 
Es fand bei ihm ſofort eine Beſprechung mehrerer hervorragender 
Mitglieder der nationalliberalen Partei, darunter der Abg. Lasker und 
Bamberger, ſtatt. 

[Falſches Gerücht.] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die naheliegende 
Unterſtellung, als ſei die Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
gleichfalls in Ausſicht genommen, wird uns von wohlunterrichteter 
Seite als nicht in den Intentionen der Staatsregierung liegend bezeichnet. 

Hamburg, 8. Juni. [Die Soctaliſtenführer Derofit, 
Geib und Hartmann] wurden geſtern in Sachen des Hodel 
zeugeneidlich vernommen. Deroſſi hatte noch ein zweites Verhör zu 
beſtehen. Er war denuncirt worden, am Tage des Hoͤdel'ſchen "Alten: 
tates in Berlin geweſen zu ſein und mußte ſein Alibi für den 11. 
und 12. Mai und den 2. Juni nachweiſen. Erſt um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, nachdem verſchiedene Zeugen bewieſen hatten, daß Deroſſi 
an genannten Tagen ſich in Hamburg befunden, wurde Deroſſt 
entlaſſen. 

Braunſchweig, 9. Juni. [Proteſt.] Das „Braunſchweiger 
Tageblatt“ meldet: „Mehrere Mitglieder der hieſigen Getreide- und 
Productenbörſe haben am vergangenen Mittwoch die Erklärung ab⸗ 
gegeben, in Folge des letzten Attentates auf den Kaiſer es als eine 
Schande betrachten zu müſſen, fernerhin eine Verelnigung beſuchen zu 
ſollen, deren Vorſtand das Oberhaupt der hieſigen Socialdemokratie 
Herr Bracke iſt, und haben die Betreffenden die Erklärung gegeben, 
ſolche Börſenverſammlungen nicht wieder zu beſuchen, in denen Herr 
Bracke präſidirt.“ 

Köln, 10. Juni. [Socialdemokratiſches.] Ein ſocial⸗ 
demokratiſcher Agitator, der Gerber und Mitarbeiter des „Vorwärts“ 
Joſeph Dietzgen, wurde vorgeſtern von Siegburg gefänglich hier ein⸗ 
gebracht. Demſelben iſt Verletzung der §88 110, 130, 131 und 166 
zur Laſt gelegt. Den zu Deutz in der Artillerie⸗Werkſtätte beſchäftigten 
ſoclaldemokratiſchen Arbeitern war aufgegeben, ſich bis Sonnabend Abend 
zu erklären, ob fie aus der Partei austreten wollten oder nicht. Die⸗ 
jenigen, welche die Erklärung abgaben, nicht austreten zu wollen, 
wurden entlaſſen 

Nauheim, 6. Juni. [Die ſocialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung,] welche auf den 2. d. Nachmittag einberufen worden, wurde, 
wie die Darmſt. Zig. berichtet, von dem Bürgermeiſter aufgelöſt, weil 
die Anweſenden den ſocialdemokratiſchen Redner Fohme aus Frank⸗ 
furt nicht zum Wort kommen ließen. Seine Anrede: „Meine Herren!“ 
war der Anfang und das Ende zugleich. Bravorufe, Hinausrufe, 
Scharren mit den Füßen übertönten die ziemlich kräftige Stimme 
Frohmes. Nachdem die Verſammlung aufgelöſt war, kehrten Diejenigen, 
welche den Redner durch die angeführten Mittel am Sprechen ver⸗ 
hindert hatten, in den Saal zurück, um ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer auszubringen. 

Mainz, 7. Juni. [Vertretung des Domcapitals in der 
erſten Kammer.] Nach dem „Malnzer⸗Journal“ iſt Dom⸗Decan 
Dr. Heinrich zum Mitgliede der erſten Kammer der Stände ernannt 
worden. 

Darmſtadt, 8. Juni. [Verbot eines Volksfeſtes.] Das 
für den Pfingſtmontag auf dem benachbarten Herrgottsberg in Aus⸗ 
ſicht genommene Volksfeſt der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei iſt vom 
Kreisamt verboten worden, unter Hinweiſung darauf, daß Zuwider⸗ 
handlungen nach dem Polizei⸗Strafgeſetz geahndet werden. 

Straßburg, 9. Juni [Adreſſen an den Kaiſer.] Der Reihe: 
tagsabgeordnete für Straßburg, Bergmann, hat an alle Abgeordnete 
von Elſaß⸗Lothringen ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſie ein⸗ 
ladet, in den nächſten Tagen zu einer Beſprechung bei ihm zuſammen⸗ 
zutreten, um eine Adreſſe an den Katiſer aus Anlaß des Attentats 
zu richten. — Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen dürfte eben⸗ 
falls eine Adreſſe an den Kaiſer beſch ließen. 


O eſterreich. 


Wien, 7. Juni.“) [Doch noch eine Differenz. 
. — Schluß der Delegationen. — Sechzig⸗ 


© Verſpätet eingetroffen. Anm. d. Red. 


Stockholm im Beſonderen reden und ſeinen Gegenſatz zu Gothenburg 
hervorheben.“) 

Hler müſſen wir nun zuvörderſt befürworten, daß wir die Stockholmer 
Geſellſchaft als ſolche nicht kennen. Es iſt dies auch wohl begreiflich bei 
einem nur viertägigen Aufenthalte, von dem noch zwei faſt gänzlich 
auf Excurſionen hingingen. Was wir hier als Franzöfifh an Stock⸗ 
holm und den Stockholmern bezeichnen wollen, das iſt die Menge der 
Vergnügungsorter dieſer Stadt und ihr ſtarker Beſuch ſelbſt an Wochen⸗ 
tagen. Wir haben dies ſchon früher erwähnt. Strömparterren, der 
wir ziemlich viel und zu ſehr verſchiedenen Tageszeiten beſuchten, haben 
wir niemals leer geſehen, Haſſelbacken fanden wir Nachmittags gegen 
4 Uhr ſchon ganz gut beſetzt, die allerdings nicht ſehr großen Eta⸗ 
bliſſements im Berzelius⸗Park waren jeden Abend gedrängt voll. 
Ganz beſonders aber trat uns dieſe Vergnügungs⸗ und Lebensluſt auch 
auf einer Sonntags⸗Excurſion entgegen. Es war eine „Luſtreſa“ 
(Luſtreiſe) nach Gripsholm, einem wegen feiner ſchönen Lage und feiner 
„| Röcifen Alterthümer berühmten Schloſſe auf einer in dem Mälarfee 
8 vorſpringenden Halbinſel, nahe dem kleinen Städchen Marlafred (Marien: 
friede), zu ermäßigten Preiſen durch die Blätter angekündigt. Die 
Abfahrt geſchah wie gewohnlich 9 Uhr Morgens vom Rlddarholm. 
Am Landungsplatze zur beſtimmten Zeit angelangt, überraſchte uns 
die außerordentliche Menſchenmenge, welche dort verſammelt war, um 
der Aa zuzuſchauen. Es ging aber nicht blos dieſer Dampfer ab, 
» |fondern ein anderer eben fo großer nach Üpſala, noch ein anderer 
nach Drottningholm, ein vierter nach dem Wildpark Haga u. f. w. 
und alle waren gedrängt voll, obgleich bei alledem das Wetter keines⸗ 
wegs außerordentlich einladend war, vielmehr ziemlich ſchwere Wolken 
am Himmel hingen. Auch unſer Dampfſchiff, obgleich wir recht⸗ 
zeitig eintrafen, war ſchon ganz beſetzt und kaum noch ein Platz zum 
Sitzen auf dem Verdecke zu finden. Dabei herrſchte eine außerordent⸗ 
liche Jovialität. Die am Ufer Stehenden winkten den Abfahrenden 
mit weißen Tüchern zu und dieſe erwiderten in gleicher Weiſe, als 
ginge es nach Amerika auf Nimmerwiederſehen. Daſſelbe trat uns 


„) Wir können indeß nicht umhin, bier noch der elwas komiſchen Combis 
nation von Ernſt und Milde zu gedenken, mit der die Ordnung im 
ſchwediſchen Warteſaale gehandhabt wird. Wäbrend nämlich an der 
einen Wand die tälegoriidhe Mahnung zu leſen iſt: Tobacksröckning 
förbjuden (Rauchen verboten), beißt es auf einer anderen mit jener 
vu durch welche das Schwedische 3 lies Ein Urſprun 

hall gerna hufoudbonaden pa! (Behalten Sie gern 
820, was nämli 
Aber welch entſetzlich langes Wort hufoudbonaden, Kopfesmütze wört⸗ 
lich. Das Schwediſche rühmt ſich indeß noch längerer Wörter! 


verräth:] Spenden, und jei fie noch 
Ihren Hut] Kaiſerin widmet fi perſönlich der Auſſtellung der für den Kaiserlichen 
im Mat-sal (Speiſeſaal) durchaus nicht erlaubt ift. | Gemabl eintreffenden Blumenſpenden im Wintergarten des Palais, 


— 


Mill lonen⸗Credit! Unfere Ausgleldhd-Campägne fft PR, un⸗ 
erſchoͤpflich an immer neuen Differenzen, gleich wie Bellachini ewig 
friſche Sträußchen aus ſeiner Wundervaſe zieht. Jetzt da man fertig 
zu fein glaubte, enifpinnt ſich ein neuer Hader über die Bankacte, 
deſſen Kern in Folgendem beſteht: Das Abgeordnetenhaus hatle darauf 
beſtanden, an einer gewiſſen Stelle der Bankacte ausdrücklich zu wieder⸗ 
holen, daß es der eentraliſtiſche Generalrath ſei, der über dle Ver⸗ 
theilung der jeder Reichshälfte zugewieſenen Notenſumme an die ein⸗ 
zelnen Filialen entſcheidet. Das Herrenhaus ſtimmte der Anſicht der 
beiden Regierungen zu, die Wlederholung in dem betreffenden Para⸗ 
graphen ſei ganz überflüſſig, da das ſchon in einem anderen Artikel 
ſtehe, man ſolle daher nicht in chicanöſer Weiſe neue dilatoriſche Texts 
Abänderungen nothwendig machen. Das Abgeordnetenhaus blieb da⸗ 
bei „superflua non nocent“ und wie ſehr es im Rechte geweſen, 
ſtellt ſich jetzt heraus, wo der ungariſche Reichsrath rundheraus erklärt, 
man denke gar nicht daran, jenes Recht dem Generalrathe vorzube⸗ 

halten, das müͤſſe den beiden Directionen in Wien und Peſt verbleiben. 
In allen ſolchen Fällen nur Eine Antwort, die Talleyrand auf dem 
Wiener Congreß der Bemerkung Metternich's „mais ca va sans 
dire“ entgegenſetzte: „alors ca ira encore mieux en le disant.“ 
— Unſer geſtern erledigtes Kriegsbudget iſt, ganz abgeſehen von den 

außerordentlichen Ausgaben, während des erſten Decenniums der 
dualiſtiſchen Wirthſchaft von 71 Millionen auf 92 Millionen 
geſtiegen; heute, wo die Anſchaffung der Uchatlusgeſchütze voll⸗ 

endet iſt, müſſen wir zum Beiſpiel noch eine halbe Million für die 
nothwendig werdende ſtärkere Beſpannung in das Ordinarium mit 
hinübernehmen. Dafür den Dualismus verantwortlich zu machen, 

wäre kindiſch; aber gewiß iſt, daß Schmerlings Geſammtreichsrath, bei 
aller Gebrechlichkeit ſeiner Befugniſſe, die ihm das Februarſtatut ver⸗ 

liehen, ein ungleich wirkſameres Werkzeug war, dem Kriegsminiſterlum 

eine gewiſſe Reſerve aufzuerlegen, als das in ſich fo hinfaͤllige Inſtitut 

der Delegationen trotz aller der pomphaften Parlamentsgewalt, die ihm 

die Decemberverfaſſung ... auf dem Papiere beigelegt. Haben doch 
die Delegationen felber es diesmal in einer eigenen Reſolntion aner⸗ 

kannt, daß die widerſprechenden Anſichten beider Körperfchaften nicht 

nur jeder kräftigen Einwirkung auf die Executive entbehren; ſondern 

dieſer wirklich nicht einmal als Directive dienen können. Wie immer 

die Ungarn und die Polen in der Bewilligung des Geldes den Deutſch⸗ 

Oeſterreichern weit voran geweſen ſind, ſo hatte auch diesmal die jen⸗ 

ſeitige Delegation den Poſten für ein Citadellenſchiff bewilligt: erſt in 

der geſtrigen Sitzung der beiden Subcommiſſionen ſetzten unſere Dele⸗ 

girten die Streichung durch, ſo daß nunmehr alle Unterſchiede aus⸗ 

geglichen find und die Seffion vor Pfingſten geſchloſſen werden kann. 

— Die Vollendung des Ausgleiches hat zunächſt die Folge, daß man 
hier jede Gemeinſamkeit mit Ungarn noch viel gründlicher en horreur 

hat. Herbſt's Bericht über die Aufbringung unferer Quote von 42 
Millionen zu dem 60 Millionen⸗Credite verhorrescirt auf's Entſchie⸗ 

denſte Alles, was irgendwie zur Contrahlrung einer gemeinſamen 

Schuld führen koͤnnte. Wir ſollen von unſerem Antheil an den 

Centralactiven 14 Millionen lombardiren und für den Reſt Goldrente, 

oder auch für einen Theil deſſelben Schatzſcheine, jedoch nicht über 
20 Millionen ausgeben. 


Frankreich. 

O Paris, 6. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Italteniſcher Handelsvertrag. — Waddingtons Erklärun⸗ 
gen über die Politik Frankreichs im Orient und über 
ſeine Stellung zum Congreſſe. — Der Kriegsminiſter. 
— Vom Poſtecongreſſe. — Das Ausſtellungsfeſt. — Zum 
Attentate Nobilings.] In der Deputirtenkammer begann heute 
die Debatte über den franzöſiſch⸗ italieniſchen Handelsvertrag. Man 
erwartet eine lebhafte Discuſſton, und nach wie vor bleibt die Ent⸗ 
ſcheidung der Kammer zweifelhaft. Wird dieſelbe nach dem Wunſche 
der Regierung in eine fofortige Beſtätigung des Vertrages (mit ein⸗ 
jähriger Kündigungsfriſt) willigen? Wird fie im Gegentheil nach dem 
Verlangen der Oppofition auf Einleitung neuer Unterhandlungen mit 
Italien beſtehen? Da in dieſer Frage, wie man weiß, die Partei⸗ 
ſtellung der Deputirten nicht maßgebend iſt, 
ſich aus allen Parteienrecrutirt, fo läßt ſich das Reſultat nicht im Voraus 
beſtimmen. Indeß wle daſſelbe auch ausfallen möge, fo ſcheint der 


Vertrag nicht zum Abſchluß kommen zu ſollen, denn der Senat iſt, 


wie es heißt, entſchloſſen, ſeine Beſtätigung zu verweigern und ſich in 
dieſer Seſſion nicht mehr mit dem Gegenſtande zu beſchäftigen. Man 
muß abwarten, ob dieſes in Verſailles verbreitete Gerücht ſich — —. ˙— ͤ¹A———— . MIST , ⏑‚—⏑o—˖—ꝛ. RR . ˙ SIEII SU IHREN 


aber auf der ganzen Tour entgegen. 


Villen aus, aus den Häuſern der kleinen Ortſchaften, an denen wir 
vorüberfuhren, aus den zahlreichen Böten, die auf dem See ſegelten, 
und unermüdlich ward auf unſerem Schiffe erwidert. 
Menſchenmenge bei unſerer Ankunft in Marienfred, wo das Dampf⸗ 
ſchiff landet und die gleichen Begrüßungen, die gleiche Menge wieder 
bei der Abfahrt, eine noch viel größere Menſchenmenge wieder bet 


unſerer Landung in Stockholm und die gleichen lebhaften Begrüßungen, 


welche auch auf der ganzen Rücktour, obgleich es recht rauhes Wetter 


geworden, von den wohl meiſt etwas angeheiterten Inſaſſen der ver⸗ 3 
ſchiedenen Fahrzeuge, denen wir begegneten (vide ſchwediſcher Punſch !), 2 


in der demonftrativften Weiſe vollführt wurden. Wir hatten am 1 
vorher die Frage aufgeworfen, ob es wohl thunlich ſein möchte, in 


Stockholm am Sonntage einige Einkäufe zu machen. Darüber waren 


wir nun vollkommen beruhigt, engliſche Puritaner waren dieſe Stock⸗ 
holmer nicht. Cepeuple aime bien à s’amuser, ſagte ein Fran⸗ 
zoſe, der mit uns auf dem Schiffe war, toujours gai, toujours 
bien disposé. Alſo auch ihm fiel dieſer luſtige Sinn auf, der 
eigentlich zu den ernſt⸗ würdevollen Geſichtern, denen man hier fo 
14 5 begegnet, nicht recht paßt und wie importirt ausſteht. Dleſer 


junge Herr war in Bordeaux etablirt, feine Eltern lebten aber gegen- 
wärtig in Gothenburg. Wahrſcheinlich hatten fie dort ein Weingeſchäft 


und bezogen von ihm ihre Waare. Obgleich er Schweden gut zu 
kennen ſchien, war er doch echter Franzoſe geblieben. Paris bildete 
den Hintergrund aller feiner Gedanken. Si Paris avait cette si- 
tuation! fagte er bedauernd beim Anblick des in den abendlichen 
Fluthen ſich ſpiegelnden Stockholm mit dem hoch emporſteigenden 
Schloſſe. Aber ſo ſoll es eben in der Welt nicht ſein. Wenn der 
Reiche immer auch zugleich der Schöne, der Talentvolle, der Hoch: 
begabte und der Edle wäre, was bliebe da den anderen Menſchenkin⸗ 


dern übrig? 
(Schluß folgt.) 


Die im Kaiſerlichen Palais eingehenden Blumenſpenden] und 
ſonſtigen Zeichen der e Verehrung werden bis zu der — 
hoffentlich nicht allzu fernen — Wiedergeneſung des Kaiſers ausgeſtellt. 
Die Kaiſerin hat die Anordnung 97 6 daß keine der dargebrachten 
ſo unſcheinbar, zurückgewieſen werde. Die 


in 
welchem die hohe Frau die duftigen Herzensgaben auf Tiſchen ſommelriſch 
arrangirt. 


vielmehr die Oppoſition 


Von allen Schiffen, die uns 
begegneten, wurde gewinkt und geweht, von den am Wege liegenden 
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- geftellt worden fein. 


Ehe die Kammer an die erwähnte Discuſſton ging, bot Léon Renault 
dem Miniſter des Aeußeren (wahrſcheinlich nach vorheriger 
Uebereinkufft zwiſchen beiden) eine Gelegenheit, ſich über die 
Stellung Frankreichs zur orientaliſchen Kriſtis und die Hal: 
tung, welche ſeine Vertreter beim Congreß beobachten wollen, 
vernehmen zu laſſen. Er kündigte nämlich eine Interpellation 
über die Einladung nach Berlin an. Waddington verſprach morgen 
ſchon zu antworten. Hierauf erkundigte ſich Dréolle nochmals, ob 
nicht das verſprochene Gelbbuch bald zur Vertheilung gelangen werde, 
und Waddington erwiderte, die diplomatiſchen Actenſtücke würden beim 
Beginn der nächſten Seſſion den Landesvetretern zugeſtellt werden. 
Die Erklärung, welche der Miniſter des Auswärtigen morgen der 
Kammer zu geben hat, ſoll bereits heute früh im Miniſterrath feſt⸗ 
Man kann natürlich nur erwarten, daß ſie von 
Neuem die friedlichen Abſichten Frankreichs und feinen Wunſch, mit 
allen Staaten in gutem Einvernehmen zu leben, betheuern wird. — 
Die Feindſeligkeit gegen den Kriegsminiſter wäre heute beinahe zum 
offenen Ausbruch in der Kammer gekommen. Floquet hatte dem 
Minlſter des Innern bereits mitgetheilt, daß er eine Interpellation 
beabſichtige; es gelang jedoch de Marcere, ihn einſtweilen von dieſem Bor: 
haben abzubringen. Andererſeits ſtellten die Präfidenten der republlkaniſchen 
Fractionen dem Conſeilpräſidenten vor, daß die Mehrheit eine Genugthuung 
für die letzte überraſchende Rede Bordel's fordern müſſe. Der Conflict 
ſoll, wie man ſagt, dadurch beigelegt werden, daß Bordel ein neues 
Rundſchreiben an die Gendarmerie richten wird, welches beſtimmt iſt, 
den ſchiechten Eindruck feiner Rede abzuſchwächen. — Das „Amtsblatt“ 
erſtattet Bericht über die letzte Sltzung des Poſtcongreſſes und giebt 
den Text der ſehr freundſchaftlichen Reden, welche zwiſchen den Ver⸗ 
tretern von Frankreich, Deutſchland, der Schweiz und Belgien aus: 
getauſcht wurden. Herr Cochery erinnerte gerührt daran, daß Herr 
Stephan bei dem Empfang im Elyfee den Ruf: „Es lebe Frankreich!“ 
inmitten des allgemeinſten Belfalls ausgeſtoßen habe und er pries in 
beredter Weiſe die Verdienſte des deutſchen Generalpoſtmeiſters um den 
allgemeinen Poſtverband. Herr Stephan ſeinerſeils erinnerte an die 
Dienſte, welche die mit der Vorarbeit betrauten Commiſſtonen geleiſtet 
haben, wofür ihm der Vertreter Belgiens, Herr Vinchent, dankte. Der 
ſchweizeriſche Vertreter, Dr. Kern, endlich beglückwünſchte den Congreß 
zu dem herzlichen Einverſtändniß, das unter ſeinen Mitgliedern ge⸗ 
herrſcht, und zu der freundlichen Aufnahme, die er in Frankreich ge: 
funden. Im Ganzen zeugte dieſe Schlußverhandlung lebhaft für den 
vortrefflichen Geiſt, der bet dem Unternehmen allerſeits hervorgetreten 
iſt. — Das Ausſtellungsfeſt iſt auf den 23. Juni, alſo den zweiten 
Sonntag nach Pfingſten, feftgefegt worden. — Die Miniſter haben 


5 ſich nun doch verpflichtet geglaubt, gegen Paul de Caſſagnae ein: 


die allgemeinen italieniſchen Tarife 


iſt noch nicht zu Ende geführt worden. 


durch geſtört 


zuſchreiten. Das „Pays“ iſt in Ankllagezuſtand verſetzt wegen eines 
Artikels, worin behauptet wurde, daß die franzöſiſchen Republikaner 
für das an Kaiſer Wilhelm verübte Attentat indirect verantwortlich 
ſeien. — Der „Temps“ fährt mit ſeinen Enthüllungen über Nobiling 
unermüdlich fort. Heute läßt er die Maske ſeines Berichterſtatters 
halb fallen, indem er ſagt, daß derſelbe Anfangs Januar drei Tage 


in dem Zimmer Nobiling's, Unter den Linden 18, gewohnt habe. 


O Paris, 7. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 


Debatte über den Handelsvertrag mit Italien. — Hoff: 
nungen der Reaction auf Bildung einer Sticherheitsliga. 


— Baraguay d' Hilliers +. — Die Anleihe der Stadt 


Valence. — Der Buchdruckerſtrike.] Der erſte Redner, welcher 
geſtern über den franzöſiſch⸗italteniſchen Handelsvertrag ſprach, war der 


Miniſter Waddington, welcher kurz auseinanderſetzte, wie der Vertrag 


zu Stande gekommen und wie ſich die Regierung zu demſelben ſtelle. 
Sie wolle ausſchließlich die Freiheit der Kammer wahren. 
Vertrag, in kurzer Friſt kündbar, präjudieire in nichts die künftige 
Handelspolitik Frankreichs. 


Der jetzige 


In 20 Monaten werde Frankreich allen 


Staaten gegenüber ſeine Freiheit wiedergewonnen haben. Bis dahin 


könne man in Muße überlegen, welche Principien in Handelsſachen 


gleichmäßig allen Ländern gegenüber zur Anwendung gebracht werden 
ſollen. Alsdann kritiſirte der Bruder des Miniſters, Richard Wad⸗ 
dington, und nach ihm der neue Vertreter von Havre, Peulevey, den 


Vertrag, indem ſie von ganz verſchiedenen Standpunkten ausgingen. 


Peulevey verlas eine Depeſche der Handelskammer von Havre, worin 
gejagt wird, daß die Anwendung des neuen italieniſchen Tarifs für 
Frankreich noch günſtiger wäre, als der beabſichtigte Vertrag. Dieſe 


Behauptung iſt ſchwer zu verſtehen, da nun der Berlchterſtatter Berlet 


und der Handelsminiſter Teiſſerene de Bort auseinanderſetzten, daß 
ſich etwa um 10 Procent 
höher ſtellen als die im Vertrag vorgeſehenen. Die Kammer, ſagte 
der Handelsminiſter, hat zwei Wege vor ſich; durch Annahme des Ver⸗ 


trages ſichert ſie den für Frankreich günſtigen Status quo für eine 
Reihe von Monaten, durch ſeine Unterwerfung unterwirft ſie den fran⸗ 


zöſiſchen Handel dem allgemeinen italieniſchen Tarif. Die Discuſſion 
Vor dieſer Debatte hatte die 
Kammer mehrere kleine Geſetze votirt, unter Andern das Geſetz, 
welches der Wittwe des Oberſten Denfert eine Penſion von 6000 Frs. 
verleiht. — Die Sitzung hatte ein zahlreiches Publikum nach Verſailles 
gelockt und viele Diplomaten, unter ihnen Fürſt Hohenlohe, General 
Cialdini und Dr. Kern, wohnten der Verhandlung bei. Im Senat 
iſt nichts von Bedeutung geſchehen. — Die „Agence Havas“ hatte 
geſtern den Blättern den Auszug eines Artikels der Berliner „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“ zugeſtellt, worin es hieß: „Die deutſche Regie⸗ 
rung werde ihre Pflicht thun und von den Vertretern gewiſſer Nationen 
eine Bürgſchaft für die bedrohte Geſellſchaft verlangen“. Die hleſigen 
zeactionairen Blätter haben daraus mit großem Jubel geſchloſſen, die 
deulſche Regierung wolle auf dem Congreß die Bildung einer inter⸗ 
nationalen Sicherheits⸗Liga fordern. Ihre Freude iſt indeß da⸗ 
worden, daß die „Agence Havas“ ihre Mit⸗ 
theilung berichtigt hat. Der Telegraph hatte in der Eile einen Ueber: 
ſetzungsfehler begangen und es war in dem Artikel der „Provinzial: 
Correſpondenz“ nur von den Forderungen die Rede, welche die deutſche 
Regierung an die Vertreter der deutſchen Nation ſtellen wolle. Die 
erwähnten Blätter fahren nichts deſto weniger fort, die Bildung ber 
erwähnten Sicherheitsliga zu verlangen, in der ſie ein vollkommenes 
Mittel ſehen, die franzöfiiche Republik zu bekämpfen; anderſelts fühlen 
ſich die republikaniſchen Blätter natürlich durch die Berichtigung der 
„Agence Havas“ erleichtert; und ſie verfehlen übrigens nicht hervor⸗ 
zuheben, daß die deutſche Preſſe in dieſer für Deutſchland ſo ſchmerz⸗ 


lichen Zeit den franzöfifhen Reactlonären eine ſtolze und würdige 


Lection ertheilt, indem fie bemüht iſt, ihrer gerechten Entrüſtung Herr 
zu werden und ſich nicht in blindem Eifer fortreißen zu laſſen, ſondern 
der Wahrheit auf den Grund zu gehen. — Der Marſchall Baragnay 
d'Hilliers, der älteſte der franzöſtſchen Marſchälle, iſt geſtern in Amelie: 
les⸗Balns geſtorben. Er war am 6. September 1795 geboren und 
nahm als Unterlieutenant im 1. Jagerregiment an dem Feldzuge 
nach Rußland und als Lieutenant an der Schlacht von Leipzig 
Theil. In Algier erwarb er unter dem Commando des Marſchalls 
Bugeaud den Generalsrang. Das Departement Doubs ſchickte ihn 
im Jahre 1848 in dle Conſtituante. Im Jahre 1850 wurde er 
Commandant der Pariſer Armee und obwohl er nicht zu den Ver: 


| 


trauten Louis Napoleons gehörte, untetſtätzte er doch den Staatsſtreich. 
Der Kalſer ſchickte ihn als Geſandten nach Konſtanttnopel, wo er bis 
1854 blieb. Er befehligte ſpäter im italleniſchen Feldzuge das erſte 
Armeecorps. Nach der Kriegserklärung von 1870 wurde er zum 
Commandanten von Paris ernannt, gab aber ſchon 10. Auguſt ſeine 
Entlaſſung. Nach dem Kriege führte er den Vorſitz in der Commiſſion, 
welche die Capitulatlonen der Feſtungen zu unterſuchen hatte. — Aus 
Valence kommt eine Nachricht, welche bewelſt, wie viele Capitallen in 
Frankreich ſchlummern. Die Stadt Valence hatte eine Anleihe von 
400,000 Franes aufgenommen. Bei der öffentlichen Subſcriptlon 
wurden 22 Millionen, alſo 55 Mal der Betrag der geforderten Summe 
gezeichnet. — Der Buchdruckerſtrike iſt nach zweimonatlicher Dauer 
beendigt. Die Arbeiter haben ſich auf Gnade oder Ungnade ergeben. 
Osmaniſches Reich. 
M. Pera, 4. Juni. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Die bulgariſche Armee. — Zur Stimmung.] Ohne die Be: 
ſtätigung des Friedens von San Stefano abzuwarten, beginnt Ruß⸗ 
land bereits „dauernde Zuſtände“ in's Leben zu rufen. Hierzu gehoͤrt 
vor allen Dingen die Schaffung der bulgariſchen Armee. Diefelbe 
wird vorläufig nur aus Infanterie beſtehen, abzeſehen von einer ge⸗ 
ringen Abtheilung berittener Gensdarmen. Ob die Rekrutirung nach 
dem Geundſatz der allgemeinen Wehrpflicht geſchieht, darüber iſt noch 
nichts Sicheres in die Oeffentlichkeit gedrungen. Welchen Eindruck 
aber die gewaltſame Aushebung hervorgerufen hat, nicht blos bet den 
Griechen, nicht blos bei den Bulgaren muhamedaniſcher Religion, nein, 
auch bei den chriſtlichen Bulgaren ſelbſt, das zeigen uur zu deutlich die 
Vorkommniſſe der jüngſten Zeit. Maſſenweiſe, in Haufen bis zu 
hundert Köpfen, flohen die jungen Leute in die Berge, die Reicheren, 
um ſich nach Konſtantinopel zu begeben, die Aermeren, um ſich der Er⸗ 
hebung im Rhodope Dagh anzuſchließen und die dortige Armee um 
ein vorzügliches Element zu verſtärken. Diejenigen, die in der Haupt: 
ſtadt einen Zufluchtsort gefunden haben, ſind auch nicht müßig. Nach⸗ 
dem ſchon eine Zahl von Proteſten den Botſchaftern der Großmächte 
übergeben worden iſt, aber nicht den erwarteten Erfolg gehabt hat, 
ſucht man ſich auf andere Weiſe zu helfen, indem man mit rafllofer 
Energie die Bewegung im Rhodope Dagh unterſtützt und bei der tür⸗ 
kiſchen Regierung allen Einfluß aufbietet, um einen neuen Krieg her⸗ 
beizuſühren. Dieſe Partei iſt meitverzweigt und mächtig, es fehlt ihr 
weder an energiſchen Mitgliedern noch an materiellen Hilfsmitteln. 
Naturgemäß ſteht ſie, mit der türkiſchen Kriegspartei geeinigt, dem 
Sultan und der Friedens vartet ſchroff gegenüber. Abdul Hamid iſt 


mit feiner Unentſchiedenheit des Charakters der Stein im Wege. Viel- M 


leicht würde es ſchon zu entſcheldenden Ereigniſſen gekommen ſein, 
wenn nicht eine Perjönlichkeit vorhanden wäte, die im Beſſtze außer: 
ordentlichen Einfluſſes und allgemein verehrt, tren zum Sultan, zum 
rechtmäßigen Sultan Abdul⸗Hamid, ſtehr; dieſe Perfönlichkeit iſt Osman 
Paſcha, Obercommandtrender der türkiſchen Armee von Konſtantinopel. 
Osman Paſcha bedeutet die geſammte bewaffnete Macht der Türkei. 
Es war ein geſchickter Schachzug der Friedenspartet, geſtern das Gerücht 
zu verbreiten, Anhänger Ali Suavi's und Griechen aus Phllippopel 
hätten ein Complot gegen das Leben Osman Paſcha's geſchmiedet, 
glücklicherweiſe ſeien ſämmtliche Verſchworene bereits in den Händen 
der Polizei. Die Entrüſtung in Stambul, dem bekanntlich faſt aus⸗ 
ſchließlich muhamedaniſchen Theile der Hauptſtadt, war und iſt all- 
gemein, obgleich es an Entgegnungen namentlich der Griechen nicht 
fehlte. Für den ruhig Denkenden bedurfte es keines Dementis, die 
große Maſſe aber hat flets in ähnlichen Zeiten jedem neuen Gerücht 
bereitwillig Glauben geſchenkt und dem ungeheuerlichſten am liebſten. 


Gegenwärtig füllt unſere Stadt ein dumpfer Lärm, demzufolge geſtern er 


Vormittag 9% Uhr bei dem Sultan die „Gelſteskrankheit“ ausge⸗ 
brochen ſel. Welche Bewandniß es mit derartigen Krankheiten tür: 
kiſcher Herrſcher hat, darüber kann keine Meinungsverſchledenheit vor: 
handen ſein. Beſtätigen ſich die Gerüchte, dann läßt ſich ein neues 
Auflodern des Orientkrieges mit einiger Sicherheit erwarten. 

M. Pera, 6. Juni. (Von unſerem Special-Correfpondenten.) 
[Ein neuer Miniſterwechſel. — Neue Rüſtungen.] Kaum 
hat Mehemed Ruſchdi Paſcha feine Vifiten beendet und bie Glüd: 
wünſche der Botſchafter in Empfang genommen, als auch über ihn 
das Verhängniß in Geſtalt eines kaiſerlichen Hatts hereinbricht. 
Folgendermaßen lautet dieſer Erlaß des Sultans: „Mein erlauchter 
Vezir Saofet Paſcha, da die Abſetzung Mehemed Ruſchdi Paſchas 
von dem Amte des Großvezirs nothwendig geworden iſt, ſo haben 
Wir es als zweckmäßig erachtet, Dir dieſe Würde anzuvertrauen unter 
gleichzeitiger Belaſſung in der Stelle als Miniſter des Aeußeren. 
Muſtapha Paſcha, den Präfidenten des Kriegsrathes (Dari Schura), 
ernennen Wir in Anbetracht feiner Kenntniſſe und ſeines Dienſt⸗ 
alters zum Kriegsminiſter. — Die dauernde Aufrechterhaltung der 
Ordnung und öffentlichen Sicherheit in Unſerem Reiche, die Durch⸗ 
führung aller nothwendigen Maßregeln, welche das ganze Wohl⸗ 
befinden und den Reichthum, zu deſſen Erlangung das Land befähigt 
iſt, verwirklichen können; die genaueſte Befolgung aller Vorſchriften 
der von Uns verliehenen Conſtitution; die Verbeſſerung der Militär: 
gerichte in kurzem Zeltraum und derart, daß ſie Allen Vertrauen 
einfloͤßen; die größte Aufmerkſamkeit über die Handhabung einer 
ſtrengen Gerechtigkeitspflege allen Unſeren Unterthanen gegenüber; die 
Befeſtigung der guten und aufrichtigen Beziehungen, die zwiſchen den 
fremden Mächten und Unſerer hohen Pforte beftehen- — das find 
Unſere kaiſerlichen Wünſche, an deren Verwirklichung Du gemeinſam 
und in Uebereinſtimmung mit Unſern anderen Miniſtern arbeiten 
wirſt. — Möge der Allmächtige Unſere Bemühungen mit Erfolg 
krönen!“ — Obgleich der neue Großvezir Saofet Paſcha als Ruſſen⸗ 
freund bekannt it, — er war es auch, der den Frieden von San 
Stefano unterzeichnete —, ſo geht man doch fehl, wenn man annimmt, 
es ſei dieſer neue Miniſterwechſel die Folge eines von Rußland geübten 
Druckes. An Verſuchen, ſolchen Einfluß zu üben, ließen es Fürſt 
Lobanoff und Herr Onou wahrlich nicht mangeln, allein einen Gr: 
folg vermochte man nicht aufzuwelſen. Es iſt, wie in welten Kreiſen 
hier als ſicher gilt, dieſer Wechſel Im Cabinet einzig darauf zurück⸗ 
zuführen, daß Mehemed Rufe: Paſcha bet dem Sultan energiſch 
darauf gedrungen hat, irgend einen, bei der Nähe der türkiſchen und 
ruſſiſchen Armee leicht möglihen „Zwiſchenfall!“ zu improviſtren. 
Fällt der erſte Schuß, ſo ſteht der Orient in neuen Flammen, und 
dabei können wir nur gewinnen, das iſt die Parole der Kriegspartel 
und Mehemed Ruſchdi's. Der Sultan aber ſieht nur im Frieden 
das Heil feines Landes, feiner Dynaſtle und feiner ſelbſt. Dieſe 
Frledensliebe iſt bei ihm ſo mächtig, daß ſelbſt aufgeklärte Türken ſie 
als eine fire Idee betrachten. Schon flüſtert man von „Geiſteskrank⸗ 
heit“, und vielleicht läßt das Ereigniß, das fo ſeinen Schatten voraus⸗ 
wirft, nicht mehr lange auf ſich warten. Von Savfet Paſchas 
Friedensliebe iſt man überzeugt; weniger gewiß iſt es, ob der in der 
Türkei einmal entfeſſelte und dem Kriege zudrängende Strom wieder 
einzudämmern ſein wird. — Die Vorbereitungen für den Kriegsfall 
erleiden übrigens keine Unterbrechung. Von allen Seiten langen 
Truppentransporte in bedeutender Stärke an. Die Zahl ſämmtlicher, 
bei Konſtantinopel geſammelter Truppen erreichte geſtern die Höhe von 


110,000 Mann (inelufive Bürgerwehr und Beſaßung von Konſtan⸗ 


tinopel und Skutari), hlerzu kommen noch an Rekruten im Lager von 
Ber cos (auf der aſtatiſchen Seite des Bosporus) gegen 18,000 Mann. 
Die Angaben, weiche ſchon vor beinahe einem Monat die türklſche 
Armee auf 150,000 Mann bezifferten, find übertrieben; dieſe Ueber⸗ 
treibung nützt Niemandem, nicht einmal den Türken ſelbſt. — Gegen⸗ 
wärtig beſchaͤftigt man ſich damit, die zum Theil recht mangelhaften 
Communlcationen innerhalb der Vertheidigungslinie zu ergänzen. So 
wird u. A. an einer Brücke über das Ende des goldenen Hornes 
unweit Kiat haneh gearbeitet. Osman Paſcha iſt unausgeſetzt 
thättg, die aufgeworfenen Erdwerke, ihre Armirung, ſowie den Zuſtand 
und die Ausrüſtung ihrer Vertheidiger zu infpiciten. 


Provinzial-⸗Zeitung. 


Breslau, 11. Junt. [Tagesbertcht.] 


folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Abſchnilts II des Etats 
für die Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen pro 1877/78, „Koſten für Ber 
tretung der Lehrer und Lehrerinnen“ um 1351,95 M. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. - 

2) Antrag auf Anrechnung der früheren Dienftzeit der in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt übernommenen Rectoren der Pfarrſchulen zu St. Michael und 
St. Nicolai, Meiberg und Bumbke. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. 

J), Antrag auf Bewilligung einer ee für Dr. Benedict 
in Höhe von 300 M. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

4) Antrag auf Bewilligung der Mehrkoſten für Einrichtung von zwei 
Bodenkammern im Stadthauſe de Benutzung für die Stadt⸗Bibliothek don 
249 78 M. — Die betreffende Commiſſion empfieblt die E N 

5) Antrag auf Bewilligung der Mebrloften von 975 Mark für Unter 
bringung der Vorſchulklaſſen des Magdalenäums in Altbüßerſtraße 8 9. — 
Die der. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 1 

6) Antrag auf Verſtärkung des Titel XI. der Verwaltung des Gymna⸗ 
ſiums zu St. Eliſabet um 146,12 M. — Die nachträgliche Genehmigung 
wird empfohlen. 

7) Antrag auf Verſtärkung des Kämmerei⸗Zuſchuſſes zur Unterhaltung 
der ſtädtiſchen Vorſchule der königl. Gewerbeſchule pro 1877/8 um 800,22 
Mark. — Genehmigung wird empfohlen. 

8) Antrag auf Verßärkung des Titel II Poſ. 3 der Verwaltung der ger 
werblichen Zeichenſchuſe pro 1877/78 um 134,29 M. — Die betreffende 
Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

9) Antrag auf Verſtarkung der Titel VII Poſ. 1 und Titel XI der Vers 
waltung der Elementar- Unterrichts⸗Angelegenbeiten pro 1877/78 um 129,52 
ark und 1136,65 M. — Die Genehmiguung wird empfohlen. 

10) Antrag auf Verſtärkung des Titel IX der Verwaltung der Turn⸗ 
ien ne um 84,10 Mark. — Die Genehmigung wird 
empfohlen. 

11) Commiſſionsvorſchläge für die Wahl von acht unbeſol deten 
Stadträthen. (Die Vorſchläge ſind natürlich nicht publicirt.) 

[Sitzung des Gem.⸗Kirchenraths und der Gem.⸗Vertretung. 
In der letzten Sitzung des Kirchenrathes und der Gem. Vertretung zu St. 
Eliſabet wurde der Antrag einiger Mitglieder, eine Ergebenheits⸗Adreſſe an 
Se. Majeſtät zu ſenden, einſtimmig angenommen. Zugleich wurde be⸗ 
ſchloſſen: „einen Mahnruf an die Mitglieder der Eliſabet⸗Gemeine zu richten, 
in welchem dieſelben aufgefordert werden ſollen, aufbauen zu helfen die 
Werke christlicher Liebe, Treue und Sitte, damit unſer Vaterland nicht in 
Zukunft ſolche Schmach erlebe. — Nach Eintritt in die ne 
ein Mitglied fein Bedauern darüber aus, daß nicht ein einziges Mitglied 
der freieren theologiſchen Richtung in Schleſien in die General⸗Synode ge⸗ 
wählt worden ſei. Das Collegium ehrt die Unterzeichner des mannbaflen 
Proteſtes, welcher am Schluſſe der Provinzial⸗Synode eingereicht worden 


Gott in ſeiner Gnade fügen, daß ) ö 

Ibres Volkes, umjubelt von Ibren Getreuen, erſcheinen mögen in alt⸗ 

gas Jugendfriſche, und das Reich wieder lenken zu des deutſchen 
oltes Ehre und des Vaterlandes Heil. — . 

„In liefſter Ehrfurcht verbarren wir Ew. Majeſtät treugehorſamſte 
Studentenſchaft der königlichen Uniberfität zu Breslau.“ (Folgen die 
Unterſchriften.) 5 va | 
Die erwähnte Adreſſe liegt in einer kunſtvoll gearbeiteten Enveloppe 

von blauem Sammet, die mit einem ſchweren Silberbeſchlag, mit einem 
ſilbernen Eichen⸗ und Lorbeerkranz und mit dem deuiſchen Reichswappen 


verziert iſt. ; a f 

je [Anerkennung.] Die erſte Culmbacher Actien⸗Expertbier⸗Brauerei 
u Culmbach in Baiern hat in dieſem Jahre von dem Deuiſchen Gaſtwirths⸗ 
Verein in Dresden wiederum den erſten Preis, beſtehend in einer ſilbernen 


ten. 


J x 


Medaille, erhal j 
[Vom Lobe Theater.] Die zweite Aufführung der Operette „ati | 
nitza“ fand am Sonntag trotz des ſchoͤnen Wetters vor vollem Haufe ſtatt. 
Das Publikum beſand ſich wiederum in ſehr animirter ben und 1 
wurden die Damen Tellbeim und Walter, die Herren Schenk und Schu 
mit Beifall überſchüttet. Zu erwähnen iſt noch, daß das Publikum in den 
Zwiſchenacten lebhaft in den Garten ſtrömte und derſelbe auch nach Schluß 
der Vorſtellung ſehr beſucht war. 2 | 
L. Im Etreus Renz) waren bei der Abendvorſtellung am 10. ſchon 
lange vor Beginn der Vorſtellung ſämmtliche Plätze verkauft und viele Ber? 
ſonen mußten, ohne ein Billet erlangen zu können, umkehren. Die Bor 
führung der beiden Fuchshengſte Camillus und Acteon durch Herrn F. Ren 
ſowie der von Herrn Hager in pe Schule gerittene Iſabellenhengſt Albino 
und die Leiſtungen des durch Herrn Hager vorgeführten Apporürpferd. 
Demetrius gaben zu lebbafteſtem Applaus Anlaß; ebenſo wie auch d 
Leiſtungen der anderen auftretenden Künſtler entſprechend gewürdigt wurden, 
L. 3 Auf den Eiſenbabnen herrſchte während der eiertan, 
und am Tage vor denſelben fo bedeutende Frequenz, daß einzelne! 1 
mehr oder weniger Verfpätung an den Zielpunkten eintrafen. Die 
züge auf der Freiburger Eiſenbahn am 9. und 10. gingen mit circa je 
Perſonen ab und die Vergnügungs⸗Extrazüge der anderen Bahnen wa 
ebenfalls ſehr ſtark beſetzt. Auf den Streden der Breslauer Straßen 8 
verkehrten an den Nachmittagen Doppelzüge, welche meiſt voll beſetzt tube, 
Carl Riefel's Gejellihaftsreife nach Paris] zur Welta 5 
ſtellung am 15. Juni c. iſt bereits geſichert. eg wird über Köln gel 
nommen und in Bezug auf Fahrgelegenbeit, Betöſtigung im Grand H en 
du Pavillon in Paris, der größtmögliche Comfort gewährt. Die Une, 
nehmung zählt zur vollen Belöſtigung bei einem Beitrage von 350 M. . 
die Lieferung des Tiſchweines und des zweiten Frühſtücks auf der 5 x 
— Die 5 e W Srthaihe Has or geht am 6. Juli c. von Sta 0 
Siehe Inſerat in der heutigen Nummer: 3 urn 
2 8 [dandwerker⸗Verein] An Stelle des ſonſt üblichen, in an 
Jahre aber wiederum ausfallenden Gartenfeſtes, veranſtaltet der Vere mein⸗ 
16. d., Morgens 8 Uhr, von einer Militär⸗Capelle begleitet, eine ge allen 
ſchaftliche Dampferfahrt nach Treſchen und der Strachate. . diesmal 
ge ans eg 7 ug er — Bas 3 5 555 E Boll, 
angelegen fein laſſen, durch eine Reihe unterbaltende d 
ele mit Prämien, Tanz im Freien u. ſ. w., für das Am ement 


Tbeilnehmer zu forgen. 
Ian Mit zwei Beilagen. 


a 


EEerſte Beilage zu Nr. 267 der Breslauer Zeitung. — 


B. [Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] Heute früh 6 Uhr 
wurde der auch in weiteren Kreiſen bekannte ſocialdemokratiſche Schneider: 
1 Schubmacher in feiner Wohnung verbaftet. Seine Bücher und 

chriften dat man mit Beſchlag belegt. Schuhmacher wird wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung unter Anklage geſtellt. 

＋lFabriken⸗Anſchlag.] In den Fabrikgebäuden der Schöller'ſchen 
Aammgarn-Epinnerei in der Nicolai⸗Vorſtadt iſt nachſtehendes Plakat aus: 

gt: 
„Wir machen bierdurch bekannt, daß von beute ab jeder in unſerer 

Fabrik beſchäftigte Beamte oder Arbeiter, welcher einer ſocialdemolratiſchen 

ereinigung angehört, Verſammlungen derſelben veranſtaltet oder bei: 

wohnt, ſich irgendwie an ſocialdemokratiſchen Agitationen betheiligt, oder 
bonnent einer ſocialdemokratiſchen Zeitung iſt, ſofort ohne jede Kün- 

digun entlaſſen wird. Denjenigen Beamten oder Arbeitern, welche ſich 
die en 8 nicht unterwerfen wollen, iſt es freigeſtellt, die 
Arbeit ſoſort aufzugeben oder uns ihre vierzehntägige Kündigung anzu⸗ 
zeigen. 

Breslau, den 3. Juni 1878. Schöller ſche Kammgarn⸗Spinnerei.“ 

n mehreren biefigen Schloſſer⸗ und Tiſchler⸗Werkſtätten iſt eine gleiche 

regel verhängt worden. 8 

[Feuer.] Heute Abend nach 8 Uhr brach in dem Hauſe Schuh⸗ 
brücke Nr. 70 auf eine bis jetzt noch unerklärliche Weiſe in einem 
der Kellerräume Feuer aus, das durch die ſchnell herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr alsbald gelöfcht wurde. Leider find dabei zwei Dienſtmädchen, 

die, wie man ſagt, mit Licht in den Keller eilten, wie es ſcheint, durch 
eine Entwickelung von Gaſen ſo ſchwer verunglückt, daß an dem Auf⸗ 
kommen des einen Mädchens gezweifelt wird. 


a olizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf der Sandftraße wurden 
3 Stuck Billardbälle (roth, weiß und gekreuzt) aus ſeinen Localitäten ger 
ſtohlen. Ein gleicher Diebſtahl wurde bei einem Reſtaurateur auf der Vor⸗ 
werksſtraße verübt. — Aus verſchloſſenem Schub wurde einem Reſtaurateur 
auf der Neue Taſchenſtraße die Summe von 75 M. und eine goldene Broſche 
entwendet. — Einem Kaufmann auf dem Roßmarkt wurde aus verſchloſſe⸗ 
ner Wohnung ein paar Damen⸗Ledergamaſchen, ein Frauenhemd, ein paar 
Beinkleider und ein Taſchentuch, letztere Gegenſtände mit P. L. gezeichnet, ge⸗ 
ſtoblen. — Im Warteſalon des Centralbahnhofes wurde einem Particulier 
von der Tauenzienſtraße eine ſchwarzlederne Brieſtaſche mit 150 M. Inhalt 
entwendet. — Einem Arbeiter aus Tſchechnitz, Kreis Breslau, wurde, wäh: 
rend er auf feinem Heimwege von der Stadt in einem Chauſſeegraben ein: 
geſchlafen war, inzwiſchen ein paar Lederhojen und verſchiedene Specerei⸗ 
waaren, wie Kaffee und Zucker, entwendet. — Auf der Fahrt vom zoologi⸗ 
chen Garten bis Breslau wurde in einem Dampfer einem Paſſagier zwei 
zuſammengeſchnallte dunkle Knabenpaletots geſtohlen. — Mittelſt Taſchen⸗ 
diekſtabls wurde einer Photographenfrau von der Neuen Schweidnitzerſtraße 
an der Carlsſtraßen Ecke ein braunledernes Portemonnaie mit 12 M., und 
einer Kaufmannsfrau am Ringe ein dergleichen mit 7 M. Inhalt entwen⸗ 
det. — Einem Hausbälter, auf der Reuſcheſtraße im Dienſt, wurde am Ringe 
eine filberne Eylinderuhr mit der Fabriknummer 1190 aus der Weſtentaſche, 
und einem Feilenhauer von der ae ⸗Wilhelmsſtraße im Circus Renz 
ein Portemonnaie mit 50 M. (2 Doppel⸗ und 1 einfache Krone) geſtoblen. 
— Einer Invalidenfrau von der Langengaſſe, in der Stadt Belſort wohn ⸗ 
baft, welche die aus 36 M. beſtehende Penſion ihres Mannes abgeholt hatte, 
wurde auf der Albrechtsſtraße dieſe Summe durch Taſchendiebe entwendet. 
Obgleich mitleidige Menſchen eine Collecte von 12 M. am Orte der That 
zuſammenſteuerten, jo hat die brave und höchſt würdige alte Frau immerhin 
einen Verluſt von 24 M. erlitten. — Verhaftet wurde der Mufitus G. wegen 
Majeftätsbeleivigung, dann der Schubmacher L. wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge, und ein Arbeiter wegen Ladendiebſtahls, verübt in einem 
Eiſenwaarengeſchäſt auf der Scheitnigerſtraße. 

B. [An die Adreſſe der Strompolizei.] Mit der Polizeivorſchriſt 
für die Herren Gondelverleiher, nur denjenigen Perſonen Kähne anzuver⸗ 
trauen, welche fabrkundig find, iſt nichts gethan, fo lange nicht Seitens der 
Strompolizei dafür geſorgt wird, etwaige Uebertretungen zu conſtatiren und 
zur Anzeige zu bringen. Es dürſte ſich nach dieſer Seite hin empfehlen, 
mindeſtens Sonntag Nachmittags im Oberwaſſer einen Kahn zu ſtationiren, 
von welchem aus durch einen Beamten dem frechen und übermülbigen Ge⸗ 
dahren einzelner Kab fahrer Einhalt gethan werden könnte. — Am erſten 
Feiertage batten die Dampfer im Oberwaſſer an der neuen Buhne unweit 
des Schlunges in Jolgz des niedrigen Waſſerſtandes und des dort maſſen⸗ 
haft angeſchwemmten Sandes meiſt das Feſtſigen zu gewärtigen, es war 
alſo nothwendig, aufs Genaueſte das Fahrwaſſer einzuhalten. — Abends 
7 Uhr trat gerade an jener Stelle dem von Herrn Krauſe geführten Dampfer 
„ſtaiſer Wilhelm“ ein Kahn bindernd entgegen; deſſen Hine ein Herr 
und eine Dame, nicht im Stande waren, abzulenken. Es wurde geſtoppt, 
der Kahn fuhr dicht am Radkaſten vorbei, das Schiff ſaß aber im nächſten 

ent feſt und brauchte längere Zeit zum Flottwerden. Schon Mittags 
4 Uhr war der „Germania“ oberhalb der Ueberfähre ein Kahn entgegen⸗ 
getrieben, in welchem zwei junge Burſchen ſaßen. Was nützte das War⸗ 
nungsſignal? Die Burſchen lenkten nicht aus. Stoppen und rückwärts 
ſteuern war für den Dampfer nothwendig, wollte er den Kahn nicht in den 
Grund bobren. Als endlich mit Hilfe der Bootshaken der Kahn von der 
pitze des Dampfers entfernt worden, trieb erſterer ohne Steuerung weiter, 
denn der eine Burſche batte in Folge der Gefahr die Beſinnung verloren. 
Hunderte don Saziergängern ſchauten vom Ufer aus der aufregenden Scene 
zu. * ſollen jene Burſchen lachend weitergefahren ſein. 

75 ermißt] wird ſeit geſtern der drei Jahre alte Knabe Adolph 
Bartſch, der Sohn einer Schießwerdervplatz Nr. 14 wohnbaſten Maurerwittwe 
Bariſch. Der Kleine war mit braunem Anzuge bekleidet. — Bei der 
Schmiedebrücke Nr. 44 mohnhaiten Wittwe Johanne Loske hat ſich ein 
3 Jabre altes Mädchen mit blau- und weißgeſtreiftem Kleide eingefunden, 


welches weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren Woh 


vermag. — Seit dem 25. vor. Mis. bat fi der Kürſchn eben 8 
Mader, welcher bisher bei einem u e ebrling Adolp 


3 einem Albrechtsſtraße Nr. 42 wohnbaften Meiſter 
in der Lehre ſtand, entfernt, ohne daß bis jetzt fein Aufenthalt ermittelt 


werden konnte. Her 6 
* Beriätigung.] er Commers zu Ehren der Profeſſoren Berger 
und Sommerbrodt findet Mitwoch, den 15 Juni at wie irrtümlich 
Wir bemerken noch, daß Billets zu dem 


Ma 


geſetzt war, am 13. Juni), ſtatt. 
Commers in L. Weigert's Buchbandlung zu belommen find. 


* Berichtigung] Das im heutigen Mittagblatte enthaltene Referat 
„Feuer enthält folgende Unrichtigkeiten 1) ift die Beſizung nicht Pöpelwitz 
Nr. 44, ſondern Pöpelwitz Nr. 38, auch Berliner Chauſſee Nr. 42, bezeichnet, 
2) ift der Beſizer des Grundſtücks kein Bauunternehmer, ſondern Kauf: 
mann, und 3) hat derſelde nicht vergeſſen, die Verſicherungs⸗Police zu er⸗ 
neuern, ſondern hat dies abſichtlich 4552 vor zwei Jahren unterlaffen. 

Steiner, Beſizer des Grunojtüds Pöpelwitz Nr. 38 oder Berliner 
Chauſſee Nr. 42. 

L. Liegnitz, 10. Juni. [Tagesneuigkeiten.] In voriger Woche 
verſtarb Der ein alter Bagel. der Premier⸗Lieutenant a. D. Huwer, 
welcher ſchon die Feldzüge 1806 und 1807, ſowie fpäter die Befreiungskriege 
von 1813, 14 und 15 mitgemacht hatte und wegen Auszeichnung in der 
Schlacht bei Culm mit dem Eiſernen Kreuze decorirt worden war. Der 
ve Rriegerberein erwies dem Verſtorbdenen bei feinem i 

e letzten milttärſſchen Ehren. — Außer der an den Kaiſer von den ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden abgefandten Adreſſe iſt an Allerböchſtdenſelben eine ſolche 
mit 2846 Unterſchriften von Bewohnern der Stadt Legnitz gerichtet worden. 
In Verbindung mit dem Feſttags⸗Gottesdienſte fand am Freitag in der 
Synagoge unter großer Theilnahme der Gemeinde ein Dank⸗ und Bitt⸗ 
Gottesdienſt für die Erhaltung und Wievergenefung unſeres allgeliebten 
Kaiſers ſtatt. Tags vorher hatte der Rabbiner der bieligen jadiſchen Ge⸗ 
meinde, Herr Dr. Landsberg, in Lüben einen vatriotiſchen Feſt⸗Gottesdienſt 
geleitet. — Am 8. Juni wurde der dieſige Maurer Piſternick wegen ans 
laßlich des letzten Attentats begangener Majeſtätsbeleivigung zu 9 Monaten 
Gefangniß verurtheilt. Wegen des gleichen Verbrechens ſchweben bier noch 
2 Unterfuhungen. — In der Tuchſabrit der Herren Sam. Benj. Ruffer 
u. Sohn beging vor einigen Tagen die Nohnopperin Frau Dreßler den 
Tag, an welchem fie vor 50 Jahren in die Fabrik als Arbeiterin eingetreten 
war. Die noch räftige Matrone hat bis heut ununterbrochen in genannter 

abrit gearbeitet. — In früheren Jahren wurden Mannſchaften der bie: 
gen Garuiſon alljahrlich nach Löwenberg oder Glogau zur Erlernung des 
chwimmens commandirt, weil bier jede Anlage dazu fehlte. Seit dem 
vorigen Jahre ik aun am Ende des Schwarzbuſches bei Kl. Beclern, X 
tunde von der Stadt enifernt, eine Militar⸗Schwimm⸗Anſlalt errichtet 
worden, für welche auch der Zutritt von Schwimmſchülern vom Civil an 
beſtimmten Tage en in Ausſicht geſtellt iſt. — In die bei der ſtädtiſchen 


. 


Leichenbegängniß N 


Kaſſenverwaltung vacante Buchbalterſtelle, zu welcher ih 32 Bewerber ges 
meldet hatten, iſt der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Controleur Sommer zu Gottesberg 
ewählt worden. — Die ſeit vielen Monaten zwiſchen der Stadt und der 
Preslau-Schweidnik⸗ Freiburger Eiſenbahn ſchwebenden Verbandlungen, An⸗ 
kauf ſtädtiſchen Terrains betreffend, find in dieſen Tagen endlich zu einem 
Abſchluſſe gekommen. Genannte Bahn kaufte von den dicht an dem Bahn⸗ 
bofe gelegenen ſtädtiſchen Ländereien circa 5 Hectar zum Preiſe von 46,000 
Mark pro Hectar. — Um das Publikum vor Genuß nicht guter Milch zu 
ſchützen, veröffentlicht die hieſige Polizeiverwaltung in den Localblättern die 
Reſultate der von ihr veranlaßten Unterſuchungen über Qualität der nach 
der Stadt zum Verkauf gebrachten Milch. Die beutige erſte Veröffentlichung 
dieſer Art notirt bei 10 mit der Quévenniſchen Milchwaage vorgenommenen 
Reviſionen 29 bis 32,2 Procent. Eine Quantität, 26 Procent wiegend, 
wurde confiscirt. — Herr Oberbürgermeiſter Oertel hat zur Wiederherſtellung 
ſeiner angegriffenen Geſundheit einen vierwöchentlichen Urlaub erhalten. 


R. Liegnitz, 10. Juni. [Bubenſtreich.] Die lieblichen Anlagen in 
unſeren Promenaden ſind in der verfloſſenen Nacht theilweiſe der beſtialiſchen 
Zerſtörungswuth eines rohen Menſchen zum Opfer gefallen, indem viele der 
jungen fo ſchön geordneten Teppich⸗Anlagen gewaltſam niedergetreten und 
ſyſtematiſch vernichtet worden find. — Auch hier mehren ſich die Klagen 
über Rohbeit und Zügelloſigkeit und es tritt an jeden Beſſerdenkenden die 
ernſte Mahnung heran, mit allen Kräften zur Steuerung des Uebels bei: 
zutragen. . 


© Bolkenhain, 10. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung.] In der am 6. d. M. Nachmittags ſtattgefundenen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde an Stelle des am 2. Juli d. J. durch Verzug 
ausſcheidenden Kaufmanns H. Böhm, der Lederfabrikant H. Bretſchneider 
zum Beigeordneten und der Kaufmann A. Rolke jun. zum Schiedsmann 
auf die geſetzliche Zeit gewählt. Ferner wurde auf Antrag des Denkmal⸗ 
Comité's der Oberring zur Placirung des Sieges⸗Denkmals bewilligt und 
die dadurch gebotene Translociruna des Candelabers genehmigt, und end⸗ 
lich wurde auf einen bezüglichen aus der Bürgerſchaft an den Magiſtrat 
eingegangenen Antrag beſchloſſen, ſeitens der Stadt eine Condolenz-Adreſſe 
an den Kaiſer zu richten. Dieſe Adreſſe iſt an demſelben Tage noch ange⸗ 
fertigt und abgeſandt worden. 


§ Striegau, 10. Juni [Dank⸗ und Bittgottesdienſt. — Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer. — Aufnahme eines ſtädtiſchen Dar⸗ 
lebns.] Zu dem geſtern in Verbindung mit dem Feſtgottes dienſte abge⸗ 
baltenen Dank⸗ und Bittgottesdienſte hatten ſich aus Stadt und Land zahl⸗ 
reiche Andächtige in beiden Kirchen eingefunden. (In dem jüdiſchen Bethauſe 
war bereits am Freitage eine bezügliche Feier abgebalten worden.) Nach 
beendetem Gottesdienſte wurde geſtern folgendes Telegramm an den Kaiſer 
aufgegeben: „Der Magiſtrat und die Stadiberorbneten zu Striegau haben 
beute im Verein mit der geſammten Bürgerſchaft an geheiligter Stätte 
inbrünftige Gebete für die baldige vollſtändige Geneſung Euer Majeftät 
zum Himmel geſendet.“ — Die Regierung bat mittelſt Reſcript vom 31. v. M. 
genehmigt, daß zur Beſtreitung der Koſten für den Bau cines zweiten 
evangel. Schulbauſes bei der Provinzial -Hilſskaſſe ein ſtädtiſches Darlehn 
in Höbe von 60,000 M. aufgenommen werden darf. Daſſelbe iſt in vier⸗ 
procentigen Provinzial⸗Hilfskaſſen Obligationen abzuheben und bis zum 
Jahre 1893 incl. in urkundlich feſtgeſtellten Amortiſationsraten zurück⸗ 
zuzahlen. ; 


8 Oels, 11. Juni. ([Jahresüberſicht] über die am 22. März 1877, 
dem 80. Geburtstage St. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. gegründete 
Volksbibliotbet in Oels. Am 10. Juni 1877 wurde die Bibliothek eröffnet 
mit einem Beſtande von 156 Büchern. Jetziger Beſtand 446 Bücher, darunter 
a) Lebensbilder 51 Bücher, b) Geſchichte und Naturwiſſenſchaſten, überhaupt 
Bücher belehrenden Inhalts 83 Bücher, e) unterhaltende Literatur 269 
Bücher, d) Claſſiker verſchiedener Völker 43. Verleihungstage 48. Ber: 
liehen wurden 7556 Bücher, alſo an jedem Verleihungtage durchſchnittlich 
157 Bücher. Verloren und bis jetzt nicht wiedererſetzt wurden 15 Bücher. 
Am meiſten geleſen wurden: Gartenlaube, Berthold Auerbach, Ferdinand 
Schmidt, Horn, G. Freitag, C. v. Holtei, Ruppius, Bulwer, Hadländer, 
Schamberger, Roſegger, G. Keller. Die Werke paniotiſchen Inhals waren 
ſtets vergriffen. Doch hat ſich auch das Intereſſe für Naturwiſſenſchaft, Ge⸗ 
ſchichte und claſſiſche Literatur vielfach beihätigt. 


X. Oels, 10. Juni. [Zum Beſten des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins] veranſtaltete Herr Muſitdirector Zimmer mit ſeinem Geſang⸗ 
verein für gemiſchten Chor unter Mitwirkung der Opernſängerin vom groß⸗ 
berzoglichen Hoftheater in Weimar, Fräulein Bianka Vetter, ein Concert, 
welches ſich der anerkannteſten Aufnahme erfreute. Die Chorſachen: „Dem 
Kaiſer“ von O. Zimmer, „Schneewittchen“, von Reinecke, „Erlkönigs 
Tochter“ von Niels W. Gade, waren ein ebrenvolles Zeugniß des großen 

leißes und der ſich ſteigernden Entwickelung des Vereins. Die Solo⸗ 

jeder: „Lorelei“ von Fr. Liszt, „Vorſatz“ von F. Laſſen und „Robin 

dair“ von J. Amefe ernteten den lebbajleiten Beifall des zahlreichen 
Auditoriums, welchen die Sängerin mit ibrer herrlichen Stimme, ibrer be⸗ 
deutenden Technik, verbunden mit tiefer Empfindung, auch im vollſten Maße 
verdient hatte. f 


—r. Namslau, 10. Juni. [Beileids⸗Telegramme. Tele⸗ 
pbiſche Nachrichten. — Bitt⸗ und Dankgottesdienſte.— Samm⸗ 
lung. Nachtrag zum Breslauer Maſchinenmarkte.] Auch 
Seitens der Stadt Namslau iſt durch deren Magiſtrat ein Beileids⸗Tele⸗ 
gramm an Se. Majeſtät gerichtet worden. — Dem am 6. d. M., Abends 
7 Uhr, in bieſiger evangeliſcher Kirche abgehaltenen Gottesdienſte wohnte 
auch eine kurze Beit der zur Beſichtigung der bieſigen Garniſon bergekommene 
Generalmajor und Commandeur der II. Cavallerie⸗Brigade, Herr v. Oppen, 
mit mebreren Oſſizieren bei. Vorgeſtern früb hat in der bieſigen Synagoge 
im Anſchluß an den Feſtgottesdienſt ebenfalls ein Bittgottesdienft für Se. 
Majeſtät den Kaiſer ſtattgefunden. Die Heucheleien und Hetzereien der 
„Schleſ. Volksztg.“ ſcheinen in der Provinz nicht mehr recht verfangen zu 
wollen, denn mit Genugthuung vermag Referent zu berichten, daß in der 
biefigen katholiſchen Pfarrkirche ad St. Petrum et Paulum nicht nur an⸗ 
läßlich des erſten Attentats bereits am 15. v. M., als dem Bußtage, ein 
ſolenner Dankgoltesdienſt abgehalten worden ift, ſondern daß auch geſtern, 
am erſten nenen Wi Herr Pfarrer Dr. Smolka, der nicht Staats⸗ 


pfarrer iſt, in feiner Feſtpredigt mit beredten Worten des frevelhaſten 
Attentats auf das von Gott eingeſetzte gebeiligte Staatsoberhaupt, unſeres 

eliebten Kaiſers gedachte, der es erſt kürzlich betont, daß er in ſeinem 
Erante die Religion aufrecht erbalten willen wolle, und ein inbrünſtiges 
Gebet für den guten Kaifer Wilhelm und deſſen baldige Geneſung zum 
Himmel empor ſandte, welchem ſpäter ein feierliches Tedeum von Schmidt 
ſolgte. — Anläßlich der furchtbaren Kataſtrophe bei Folteſtone iſt auch hier⸗ 
orig ein Comite zuſammengetreten, welches ſich in einem öffentlichen Aufrufe 
an die Bewohner von Stadt und Kreis Namslau mit der Bitte um Beiträge 
wendet und bereits eine Summe geſammelt bat. — In den in d. Zig. 
abgedruckten Berichten über den 15. internationalen Maſchinenmaikt in Breslau 
iſt leider einer dort ebenfalls vertretenen Maſchinenfabirik nicht Erwähnung 
gethan. Es iſt dies die biefige auf Herrn v. Collani jun. übergegangene ehe⸗ 
malige Waſchke'ſche Maſchinenfabrik, die ſich unter ihrer jetzigen Leitung eines 
lebhaften Auſſchwunges erſrem und die nach einem anderweitigen anſcheinend 
aus fachkundiger Feder gefloſſenen Berichte mit einer von ihr ausgeſtellten 
eubeit, nämlich einem eigenhändig und außerordentlich praktiſch con: 
ſtruiiten Dün gerſtreuer, welcher auch bei nicht trockenem Dünger vorzüglich 
arbeitet, beſonderer Erwähnung verdient. Ebenſo batte die von Collani'ſche 
Fabrik eine beſondere Specialität von Pferderechen ausgeſtellt, die nach 
jenem Berichte dem amerikaniſchen Fabrikat gleichkommen und noch den 
Vortheil haben, im Preiſe um mehr als den vierten Theil binter demſelben 
zurück zu ſtehen. Sowohl die Pferderechen als die Düngerſtreuer der bie: 
ſigen v. Collani'ſchen Fabrik lönnen als ein erfreuliches Zeichen der Hebung 
beimiſcher Induſtrie betrachtet werden. Die Fabrik lieſerk auch alle anderen 
landwirihſchaftlichen Maſchinen und gehort zu den beſchäftigtſten des Kreiſes. 


P. Roſenberg OS., 9. Juni. In unſerer Stadt find Andachten aus 
Anlaß des Attenlats in den Kirchen inſofern abgehalten worden, als in der 
katholiſchen Kirche bei den heute (Pfingſtſonntag) Vormittag ſtattgehabten 
Dockämtern je ein Tedeum abgeſungen wurde. — 
Kirche war bereits geſtern Abend eine beſondere Andachtsſtunde veranſtaltet 
worden. (Der Octspaſtor Polko iſt an Ausübung der kirchlichen Functionen 
durch Krankbeit behindert). Nach Abſingun 


ſchattirungen. 


In der evangeliſchen 


e eines Kirchenliedes hielt der 
Landrath des Kreiſcs, Graf Claiton d' Hauſſonville, eine die Gemütber der 
Gemeinde tief ergreifende, entſprechende — mit einem Gebet ſchließende — 
Rede. Den Schluß der Andacht bildete das Lied: „Nun danket alle Gott.“ 
Das Gotteshaus war gefüllt von Bekennern der verſchiedenſten Glaubens⸗ 


Mittwoch, den 


en 
0 
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Gleiwitz, 10. Juni. [Vandalismus.] In der verfloſſenen Na RN 
find die bieſigen Promenaden⸗Anlagen, wahrſcheinlich durch eine Rotte fat 3 
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animirter Nahtfhwärmer, mit einer wahren Beſtialität bejhädigt worden. 
Es wurden von den Frevlern nicht nur 85 der ſchönſten jungen Bäumchen 
vollſtändig umgebrochen, ſondern auch eine Anzahl von Gartenbänken, 
welche mit ihren Füßen tief in der Erde eingerammt waren, mit großer Ges 
walt berausgeriſſen, umgeſtürzt, Warnungstafeln mit dem Pfable umge⸗ 1 
brochen und endlich die feſten und compacten Geländer der über die ſoge⸗ 
nannte wilde Klodnitz führenden Promenaden⸗Brücke aus ihren Fugen 7 
ehoben und umgeſtürzt. Die Thäter baben bei ibrem Zerſtörungswerke 
Kraftproben gezeigt, welche einer beſſeren Sache würdig geweſen wären. 5 
en Polizei-Organe find emſig bemüht, den Frevlern auf die Spur zu 5 
ommen. 


* Königshütte, 10. Juni. [Adreſſe. — Ausſchreitungen. — 
Steuerentlaſtung.] In allen Kirchen, fo wie in der Synagoge fand 
ein würdiger Bittgottesdienſt ſtatt. Auch haben Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung eine Ergebenheits⸗Adreſſe an Seine Majeſtat ges 
richtet. — Dagegen find wir leider in der Lage berichten zu müſſen, daß 
zwei Weibsperſonen unehrerbietige und beleidigende Aeußerungen gegen 
unſeren erhabenen Kaiſer ſich erlaubt haben, auf Grund deren die ſofortige 
Verhaftung verfügt worden iſt. — Die Befürchtung der Bevölkerung, die 
Communalſteuer würde für das laufende Geſchäftsjahr die Höhe von 300 
Procent der Staatsſteuer erreichen, iſt glücklicherweiſe grundlos; denn, wie 
wir hören, werden etwa nur 270 Procent zur Erhebung kommen, wa? uns 
ſicherlich gegen die ſtädtiſchen Vertreter zu Dank verpflichtet Iſt auch die 
Ermäßigung anſcheinend eine geringe, immerhin können wir damit zufrie⸗ 
den ſein, da unſere Nachbarſtädte Kattowitz und Beuthen eine weit größere 
Steuerlaſt zu tragen haben. 


＋Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 11. Juni. [Adreſſe. — Frequenz. — 
Zelegrapbenftation.) Unmittelbar nach der bier eingetroffenen Kunde 
von dem wiederbolten Attentate auf den Kaiſer wurde eine Beileids⸗ und 
Glackwunſchadreſſe von den Kurgäſten und den Ortseinwobnern an Sr. 
Majeſtät abgeſandt. — Die diesjährige Saiſon wird vorausſichtlich die vor⸗ 
jährige an Kurgäſten bedeutend übertreffen. Die Frequenz ſteigt täglich 
in ſehr erfreulicher Weiſe. So finden ſich endlich auch wieder in Folge der 
friedlichen Ausſichten Kurgäſte aus Polen und Rußland ein. — Als eine 
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bedeutende Errungenſchaft ben den Badeort iſt die jepr nahe bevorſtehende N 
Einrichtung einer Telegraphenſtation zu begrüßen. ne 
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T. Der fünfzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 
(Schluß.) 

Während wir den heutigen Artikel ſchreiben, wird der uns ſo lieb ge⸗ 
wordene Ausſtellungsplatz vollkommen abgeräumt und ſeiner wirklichen Be⸗ 
ſtimmung wieder übergeben. Im Ganzen genommen hat der Markt die 
Erwartungen recht vieler Ausſteller übertroffen, Anderer wieder getäuſcht, 
ein gewöhnlicher Verlauf im Leben. Die Einnahmen der Markt⸗Com⸗ 
miſſion, durch das Eintrittsgeld waren bedeutend geringer, als die anderer 
Jahre und war der geringe Beſuch des erſten Ausſtellungstages als haupt⸗ 
ſächlicher Grund zu betrachten. Nach Anſicht vieler Ausſteller (die in 
früheren Jahren von Seiten des Comites während der drei Markttage 
immer zu einer Beſprechung eingeladen wurden, um etwaige Beſchwerden 
oder ſonſtige Wünſche laut werden zu laſſen), wirkt das Zuſammenfallen 
des Maſchinenmarktes mit dem Wollmarkte ftörend, vielleicht ſogar hemmend 
ein. Glogau, Liegnitz, Schweidnitz und Ratibor hält feine Wollmärkte faſt 
direct vor, ſelbſt während des Breslauer Maſchinenmarktes ab und werden 5 
allerdings dadurch eine große Anzahl von Groß⸗ und Kleingrundbeſitzern 
abgehalten, den Breslauer Markt zu beſuchen. Wir halten es für unſere 
Pflicht, die ſo oft gehörte Anſicht der Herren Ausſteller zu veröffentlichen, da 
der Verlauf eines ungünſtigen Marktes fie am härteſten trifft — und bitten 4 
unſeren Vorſchlag in Erwägung zu ziehen: den Breslauer Maſchinenmamgkt 
in die letzte Dekade des Monat Mai zu verlegen. — Sonſtige Klagen 
haben wir nicht vernommen, im Gegentheil wurde der Markt⸗Commiſſion 
die größte Anerkennung wegen ihrer gewiſſenhaften Leitung des Ganzen zu 
Theil und ſchließen auch wir dieſer Anſicht uns willkommen an. Eben ſo 
präcis war die Eintheilung des Platzes — und von Seiten des Platz⸗ 
Ingenieurs Heirn Altmann für die zweckmäßige Auſſtellung der einzelnen 
Maſchinen ꝛc. geſorgt. — Die Reſtauration ließ, tretz aller vorher ausge 
ſprochenen Befürchtungen, nichts zu wünſchen übrig. Herr Weidmann hatte 
das Möglichſte aufgeboten, um bei ſehr ſoliden Preiſen den Beſuchenden 8 
der Ausſtellung gerecht zu werden. Namentlich fand das Simmenauer alte 
Lagerbier vielen Anklang — wir wünſchen dem Reſtaurateur, daß auch er 
— kotz der hohen Pacht und der vielen ſonſtigen Speſen auf ſeine Rechnung 2% 
gekommen fein möge, damit nicht wieder ein Wechſel in dieſer Beziehung 
zu befürchten iſt. 15 

Indem wir wieder zu der Beſprechung der einzelnen Ausſteller zurück⸗ Er 
kehren, finden wir bei der großen Anzahl der einzelnen Firmen, daß nicht 9 
eine jede genannt werden kann, ſo gern wir dies auch gethan hätten und = 

* 


können wir uns nur noch an die hervorragendſten Firmen halten. 

H. Herrmann (Breslau) hatte eine bedeutende Auswahl von Waagen 
eigener Fabrik am Platze. Centeſimal⸗, Krahn⸗ und Decimalwaagen, Bi 
Hütten: und Viehwaagen, Wirtbihafls:, Küchen⸗ Brief-, Berfonen« und Ge 
treidewaagen. Die Waagen haben wegen ihrer Accurateſſe und ihrer foliden * 
Arbeit einen guten Ruf und war auch der Umſatz während des Marktes Be 
kein unbedeutender. F. Groſſer (Riegersdorf) iſt ebenfalls ein bekannten 
Fabrikant Schleſiens, ſeine Arbeit, namentlich Pflüge, ſind ſehr beliebt. „a N 
Ausgeſtellt hatte derſelbe, vierſchaarige Saat: und Stoppelpflüge, eiferne K 4 


Yäter, Eggen verſchiedener Gattung ꝛc. x. — Herz u. Ehrlich (Breslau) 
mit feiner bedeutenden Haus, Küchen⸗, Hof⸗ und Garten⸗Ausſtellung iſt 
namentlich für die beſuchende Damenwelt ein beſonderer Anziehungspunkt, 9 
von den faſt unzähligen Sachen führen wir nur folgende an: Gartenmöbel 
aller Gattungen und Fagons, Springbrunnen und Figuren, Drahtgitter, 
Beeteinfaſſungen, Gartenwalzen ꝛc., einen completten Pferdeſtall, eine wirs 
liche Muſterküche, der ſtille Wunſch jeder Hausfrau, Eisſchränke, Koch⸗ 

maſchinen, Defen, Geräthe und Gefäße jeder Art ꝛc. Außerdem hatte dies 
ſelbe Firma noch eine bedeutende Molfereiahsftellung in der unmittelbaren 
Nähe des Ständehauſes inſcenirt. — Fuchs u. Kunad (Plagwitz bei 
Leipzig): Diverſe Drehbänke, Fraiſemaſchinen, Hobel⸗ und Bohrmaſchinen, 
diverſe Univerſal⸗Drebbankfutter. Sämmtliche Sachen waren gut gearbeitet 
und ließ auch die Solidität nichts zu wünſchen übrig. — Molkerei⸗ 
Artikel waren am mannigfachſten von J. G. Jäſchke (Breslau, Ring 17, 
ausgeſtellt. Unter anderem: Buttermaſchinen aller Syſteme, Butterknet- 
maſchinen, amerikaniſche Butterknelbretter für Kleinbetrieb, Milchkühl⸗ 

Apparate für Milch und Waſſer eingerichtet. Menſurgläſer und Unter⸗ 
ſuchungs⸗Apparate, Milchtransport⸗Karren mit luſtdichtem Schraubenver⸗ 
ſchluß, geaichte und ungeaichte Meßkannen, Milchſatter, Mellkannen, Milch?! 
ſiebe, hölzerne geſchnitzte Butterformen in ſehr reicher Auswahl ze. Ob von 
Seiten der Molkerei⸗Ausſteller viel angekauſt worden iſt, lönnen wir nicht 

beurtheilen, da wir uns im Allgemeinen für die ganze Molkerei⸗Ausſtellung 
nicht ſebr erwärmen konnten. Theod. Flötber (Gaſſen in der Lauſitz) 
hatte den Markt mit nachſtehenden Maſchinen beſchickt: Diverſe Dreſchmaſchinen 
(38 Stüd), wir finden dieſe Anzahl, wegen zu geringer Abwechſelung, doch ein 
wenig zu hoch — Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Quetſch⸗ und Wurfmaſchinen, 
Getreide- und Kartoffel⸗Sortirmaſchinen, Univerſal⸗Breitſde⸗ und Kleeſauaes⸗ 
maſchinen, diverſe Rübenſchneider, Rapskuchenbrecher, amerikaniſche Pferde 
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(Breslau) mit einer Collection ſauber und elegant gearbeiteter Gewehre, 
Revolvern aller Gattungen, Jagdgeräthen und Jagdtaſchen diverſeſter Art, 
Gegenſtänden aus Reh⸗ und Hirſchgeweihen. Die Ausſtellung war von 
Jagdliebhabern förmlich umlagert. — Carl Müſſig (Breslau) hatte diverſe 
Boote, Spazierkähne, Grönländer, Gondeln auf der Promenade ausgeſtellt, 
und ſeitdem auch hier das Kahnfahren zur Modekrankheit geworden iſt, ſo 
finden dergleichen Artikel Liebhaber und auch Abſatz. Die Kähne waren — 
nebenbei geſagt — ſehr geſchmackvoll ausgeftattet. — E. Buntſch (Wanſen), 
Fabrikant, hatte diverſe Pflüge, meiſt eigener Conſtruction, am Platze, außer⸗ 
dem Furchenzieher, Jätemaſchinen, Exſtirpatoren, Zickzackeggen, Rüben⸗ 
ſchneider, Rapsdrillmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Breitſäemaſchinen ausgeſtellt. 
Die Arbeit war durabel, aber die Ausſtattung gereichte nicht gerade einer 
öffentlichen Ausſtellung zur Zierde. — W. Effenberger (Ohlau) hatte 
Holzblaſebälge, Wurfmaſchinen, Breitſäemaſchinen, Drillmaſchinen und Dreſch⸗ 
maſchinen mit Göpeln am Platze, die Maſchinen waren gefällig und doch 
dabei ſolide gearbeitet. — R. Fabian (Breslau) hatte ebenfalls diverſe 
Kähne und eine Patentſchaukel, die namentlich viel frequentirt wurde, am 
Platze. — C. Suſt (Trachenberg) beſchickte den Markt mit Siedemaſchinen, 
diverſen Dreſchmaſchinen, Göpeln und Wurfmaſchinen von guter und ge: 
ſchmackvoller Arbeit! — G. Wache's (Breslau) Ausſtellung beſtand aus zwei 
Lagerfäſſern von außerordentlich ſorgſamer und dabei ſolider Arbeit und 
geſchmackvoller Ausſtattung. Die Bildhauerei an den Faßboͤden war künſt⸗ 
leriſch ihön. Beide Fäſſer find verkauft worden. — R. Kuhnert (Breslau) 
ſtellte ebenfalls diverſe Fäſſer und Bottiche, Waſchmaſchinen und Butter: 
maſchinen aus. — E. Krönig zu Breslau hatte Gummi⸗ und Ledertreibriemen, 
Gummi⸗ und Dichtungsmaterialien, Waſſerwaagen, Schmier- und Waſſerſtands⸗ 
gläſer, Loroy'ſche nichtleitende Compoſition, Maſchinenöle, Keſſelarmaturen zc. 
am Platze. Julius Weil, Mannheim, ſtellte aus 16 diverſe Dreſch⸗ 
maſchinen, 3 Göpel⸗Futterſchneidemaſchinen und Schrotmüblen, die Con⸗ 
ſtruction der letzteren iſt hervorzuheben. — Wa cc u. Ledis, London, 
mehrere Circular- und Bandſägen, Stemmmaſchinen ꝛc. 
Cötben mit Ziegelpreſſen und diverſen Pariſer Noel⸗Pumpen, letztere waren 
durch verſchiedene Ausſteller vertreten. Guſtav Bleß, Conſtadt i. Schl., 
batte nicht weniger als 580 Biergebinde angemeldet und wahrſcheinlich auch 
ausgeſtellt, (die Mühe des Zäblens haben wir uns nicht genommen), ob 
dieſe halbe, viertel und achtel Tonnen beſtellt waren, oder nur zum Ver⸗ 
kauf für den Markt beſtimmt waren, iſt uns unbekannt, conſtatiren müſſen 
wir nur, daß die Arbeit hätte ſauberer fein können. Cohn, Breslau, 
1 Sommerhaus mit Holzzug⸗Jalouſien. W. Kuhnt zu Falkenhain 
bei Schönau in Schleſien diverſe Getreidereinigungsmaſchinen und Getreide⸗ 
pleudern. Julie Hering, Breslau, mit Waſchkaſten, Differentialrollen, 


Stubenrollen, Buttermaſchinen, Butterkueter, Eisſchränken, Holzwringen ꝛc.] G 


Genannte Sachen werden gern und viel gekauft. — Waggonfabrik Gebr. 
Hoffmann u. Comp., Breslau, brachte diverſe Feuerſpritzen, Spreng⸗ 
wagen und Feuerwehr⸗Gegenſtände an den Platz. Die Leiſtungsfähigkeit 
dieſer Firma iſt ſo bekannt, daß wir uns jeder näheren Beſprechung enthalten. 
— W. 5H. Schwarzer (Breslau) perſchiedene Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Breslau, Gummiwalzen, Kartoffelpreſſen ce. — C. Lebmann (Breslau) 
ſtellte unter anderem folgende Sachen aus: Schnellbohrmaſchinen, Reifen⸗ 
biegmaſchinen, Stauchmaſchinen, Hebelblechſcheeren, Lochmaſchinen, Eſſeneiſen, 
diverſe Werkzeuge zur Eiſenbearbeitung. — J. Linz, Rawitſch, brachte 
eine liegende Dampfmaſchine, eine Dampfpumpe, Waſſerpumpe, einen Kühl⸗ 
apparat, eine Malzquetſche, diverſe Senkböden. Sämmtliche Objecte er⸗ 
freuten ſich der Anerkennung des Publikums. — Peterka (Breslau) 
hatte diverſe Aquarien ausgeſtellt und wurde viel davon verkauft. 
An Dampfmaſchinen incl. Locomobilen, einem Gasmotor ꝛc. waren gegen 
30 Stüd mit ca. 80) Pferdekraft am Platz, davon faſt der größte Theil 
thätig. Roßwerke waren gegen 95 vertreten, von denen ein großer Theil 
ebenfalls im Betriebe erhalten wurde. Düngervertheiler waren 10 Stück 
aufgeſtellt, Pflage und Grubber waren 274 der verſchiedenſten Conſtruc⸗ 


tionen am Platze. Walzen, ſowohl für den Acker als auch zu verſchiedenen] 7 


techniſchen Gewerben waren 23, Eggenſätzen waren ca. 50 vertreten. Geräthe 
zum Behacken, Behäufeln und Jäten fanden wir 138 Stück vor. Säe⸗, 
Drill⸗ und Dibbelmaſchinen waren ca. 140 aufgeſtellt, dabei muſterhafte 
Mähmaſchinen, combinirte, ſowie einfache Getreide- und 
SGrasmähmaſchinen waren 71 der verſchiedenſten Länder, wir können ſagen 
Erdtheile ausgeſtellt. Wunderbar iſt die Vervollkommnung faſt ſämmtlicher 
Syſteme ſeit den letzten vier bis fünf Jahren. 
N Walter A. Wood's Garbenbinder, eines der gelungenſten Geiſtes⸗ 
producte auf dem Gebiete der Mechanik, hat ſich der ungetheilteſten Auf⸗ 
merkſamkeit von Sachberſtändigen und Laien zu erfreuen gehabt, wir wollen 
wünſchen, daß er in Landſtrichen, wo recht fühlbarer Arbeitermangel, feine 
Stelle vollkommen ausfüllt. Gerechterweiſe müſſen wir aber auch zum 
Schluß der Berichte unſeres vaterländiſchen Productes auf dieſem Gebiete, 
bder Sileſia gedenken. In Beziehung auf Material, Ausſtattung müſſen 
wir ihr den erſten Preis zuerkennen und vor deutſcher Juduſtrie die ges 
bührende Achtung gewinnen. Die Leiſtungsfähigkeit ift bereits ſeit 1876 fo 
bekannt, daß dieſe wackere Maſchine keine Coneurrenz auf dem Felde der 
Arbeit zu ſcheuen hat. Möge die Sileſia weit über Deutſchlands Grenzen 
als Trägerin deulſchrr Induſtrie verdiente Anerkennung finden und ihrer 
beimathlichen Provinz Schleſien, ſowie ihrem wackeren Erbauer E. Januſcheck 
zu Schweidnitz zur ferneren Ehre gereichen. 

Zur Gewinnung und Reinigung der Producte waren circa 310 Exem⸗ 

plare ausgeſtellt, Maſchinen und Geräthe für den landwirtbſchaftlichen Haus: 
halt, wie Siedemaſchinen, Musmaſchinen, Schrotmühlen und Queiſchen 
waren an 400 Stück vertreten, Maſchinen und Geräthe für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Fabrikation waren ca. 35 ausgeſtellt, Buttermaſchinen zählten 
wir gegen 25 diverſe Sorten, Ziegelmaſchinen nur 13 Stück. 
g Außerdem waren Maſchinen und Apparate für Brauereien, 
Stärke⸗ und Zuckerfabrika tion, Pumpen und Spritzen, Be: 
triebs⸗Utenſilien, Allerlei für Haus und Hof, Waſch⸗ und Mangel: 
Maſchinen, Nähmaſchinen, Mobiliar, Baubedürfniſſe und endlich das ſoge⸗ 
nannte Allerlei in Tauſenden von Exemplaren vertreten. Die Ausſtellung 
war mithin eine recht reichhaltige und verdient den Namen einer internationalen 
vollſtandig. — Von Herzen wünſchen wir einen recht glücklichen Fortbeſtand 
des Marktes und für das nächſte Mal, bei geordneten politiſchen Verhält⸗ 
eine rechte Regſamkleit, namentlich unter den deutſchen Iduſtriellen. 


4 Breslau, 11. Juni. [Von der Börſe.] Die Börfe war ſehr ſeſt 
geſtimmt und verkehrte bei höheren Courſen in recht animirter Haltung. 
Creditactien ſetzten zu 399 ein und ſtiegen raſch auf 203; ſehr feſt waren 
einheimiſche Bahnen, die ſämmtlich erheblich im Courſe anzogen. Laura: 


blüte gleichfalls höher. Oeſterreichiſche Renten feſt. Ruſſiſche Valuta gegen 


Sonnabend 3 M. beſſer. 
Breslau, 11. Juni. [Koblen⸗Submiſſion der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗ Märtiſchen Eiſenbahn.] Die bezeichnete Eiſenbahn braucht für 
den Zeitraum vom 1. Juli 1878 bis 1. Juli 1879 885,400 Ctr. Stückkohlen, 
1,4010 Cir. Förderkoblen und 60,000 Ctr. Schmiedekoblen. Die Lie: 
erung dieſer Kohlenquantitäten war von der königlichen Direction zur 
öffentlichen Submiſſion geſtellt worden. Bis zum Termine gingen von 27 
Firmen Offerten ein, faſt ausſchließlich auf ſchleſiſche Koblen, auf ſach⸗ 
ſiſche nur 3, auf weſtſaliſche nur eine. Wir laſſen die 1 auf 
ſchleſiſche Kohlen hier folgen und bemerken, daß ſich die Preiſe für 
den Centner verſtehen und da, wo das angebotene Quantum nicht 
bemerkt iſt, ſich die Offerten auf das ganze ausgeſchriebene Quan 
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Friedensboffuung: Stüdfohlen zu 53 Pf. frei Grube: geche eonſe⸗ ir 


lidirte Abendröthe 300,000 Ceniner en zu 31 Pf. frei Rothen⸗ 
bachweiche; Gebrüder Schweitzer in Kattowitz Deutſchland⸗Stücktohlen zu 
28 Pf. und Förderkohlen zu 18% Pf. frei Schwientochlowitz; Borſig'ſche 
Berg⸗ und Hüttenverwaltung zu Borſigwerk 100,000 Cir. Hedwigwunſch⸗ 
Stüdfohlen zu 31 Pf. frei Borſigwerk; Gebrüder Ollendorff in Katto⸗ 
witz Florentine ⸗Stückkohlen zu 28% Pfennige frei Morgenroth und 
3 7 1 Tiefbau⸗Stückkohlen zu 25 Pf. frei Kattowitz; Gräflich Ballen⸗ 
tremiſche Güterverwaltung in Ruda 201,000 Cir. Carl⸗Emanuel⸗Stückkohlen 
zu 26 Pf. und 190,000 Ctr. Catharina⸗Förderkohlen zu 23 Pf. frei Grube; 
Furſlich Hobenlohe'ſche Berge und Hütten verwaltung in Hobenlobehütte 
Caroline Stückkoblen zu 28% Pf., Förderkoblen zu 22 Pf. frei Grube; 
Emanuel Friedländer u. Co. in Gleiwitz 500,000 Ctr. Paulus⸗Oberbank⸗ 
Stückkoblen zu 26 Pf. frei Morgenroth und 400,000 Cir. Lythandra⸗ 
Stückkohlen zu 26 Pf. frei Controlhaus 13; Friedenshoffnungsgrube bei Herms⸗ 
dorf 250,000 Str. Stückkohlen zu 50 Pf. und 1,000,000 Gtr. Förderkohlen zu 
33% Pf. frei Grube; Fürſtlich Pleß ' ſche Grubenverwaltung in Nicolai 
Emanuelſegen Förderkohlen zu 14 Pf. frei Grube; A. W. Berger u. Co. in 
Waldenburg Friedenshoffnung Förderkoble zu 35 Pf. frei Waldenburg, ges 
waſchene Nußkoblen von Carl, Georg⸗, Vicſor⸗ und Egmontſchacht zu 46 Pf. 
und Kleinkohlen zu 34 Pf. frei Gottesberg; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfe⸗ 
Actiengeſellſchaft in Friedenshütte 600,000 Ctr. Stückkohlen von Königin⸗ 
Louiſe⸗Pachtfeld zu 26 Pf. und Förderkohlen zu 18 Pf. frei Schmiederſchacht; 
Krynitz u. Co. in Berlin 201,000 Centner Morgenſtern⸗Stückkohlen zu 
29 Pf., das gleiche Quantum Luiſenglück⸗Stückkohlen zu 30 Pf. frei Grube, 
55,100 Etr. Förderkohle aus Egmontſchacht zu 34 Pf., gewaſchene Nußkohle 
zu 46 Pf., 30,000 Cir. geſiebte Nußkoble zu 39 Pf., Kleinkohlen zu 34 Pf. 
und Schmiedekohlen der Guſtavgrube zu 41 Pf., Alles frei Gottesberg; F. 
W. Dite jr., Berlin, 300,000 Cir. Mathilde⸗Stückkohlen zu 29 Pf., das 
gleiche Quantum Stückkoblen aus Königsgrube zu 30 Pf. frei Grube; 
Dahlmann und Uno, Berlin, 309,000 Centner Florentine⸗Stückkoblen zu 
29 Pf. frei Fedensblickweiche; Cäſar Wollheim in Berlin Stückkohlen 
der combinirten Hugozwanggrube zu 26% Pf. frei Gutehoffnunghütte; 
C. Kulmtz in Saarau aus Juliusſchacht 200,000 Ctr. Stüdtohlen zu 43% 
Pf., 800,000 Cir. Förderkohlen zu 32% Pf. frei Grube, Abendröthe⸗Schmiede⸗ 
koblen zu 42% Pi. frei Rothenbach⸗Weiche; Grobe u. Comp. in Berlin 
600,000 Concordia⸗Stückkobleu zu 28 Pf. frei Ludwigglückgrube; R. u. J. 
reund in Berlin 150,000 Ctr. niederſchleſiſche Förderkohlen zu 36% Pf. 
frei Altwaſſer; Vereinigte Glückhilfgrube bei Hermsdorf Stückkohlen zu 
48 Pf., Förderkohlen zu 34 Pf. und Schmiedekoblen zu 37 Pf. frei Grube. 


Breslau, 11. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 100% Kilogr.) niedriger, get, — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine —, pr. Juni 123,50 Mart Gd., Juni⸗Juli 123,50 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 125,50 Mark Br., Auguſt⸗September 127,50 Mark Gd., September⸗ 
. — 131— 3,50 Mart bezahlt und Br., October⸗November —, November⸗ 

cember —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctt., pr. lauf. Monat 193 Mart 
Br., Juni⸗Juli 196 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 3 155 get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Mar! 
Br., a 112 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 118 Mark 
d. un r. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rüb ß! (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 65 Mark Br., pr. Juni 
64 Mark Br., Juni⸗Juli 61 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 
61,50 Mark Br., 61 Mark Gd., October⸗November 61,50 Mark Br., November⸗ 
December 61,50 Mark Br. 5 5 N 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gel. — Liter, pr. Juni 
51,20 Mart Br., Juni⸗Juli 51,20 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51,30 Mark Br., 
Auguſt⸗September 51,50 Mark Gd. 8 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 12. Juni. 
Roggen 123,50 Mark, Weizen 198, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps —, —, Rüböl 64, 00, Spiritus 51. 20. 


Breslau, 11. Juni. Pretſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der f Mark:⸗Deputation pr. 200 ze = Rilogr. 


— 


ſchwere mittlere dare. 
7 228 — DT — — — — 
vöchfter niedrigſter höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
ee a 38 33 A 
Weizen, weißer. . . 20 10 19 80 20 90 20 19 30 1 
Weizen, gelber . . 19 50 19 30 20,10 19 90 19 10 18 00 
Loggen 13 6) 13 10 12 80 12 60 12 40 12 00 
erte: 15 49 14 70 14 20 13 70 13 40 12 60 
Hafer 13 20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
SED. aan sr 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Sartofleln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,50— 9.00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.25— 1,50 ML, geringere 1,00 Dit. 
ver Liter 0.03—5,05 Mark. 


Poſen, 11. Juni. [Wollmarkt.] Im Laufe des Vormittags war das 
Geſchäft recht ſchleppend; feine Wollen mit vorzüglicher Wäſche waren ſchlank 
placirbar, andere vernachläſſigt. Preisaufſchlag 2 bis 4 Thaler, mangel⸗ 
bafte Mäſchen zu Vorjahrspreiſen. Inländiſche Fabrikanten unthätig, mo⸗ 
mentan 20,000 Ctr. Zufuhr, wovon 4 verkauft. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der „Bresl. Ztg.“) 


Poſen, 11. Juni. Trotz des willigen Entgegenkommens Seitens der 
Producenten und Zwiſchenhändler war im Laufe des Nachmittags ſchwieriger 
Verkauf, feinſte Sachen wurden noch vereinzelt 2 Thaler über, ſonſt ſchwer 
zum Vorjahrspreiſe und darunter 71 der Zufuhr bis Abends verkauft. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


F. E. Breslau, 11. Juni. E ea A SL 
Ungeachtet der Feiertage, die doch in der Regel größeren Waaxenbedar 
veranlaſſen, war der Handel allgemein ſehr rubig und ließ betreffs ſeines 
Umfanges wenig Beſſerung gegen vorangegangene Wochen verſpüren. — 
Von Zucker ſind weiße Farine und gemahlene Meliſſe bedarfsmäßig 
gehandelt worden und haben erftere nicht volle Vorwochennotiz er⸗ 
reichen können, ebenſo mußten Brodzucker zweiter Marke eine Kleinig⸗ 
keit billiger erlaſſen werden und nur feine Raffinaden, ſowohl gemahlen 
wie in Broden konnten ſich ziemlich preisfeſt erhalten. Als einzig erfreulich 
kann aus der Vorwoche der wiederum ſehr gute Ablauf der holländiſchen 
Auction erſcheinen, in welcher alle beſſeren Japakaffee 's weſentlich über Toxe 
gegangen, auch die geringeren Sorten meiſt dieſelbe erreicht und zum Theil 
auch eine Kleinigkeit böher bezablt worden ſind. In Petroleum war ſehr 
ſtiller Locobandel und für Lieferung noch wenig Meinung. Schweineſchmalz 
bat ſich wieder einigermaßen erholt und wurde auf Lieferung höher gehalten. 


Trautenau, 11. Juni. . Schwächer beſucht. Umſatz 
etwas beſchränkt, lediglich für Wochenbedarf. Preiſe gleichbleidend gegen 
Vorwoche. (Telegr. Privat⸗Depeſche der Brest. 819 


Aus zahlung. 


[Oberſchleſiſche Eiſen bahn] 52 1 5 der am 1. Juli fälligen] R. 


Zinscoupons erfolgt vom 20. Juni ab. (. In 


Idurch einen gelegentlich des Attentats auf den Kaifer gemachten! 
höchſt verwerflichen Scherz) iſt, nach der „Staatsbürger Ztg.“, am Dinsta 
eine achtenswerthe Familie in tiefe Trauer verſetzt worden. Der penſionirt 
Ober⸗Telegraphiſt M., ein 68jähriger Herr, erſchien am Vormittag des 
20 — fo wie alle Tage — in feinem Stammlocal, um feine Früb⸗ 
ſtücks⸗Weiße zu trinken. Im Verlauf der Debatte, die ſich hier wie aller⸗ 
orten um das ſchändliche Attentat auf den Kaiſer drehte, war einer der An⸗ 
weſenden ſo tactlos, dem alten Beamten, der bei allen Bekannten als ein 
pflichtgetreuer, dem königlichen Haufe äußert 19 97 Mann belannt 
war, ſcherzbaft vorzuwerfen, er hielte ihn eines ſolchen Attentats ebenfalls 
f fäbig. Leider wurde dieſer frivole Scherz von den Anweſenden nicht 
ofort energiſch zurückgewieſen, im Gegentbeil fanden ſich einige Herren be⸗ 
wogen, dieſen Vorwurf lachend zu unterſtützen. 
ſchon in furchtbarer Aufregung befand, gerietd bierdurch in ſolche Alterg⸗ 
tion, daß ihn im Verlauf einiger Minuten ein Gehirnſchlag traf, der eine 
Sate e Einſtellung aller Geiſtesfunctionen e Der ſofort zu 
ilfe geholte Arzt erklärte den Zuſtand des Erkrankten für hoffnungslos. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) g 
Berlin, 11. Juni. Der Bundesrath beſchloß ſoeben ein⸗ 


tum beziehen. — Leuchtenberg u. Comp. in Waldenburg 200,000 Gentner | ftimmig die Auflöſung des Reichstages. 


. —. . — — — %— 


Der alte Herr, der ſich ® 


S ARE Bee 


a” 7 
n 


Berlin, 11. Sun, Der franyöffhe B. 


Bevollmächtigte Waddingto 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen. Heute Nachmittag 4 Uhr findet 
der feierliche Empfang der franzöſiſchen Congreß bevollmächtigten durch 
den Kronprinzen im königlichen Schloſſe ſtatt. — Gortſchakoff. Schuwaloff 
und Oubril werden heute Abend 6 Uhr, die italieniſchen Delegirten 
heute Abend 9 Uhr, die öfterreichtihen Delegirten Morgen Mittag 
1 Uhr erwartet. — Sämmtliche Congreß⸗Delegirten werden vor ihren 
Wohnungen militäriſche Ehrenwachen erhalten. (Wiederholt. 
Berlin, 11. Juni. Anläßlich der Eröffnung des Congreſſes 
findet Donnerstag, Abends 7 Uhr, ein großes Galadiner im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt, woran alle Mitglieder der 
Königlichen Familie, die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, die 
Congreß mitglieder mit ihren attachirten Perſonen und alle activen 
Staatsminiſter theilnehmen werden. Der Kronprinz confe⸗ 
rirte geſtern Nachmittag 3 Uhr mit Stolberg, um 4 Uhr 
mit Bismarck und arbeitete heute Mittag mit Stoſch und dem 
Militärcabinet. — Der Kaiſer empfing Nachmittags vor 2 Uhr den 
Beſuch des Prinzen Heinrich der Niederlande, der Prinzeſſin Marle 
von Preußen, des Herzogs von Connaught und der Prinzeſſin Loulſe 
von Preußen. | 
Odeſſa, 11. Juni. Geſtern Abend trafen hier mit der Yacht 
„Izzedin“ die türkiſchen Con greßbevollmächtigten Karatheodort und 
Mehemed ein und reiſten ſofort nach Berlin weiter. (Wiederholt.) 


2 (Nach Schlutz der Redaction eingetroffen.) | A 

Berlin, 11. Zunt, Auf dle Anſprache der Deputation der hiefl: 
gen Stadtbehörden am 9. Juni erwiderte der Kronprinz ungefähr 
Folgendes, nachdem er Namens des Katferd gedankt: Ich danke Ihnen, 
daß Sie auch Meiner Perſon mit Bezug auf die Mir von Sr. Ma⸗ 
jeſtät überwieſene Stellvertretung in der Regierung und die daraus 
erwachſenden ſchweren Aufgaben mit dem Ausdruck des Vertrauens und 
der Anhänglichkeit gedacht und Mir bei deren Ausführung Ihre und 
der Bürgerſchaft Unterſtützung zugeſagt haben. Seien Sie überzeugt, 
daß Ich den Ernſt des Augenblicks in ſeiner ganzen Bedeutung zu 
würdigen weiß, und Mir der Höhe der an Mich herangetretenen Ver⸗ 
pflichtungen gegen das Land voll bewußt bin. Seien Sie aber auch 
verſichert, daß Mein Glaube an den guten Geiſt unſeres Volkes nicht 
erſchüttert iſt und durch keine Macht zum Wanken gebracht werden 
kann. Ich welß, daß die überwältigende Mehrheit der Nation wie in 
Preußen treu zu ihrem Könige, fo auch über die Grenzen des engeren 
Vaterlandes hinaus bis in die fernſten Marken des Reiches treu zu 
ihrem Kaiſer ſteht und in Meinem feſten Vertrauen zu dem geſunden 
Kern des Volkes werde Ich Kraft und Muth finden zur Ausübung 
der Pflichten, welche Mir auferlegt ſind. 

Berlin, 11. Juni. Der Gefängnißarzt der Stadtvogtel, Dr. 
Levin, macht bekannt, daß die in den Zeitungen in den letzten Tagen 
über das Befinden Nobiling's gemachten Mittheilungen irrthümlich 
ſind. Insbeſondere ſeien ärztliche Gutachten über ſeinen Zuſtand nicht 
abgegeben worden. 

Legationsrath Bucher iſt als Secretaire archiviste des Con⸗ 
greſſes deſignirt. — Der „Nationalzeitung“ zufolge wird Begcond fiel 
dem Kaiſer den handſchriftlichen Glückwunſch der Königin Victoria 
überreichen. 

Berlin, 11. Juni. Man erwartet eine Kundgebung der Relchs⸗ 
Regierung über den wirthſchaftlichen Standpunkt als Wahlprogramm. 

(Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Wien, 11. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Das elfte ruſſiſche Corps, ſelt vorgeſtern auf dem Vormarſch auf Pi⸗ 
deſti, iſt bereits bis Titu und Goleſt vorgedrungen. Da die Ruſſen 
auch in einige rumäniſcherſeits beſetzte Ortſchaften eindrangen, beſorgt 
die Regierung einen blutigen Zuſammenſtoß. Um demſelben vorzu⸗ 
beugen, erhielten die Rumänen geſtern den Befehl, ſich in der Rich⸗ 
tung auf Pideſti, Courtea de Argis und Tirgoveſtt zurückzuziehen. 
Durch die ruſſiſche Bewegung iſt die rumäniſche Armee factiſch von 
Bukareſt abgeſchnitten. Die Regierung wird Rußland offickell über 
den Zweck der Bewegung befragen, und im Falle keiner oder aus⸗ j 
weichender Antwort feierlichen Proteft gegen das aggreſſive Vorgehen 
Rußlands an alle europäiſchen Mächte richten. Der Fürſt und die 
Fürſtin beziehen im Laufe der Woche das Sommerſchloß Sinai nud 
werden daſelbſt die Congreßbeſchlüſſe abwarten. 

Wien, 11. Juni. Graf Andrafiy und Baron Haymerle find 
1 Uhr Nachmittags mittelſt der Nordbahn nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. . 

Brüſſel, 11. Juni. Wahlreſultate. In Ecclon Huy wurden 
die bisherigen Deputirten wiedergewählt. In Nivelles gewannen, in 
Virton verloren die Liberalen je einen Senator. 


| 
| 
| 


Berlin, 11 ea de 
den, Week Berge. 2 Ubr 48 Mea 9 


Cours vom . Cours vom II. 8. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 402 501398 — | Wien kurz 172 25/171 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 450 50/448 50 | Wien 2 Monat 171 10169 85 
Lombarden +. 131 129 —[Warſchau 8 Tage. . 209 50208 20 
Schleſ. Bankverein. 178 75 78 90 Oeſterr. Noten 172 25171 30 
Bresl. Discontobank. 60 20 59 75, Ruſſ. Noten 209 50208 50 
Schleſ. Vereinsbank. 54 50] 54 504 77 er Anleihe 104 90105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 —| 69 — 3 J Staatsſchuld.. 92 25 92 25 
Laurahültte 76 60 75 251 Looſe 109 50108 75 


Jer Rufien 82, 10. 
! Zweite Deyeſche. — Ub i 


(9. 5 r — Min. 

85 ener Pfandbriefe. 94 90 94 70 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 110 50109 75 

eſterr. Silberrente. 56 50 56 50 Rheiniſchee 110 50110 
Oeſterr. Goldrente.. 64 40 64 — Bergiſch⸗Markiſche 75 50 74 75 
Türk. 5% 1865er Anl. — — 14 50 Koͤln⸗Mindener 107 50106 — 
N ig.⸗Pfandbr. 57 70 57 20 Galizier 09 — 108 10 

um. Eiſenb.⸗Oblig. 36 10] 35 90] London lang 20 3020 30 
Oberſchl. Litt. A... 130 — 126 60 Reitz kurz 81 20 81 1 
Breslau⸗ Freiburger. 60 75 60 — Reichs bann 153 60153 40 


„O. ⸗U.⸗St.Actien. 106 251105 — | Disconto- Sommanbit 126 — 123 — 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit » Actien 402 ofen 449, —ı 


—. Fran 


Lombarden 130, 50. Digconto⸗Commandit 126, 70. Laura 76 75. Gold- A 
rente 64, 40. Ungariſche Goldrente 77%. 1877ex Ruſſen —, u > 
Neueſte Conſols — 


animirte durchweg. Spielwerthe und a 
einungskäufe weſentlich höher, aue 
ö | ür Auelandsfonds u 
aufluft, ſteigend. Discont 3 pCt. : 


Günftige politische Beurtheilun 
deutſche Bahnen auf Deckungs⸗ und N 
und Induſtriewerthe beſſer, weniger lebhaft. 
Ruſſiſche Valuta 


Frankfurt a. M., 11. Juni, Mittags. (W. T. B.) [Anfang 
Courſe.] Credit⸗Actien 200, —. Staatsbahn 224, 50 Lombarden — 
1860er ＋ 9 Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
—, —. Sehr günftig- 

Wien, II. Ju. (W. T. B.) Fan Günſtig. 

Cours vom 11. 8. ours vom 11. 8. 

apierrente ... 64 — 63 95 ¼ Anglo 105 a 
überrente . 86 70 f 86 60 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 262 75 261 IR 
Goldreute ..... 75 85 | 7520 Lomb. Gifenb... 75 — | 74 A 
1860er sch 114 114 — [London 118 20 [118 25 
1864er Jooſe ... 139 — 139 20 Calizier 252 75 259 25 
en eee 

ordweſtbaun eutſche Reichsb. 
Nordbahn 25 laue Gn 9 W 42 945 

gar. Goldrente 90, 20, ente 76, 45 

Part, 11. Juni. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe. ] 3% Rente 9, 

> 1670 111, 85 lIallmes 76, 75. Ulaltdbahn ai 


Neueſte Anleih 


(W. T. B.) Köln, 11. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


—, ver Juli 19, 65, per 


Juli 13. 85 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer jüng- 
sten Tochter Regina mit dem Kauf- 
mann Herrn Louis Guttmann von 
hier beehren wir uns hiermit er- 
gebenst anzuzeigen. 5931] 
H. Goldstein u. Frau, geb. Erstling. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Regina Goldsteln, 
Louis Guttmann. 


Erneſtine Feige, 
Michaelis Schießer, 
Verlobte. 

Breslau. [5937] Leipzig. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Ernſtine Jacoby, 


ax Namm. 
Rawicz. 2320] Poſen. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Joſef Benjamin von bier 
eehren wir uns allen Verwandten 


und Bekannten bierdurch anzuzeigen. 
Ratibor, den 9. Juni 1878.0 8 


M. Fröhlich und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 

Anna Fröhlich, 

Joſef Benjamin, 
Ratibor. 


[2313] 


„Die Verlobung ihrer 
jüngſten Tochter Mofa mit dem 
Kaufmann Herrn Leopold Polke 
in Berlin zeigen hiermit Ver⸗ 
wandten und Bekannten erge⸗ 


benſt an 
F. Cohn und Frau. 
Waldenburg, 10. Juni 1878. 


Al bie empfehlen ſich: 
8 id Ehe ſich 


Leopold Polke. 
aldenburg. Berlin. 


— — — 
Die Verlobung ibrer Tochter 
Olga mit dem Kaufmann Herrn Paul 
Dybeck bier beehren ſich Freunden 
und Belannten ergebenſt anzuzeigen 
J. C. Herrmann, 
Fanny Herrmann, geb. Gierich. 
Namslau, den 9. Juni 1878. 


Olga Herrmann, 
Paul Dyb 
Verlobt [5936] 


y2ä—ä— — ——— 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Vogel zu Frankenſtein 
beehre ich mich bierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. . ee 
imptſch, den 9. 2 
mic E. Thun 


eck, 
e. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Anna Thun, 
Adolf Vogel. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 


Anna Niefenfeld, 
Nathan Bufakowsky. 
„Leobſchüg. [5938] Gleiwitz. 


Caroline Tokius, 
Samuel Goy, 
. Verlobte. [2314] 
Pitſchen OS., den 9. Juni 1878. 


Statt besonderer 
Meldung. 


Neuvermählte: 
Carl Siegel, Lehrer, 
Agnes Siegel, geb, Müller, 
Breslau, den 11. Juni 1878, 


Moritz Kittelmann, 
Dirigent der böheren Simultan⸗ 
Knabenſchule in Namklau, 
Elfe Kittelmann, geb. Järiſch. 

Neu vermählte. [2315] 


1 


„Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Mädchens wur⸗ 
den hoch erfreut 5907] 
Paul Zielke und Frau 
Marie, geb. May. 
Breslau, den 10. Juni 1878. 


ee bebt 


„ November 20 05. 
November 13, 90. Rüböl loco 35, —, 


Roggen per Juli 13, 55, 


pr. Octbr. 32, 30. Hafer loco 15, —, 


Am erſten Pfingſttage früh halb 
1 Uhr wurden wir durch die Geburt 
eines muntern Toͤchterchens erfreut. 

Breslau, den 12. Juni 1878. 


[5917] . Zöpler f 
und Frau Emmy, geb. Völkel. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen Freunden und 
Bekannten an: [5935] 

Ludwig Ziegler 
und Frau Bertha, geb. Diener. 
Breslau, den 10. Juni 1878. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Knaben zeigen bierdurch hoch 


erfreut an 0 
Ian Niedbal und Frau 
Helene, geb. Fiſcher. 


Breslau, den 9. Juni 1878. 


Heut wurden wir durch die Geburt 
eines munteren Töchterchens erfreut. 
Tarnowitz, den 10. Juni 1878. 
Thomas Kapſa, Kaufmann, 
Maria Kapfa, geb. Klauſa. 


Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß am 11., früh 3% 
Uhr, unſer kleiner geliebter Sohn 

Oskar, 
8 Monat 1 Tag, uns durch den Tod 
enniſſen wurde. 5904] 
Fritz Zwirner und 
Seifenfabrikant. 

Beerdigung: Donnerstag, Nachmit⸗ 

tag 6 Ubr, Gräbſchen. 


Am 9. d. Mis. ſtarb nach langen 
Leiden unſere theuere, beißgeliebte 
Mutter und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Zugführer 


Emilie Henkel. 

Dies Freunden und Verwandten 

zur Nachricht. [5919] 
Die tiefbetrübten Kinder. 

Das Begräbniß findet Mittwoch, den 
12. d. M, Nachmittag 5 Uhr, ſtatt. 

Trauerhaus: Friedrichſtr. Nr. 2. 
EDM 

Todes » Anzeige. 

Heute entriß uns der uner⸗ 
bitilihe Tod nach langen Leiden 
unſern unvergeßlichen Gatten, 
Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, den Kaufmann 


J. H. Sommer, 
im thatkräftigſten Mannesalter. 
Wer den braven Charakter und 
Biederſinn des Entſchlafenen 
kannte, wird unſern herben Ver⸗ 
luſt würdigen. [5903 
Breslau, 1 18 Juni 1878. 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 


e er 
12. d. M., Nachm. 5 Uhr, ſtatt. 


rau, 


Nach langem ſchweren Krankenlager 
verſchied geſtern Nachmittag 3 Uhr 
mein lieber Freund 5904 


Herr J. 9. Sommer. 


„Ich verliere in ibm einen viel⸗ 
jährigen aufrichtigen Freund mit 
bumanem rechtlichen Charakter und 
ſichere dem Dahingeſchiedenen ein 
ewiges Andenken. 
Breslau, den 11. Juni 1878. 
Emanuel Gräupner. 


Heute Nacht ſtarb unſer lieber 
Mann, Bruder, Schwager und Onkel, 
Heiman Joachimsſohn 
im Alter von 61% Jabren, was tief 
betrübt im Namen der Hinterbliebe⸗ 
nen anzeigt: [5905 

Sohanna Joachimsſohn, 
geb. Naphtali. 
Breslau, den 10. Juni 1878. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachm. 3 Ubr. 
Trauerbaus: Neue Schweidnitzerſtr. 10. 


Statt beſonderer Meldung. 

Nach langem Leiden beſchloß heut 
ſanft ſein arbeitsvolles Leben der 
Kaufmann [5 


902 
Herr Eduard Schmidt 


im Alter von 80 Jabren 10 Monaten. 
Striegau, den 10. Juni 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Strümpfe und Socken, 
Strumpflängen u. Kinderſtrümpfe 
billigſt bei Adolf Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 


B.) Paris, 11 Juni. W EETEL, Aae Rank dhe Jabrezmarkt abgebalten wurde. 


en 163, 75. Türzen 15, 30. Golbrente 64%. Ungar. Boltrente mr 
i. 1877er Ruſſen —. Steigend. Mehl ſteigend, per Juni 65, 75, per Juli 
London, 11. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96 —, per Septbr.⸗ December 64, —. izen feit, per Juni 30, 50, per 
taliener 76, 01. Lombarden 67. Türten 15, 01. Ruſſen 1873er 82%. Juli 29, 75, per Juli⸗Auguſt 29, 75, per September «December 29, —. 
über —. —. Glasgow —, —. Weiter: Regen. Spiritus rubig, per Juni 59, 75, per Juli⸗Auguſt 60, —. Wetler: Ver⸗ 
Derlin, 11. Juni. (W. T. B.) [Schluß Bericht.] änderlich. i 
0 Cours dom 11. 8. Cours vom 11. 8 (W. T. B.) Amſterdam, 11. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußberichl.) 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Beſſer. Weizen loco unverändert, ver November 287, —. Roggen loco , per 
I 38 901206 501 "Run. - 2... 202% 65 5 64 80] Juli —. —, ver October 174, —. Rüböl loco 39½, ver Herbit 38%, ver 
A Vi a SAN 200 — 197 — | Sept. Oct. 62 90 62 — Dai 1879 38%. Raps loco —, per Herbſt 394. — Wetter: Veränderlich. 
Oggen. Felt r ee 
Be er ee 131 —130 — | Spiritus. Behpt. Hamburg, 11. Juni, Abends 9 Uhr 40 Min. (Driginal-Depeihe der 
Juni⸗ Juli 131 130 — | Inni⸗J ulli 51 80] 51 60] Brest. 31g.) [Abendbörſe.] Silderrente 56%. Lombarden 160, 50. 
eee 135 — 134 — [ Aug. ⸗Se vii... 2 20 53 30 Iſtaliener —, —. Creditactien 199, —. Oeſterreichiſche Staatsbabn 558, —. 
unt dul 128 50 laß Sept. Oct. 52 50) 52 60 ri 116, = Bergiſch⸗Märkiſche 75%. Köln-Mindener 107, 50. Neueſt⸗ 
Juni⸗J uli De Ruſſen 81%. alter. 
ept. Oct.. „133 —1133 — Frankfurt a. M., 11. Juni, Adends 6 Uhr 55 Min. (Abendbörſe. 
i H. duni, 5 um 15 Min. (W. N bent 11 8 (Drig.⸗Depeſche des Bresl. Zig.) Creditactien 200, —, Staatsbahn 223, 50 
Wei urs donn 5 | Rabl. Geſchäftsl. 8. Lombarden 65%. Deſterr. Goldrente 64, 18. Ungar. Goldrente 77%. Neue 
Je 199 — 128 —] Juni.. 64 (63 50 Nuſſen 82,18. Oeſterr. Silberrente —, —. Feſt. 
8 Det. . N 97 Sept Oi. 61 — 61 — Paris, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Cour ſe.] (Orig.⸗ 
Sevt Oct 197 50197 Sept. Oc Depel 0 5 ie ie - 5 - 
& 1 Spiritus. ours vom l ; ours vom au 
T 51 200 51 30 Sproc. Rente .. ... 76 32! 75 9) Türken de 180. 19 30 14 10 
pt. Dei. 132 50 132 —] Juni ⸗ Juli 51 — 51 — |örpec. Anleihe v. 1872 111 82 111 521 Tarken de 1869..... 48 30) 47 50 
>. Auguſt Sept.. 51 80 52 — Ital. Sproc. Rente . 76 70] 76 —Türtenlosſe „ 
Petroleum Sept. Oc... 51 40 51 50 | Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 562 50, 561 25 Goldrente 64% | 64% 
P 11 75) 11 75 ; Lombard. Eiſenb.,A. 158 75| 160 1877er Ruſſen 85% 184% 


Ungariſche Goldrente 79%. 


Heut früb 7% Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden unſer guter, innig 
geliebter Gatte, Vater, Onkel, Schwager 
und Schwiegerſobn, 2336 

der Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector 


Dr. Hermann Niedenführ, 
im 34. Lebensjahre. 
Ratibor, den 11. Juni 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachmit⸗ 
tg 5 Ubr. 


Heute ſtarb nach langen Leiden der 
Königliche Kreis⸗Schulinſpector 


Herr Dr. Niedenführ. 


Hochbegabt mit allen Schätzen des 
Geiſtes und Herzens, war er dem 
unterzeichneten Lehrer⸗Collegium ein 
ſtets gerechter, zu jeder Hilſe gern 
bereiter Vorgeſetzter, der durch Lehre 
und Vorbild das Wohl der ihm unter⸗ 
ſtellten Lehrer förderte. Das Andenken 
an ihn wird unauslöſchlich fein. 

Ratibor, den 11. Juni 1878. 

Das Lehrer⸗ Collegium [2337] 
der ſtädtiſchen Elementarſchule. 


Familien⸗-Nachrichten. 

Verlobt: Major a. D. Hr. von 
Wutbenau mit Frl. Olga Edle v. d. 
Planitz in Dresden. 

Verbunden: Pr. Lt. im Drag, 
Negt. Nr. 16 Hr. v. Mansberg mit 
Frl. Charlotte v. Hohnhorſt in Braun⸗ 
ſchweig. Hr. Prediger Trebitz in Tie⸗ 
furt mit Frl. Marie Arends in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hpim. 
und Comp.⸗Cbef im Oſtpr. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 1 Hrn. Mejer in Brauns⸗ 
berg. — Eine Tochter: dem Hptm. 
und Comp.⸗Cbef im 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 6 Hru. v. Hochwächter in 
Oels, dem Hrn. Baron db. Roell in 
Stettin. 

Geſtorben: Hr. Paſtor Krüger in 
Neubrandenburg. Hr. Superinten⸗ 
dent Schönaich in Frankfurt a. O. 
Hr. Domainenrath v. Brocken auf 
Dobbin. Geh. Commerzienrath Hr. 
Dr. Kunbeim in Berlin. Prakt. Arzt 
Hr. Dr. med. Göcken in Berlin. Hr. 
Sanitätsratb Dr. Frühauf in Berlin. 


Lobe - Theater. : 


Mittwoch, den 12. Juni. „Fatinitzg.“ 
Donnerstag, den 13. Juni. Z. 21. M.: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 


Breslauer Volks- Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Mittwoch, 12. Juni. Z. 1. M.: „Der 
Zigeuner.“ Vorber: „Die Zauber⸗ 
geige“ u. „Während der Börſe.“ 


Sommertheater 


im Coneerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Mittwoch, den 12. Juni. Z. 1. Male: 
„Gott ſei Dank, der Tiſch iſt ge⸗ 
deckt.“ Z. 1. M.: „Wer ißt mit?“ 


„Der Artilleriſt in der Küche.“ 
Anfang 8 Uhr. 


Cossmann. 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Theater. 
Heute Mie den 12. Juni, 


zum 2. Male: 
Die gute Laune des Teufels. 
Gr. engl. Senfations: Pantomime, 
Dieſelbe wurde in Berlin gegen 
300 Mal unter enormem Beifall 
aufgeführt. 
Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. 7425 
Catree 50 Pf. Releıbirt 75 Pf. 


Section für Obst. und Gartenbau. 
Mittwoch, den 12. Juni. 

Abends 7 Uhr. [7044] 
Verschiedene Mittheilungen. 


J. O. O. F. Morse U. 12. VI. 
Nn A: 


Nur 3 Mark! 
Fernröhre, 


ſehr ſckarf, mit 4 Gläſern, 3 Aus⸗ 
günen, 30 Zoll lang, fein ausgeftattet, 
Stück 3 Mark. [5910] 
B. Pfeifer, Berlin, 
Puttkammerſtr. 17. 


In Wilhelmsthal bei Bad Landeck traf die Kunde über das an un⸗ 
ſerem Kaiſer neuerdings verübte Attentat am 3. d. Mis. ein, an welchem 


Dringende Bitte! 


Vor ungeſähr 3 Monaten hat ſich 
der ehemalige Handelsmann S. Gra⸗ 
bower von hier entfernt, ohne bis 
jetzt zurückgekebrt zu ſein, noch ſeinen 
jetzigen Aufenthaltsort angegeben zu 
haben. 2331 

Der ꝛc. Grabower hat ſeine Frau 
Helene, geb. Wagner, und fünf uner⸗ 
zogene Kinder im größten Elend zurüd- 
gelaſſen, ſo daß ſofortige Hilfe unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt. 

An edle Menſchenfreunde und 
ſämmtliche Synagogen⸗Vorſtände er⸗ 
geht die dringende Bitte, gütige Bei⸗ 
träge zur Linderung der in größter 
Noth lebenden Familie an den unter: 
eichneten Synagogen⸗Vorſtand ein⸗ 
15 zu wollen und den Auzenthalt 
des ꝛc. Grabower (falls derſelbe be: 
kannt) mitzutheilen. 

Die Namen der gütigen Geber 
werden ſeiner a mit gebührendem 
Dank in der Breslauer Zeitung be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Koſchentin, im Juni 1878. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 


Gemeinde Czieſchowa. 
J. Brahn. 


Zur Berichtigung a 
zeige ich an, daß die Formen reſp. 
Stanzen zu den falſchen Einmark⸗ 
ftüden in meinem Atelier nicht ge 
macht worden ſind. [5912] 

A. Ed. Schmidt, Graveur, 

Niemerzeile 18. 


Begehung von Tiſchlerarbeiten, 5 


eparaturen u. Aufpoliren von 
Möbeln werden gut und billig aus⸗ 
geführt bei 5940 
E. Stanke, Tiſchlermeiſter, 
Neue Taſchenſtr. Nr. 10. 
Regensburg. 
Hotel weißer Hahn, 
in beſter Lage der Stadt, in der Nähe 
des Domes und der Poſt gelegen, 
empfiehlt ſich durch gute u. ſchön ein⸗ 
gerichtete Zimmer den geebrten reiſen⸗ 


den Familien, insbeſondere den Herren] 


Geſchäfsreiſenden, aufs Beſte. Aner⸗ 
kannt gute Küche, ſolide Preiſe. 
Omnibus am Bahnbof. [7966] 


Impfung een 3 Her. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


N 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 
} Biere i 
M. Karfunkelstein 
AN 
& Co., 
Hoflieferanten. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
ächter Oualität 
rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Haus geliefert für 
Mark 
m jeder Sorte: 
24F1.KoppenerLagerbier 
20 Fl. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berliner Tivoli, 
12Fl. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher in Kl.-Schweghat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 FI. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. 
Pfandeinlage pr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. i 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


ee Then! 


Sckicklicherweiſe hätte wobl 
i altung von Tanzmuſik nach Einisefien dieſer Nachricht unterbleiben 
können, umſomehr, als dem Herrn Bürgsmeiſter gegenüber mehrfach auf 
das Unpaſſende dieſerhalb aufmerkſam gemacht wurde. 


„Die in den letzten Kriegsjahren viel genannte „Erbswurſt“ ſoll jetzt 
ein Volksnahrungsminel werden! Dem Beſtreben des Herrn Alexander 
Schörke in Görlitz — der ſeiner Zeit die künſtlichen Därme für die königl. 
Erbswurſt⸗Fabrik in Berlin erfand und lieferte — iſt es gelungen, die Fa⸗ | 
brikation derſelben derartig zu verbeſſern und die vorzüglichen Eigenfhatten 
dieſes comprimirien Nahrungsmütels jo weſentlich zu erhöhen, daß es ſich g 
nicht allein durch feine leichte Transportſäbigkeit bei großer Ergiebigkeit zu 
Kriegs-, Wanöver⸗ und Reiſezwecken empfiehlt, ſondern feiner großen Billige 
keit und Beguemlichkeit halber auch zu täglichem Hausgebrauch geeignet N 
wird. Der ſparſamſten Hausfrau iſt es nicht möglich — ähnlich wie bei 
Bereitung anderer Würfte — unter Einkauf der zugehörigen Ingredienzen ꝛc.„ 
durch mehrſtündiges Kochen etwas Billigeres und Beſſeres derzuſtellen, als 
ſie bier durch einfaches Aufkochen in 10 Minuten loͤffelfertig erbält. Die 
Erbswürſte des Herrn Alexander Schörke empfehlen ſich ſelbſt; fie find 
derartig ſauber und ſchmackhaft zubereitet und von einer jo überiaſchenden 
Ausgiebigkeit und Nährkraft, — 1 Pfd. à ca. 70 D. giebt 4 Liter - 12 
Teller conſiſtente nahrbafte Suppe — daß der oben genannte Zweck, die 
Erböwurft zu einem Volksnabhrungsmittel zu machen, tbalſachlich erreicht 
ſcheint und dieſe bequem zu bereitende Speiſe ſich allſeitig und baldigſt eine 
führen dürfte; fie wird der Hausfrau zum täglichen Gebrauch erwünſchte 
Dienſte leiſten, — dem ſparſamen Junggeſellen erfreuliche Kochreſultate 
liefern, — der ſorgenden Mutter ein eben fo treuer Begleiter in die Sommer: 
friſche werden, wie der ſchnell eingebürgerte Petroleumkocher. 


Am 15. Juni verreiſe ich auf die Dauer einiger 
Wochen. Vertretung in meiner Dr. erfragen. 


[7958] Dr. Asch, 


5 
a — = 


Die 
bevorſtehende Antilopen-Potterieh 


wird fich diesmal en 


durch den Werth, durch Schönheit Bi 


un 2 
durch Neichhaltigkeit der Gewinne] 
2 ganz beſonders auszeichnen! 2 


Nicht gewinnende Looſe werden ſpäter zum einmaligen freien 
Beſuch des Zoologiſchen Gartens berechtigen. Aufträge auf 
Looſe, à 1 Mark, erbitten baldigſt (von auswärts unter Veste 


von 15 Pf. Portogebühren!: 7 
Stanislaus Schlesinger, Sega, Breslau, 


Ning 4, I. Etage. 


berhemden, 


nach den neuesten Modellen gearbeitet, empfiehlt anter 
Garantie des Gutsitzens die Wäschefabrik von [7674] 


S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 
Ring Nr. 23, Becherseite. 


) Beste Chiſſon-Hemden mit lein. Einsatz von 5 Mark an. 


2222 


nach franzöſiſchen, engl. und amerilan. 
Modells gearbeitet, i 
empfiehlt [6083] 1 
unübertroffen an gutem Sitz 2 
als Specialität 9 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hotel. 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 


ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ 
aufbewahrt. 


F 
re 


und Mottenſchaden gegen geringe Vergütigung 
10754 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


Tuuoff sche Malzseifen, beste Toilettenmittel , 


aus der k. u, k. Hof-Malzprüparaten-Fabrik von Joh. Hoff in 
Berlin. Die Hoff'schen Malz-Toilettenseifen sind die reinsten 
Cosmetica. Sie besitzen keine schädlichen Bestandtheile, machen 
die Haut fein und geschmeidig, stärken sie und entfernen die 
Hautpickeln. — Die Malzpommade reinigt die Kopfhaut von den 
Schinnen und conservirt das Haar aufs Beste, Preise: Malztoil.- a 
Seife 1 St. 50 Pf., 75 Pf., 1 M.; Malzpommade à Fl. 1,00, auch e 
1,50 M. — Bei Entnahme von 6 Stück Rabatt. * 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr, 21 und Alte Scheitni.'erstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schoepke, 
Rawitseh. [5528] 


” 
1 : 


eee n e ee 
Carl Riesel's Reiſe⸗Comptoir, 
Berlin, Jeruſalemerſtr. 42. [7945] 


| [Sefelliheitsreife nach Paris 


. am 15. Juni c. (auch 6. Juli c). 
350 Mark Alles in Allem. 14 Tape 


ogischer Garten. 
eute Mittwoch: [7673] 
Großes 

Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Aetionäre und Abonnenten frei. 


Paul Scholtz s u" 
Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtuss Herr Moſer. 

Anfang 7% Uhr. [7950 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Zeltgar ten. 
Täglich: 7957] 
Grosses Concert. 


Anfang 7½ Ubr. Entree 10 Pf 


Zool — — 


Vereins-Vanille-Chocolade 


Entöltes Cacaopulver mit 


Blaschke's Weinhandlung 
(vormals Alerander: u. Taſchenſtraße), 
jetzt Heinrichſtraße 6, am Oder⸗ 
thor, empfiehlt ihre gut eingerichteten 
Wiener 


Wein⸗Zimmer mit feiner 
15934 


Damen⸗Bedienung. 
a 
— 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 
Breslau, Gartenſtr. 400, Syprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2— 34. 


Dr. D. Hönig, x: 


Arzt. 


Künſtliche Zähne, u 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewensteln, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Billige Artikel 
der Saiſon!!! 


+++ 


Schweißſauger, 

echt engliſches Sommer-Unter: 

jäckchen mit langen Armelm 
a Stück 1 Mark. 


Filetjacken, 


eee eee 
J Mark. = 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Mittwoch, 12. Juni 1878, 
Abends 7 ¼ Uhr: 


Damen-Gala- 
Vorstellung. 


In einer Abtheilung werden nur 
Damen debutiren und auch die 
Stallmeiſterſtellen verſehen. 


Die hohe Schule, 


geritten von Frau Amanda 
Hager und Frl. Elisa. 


3 Springpferde, 


geritten von 3 Damen. 


Küraſſier⸗Manöver, 


geritten von 12 Damen. 


Der arabifie Hern Zwirnhandſchuhe 

N 25 9 
„Joung Emir“, e, Ba 3 8 
vorgeführt von Frl. Guerra. „ Herren a „ 50 „ 
Auftreten des geſammten Damenhandſchube mit Stulpe, 


a Paar 50 Pf. 
Garten⸗ und Straßenhandſchuhe 
in Zwirn, Filet, Seide ꝛc. 
Vietoriahandſchuhe bis zum 
Ellenbogen reichend ꝛc. 
Damenſtrümpfe, &cru, extralang, 


a Paar 50 Pf. 
Bunte u. . 


Corps de Ballet. 


Ein Carneval 
auf dem Eiſe. 


7974] 


Zur Bequemlichkeit 
und auf Wunſch des Publikums von 60 Pf. ab. 
s illers zu Logen, Eine Partie Kinder- 


ſtruͤmpfe, gute engl. Qualität, 
Havannafarben, à Paar 25 Pf., 
in allen Größen. 


Julius Henel 
vorm. C. Fuchs, 


k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Sperrsltzen, Tribüne, 
I. u. II. Platz von Morgens 
10 Ubr bis Nachmittag 5 Uhr 
in d. Ci garren-Gesehäft 


von Heren J Husse, 
Schweidnitzerſtraße, 
VIs-à-vis zen Theater, 


zu haben. 
E. Renz. 


in junger Mann, moſaiſch, wünſcht 
f ſich an einem älteren Geſchäft 
mit einer Baar⸗Einlage von 15,000 
bis 18,000 Mark zu betheiligen, wo 
er en: eitig Gelegenheit findet, die 
Bekanntſchaft einer häuslich erzogenen, 
jungen Dame behufs fpäterer Wer: 
heirathung zu machen. Strengſte Dis⸗ 
cretion zugeſichert u. gewünſcht. Briefl. 
gemeinte Off. bitte in der Exped. der 
Bresl. Z. unt. Chiffre J. H. 41 niederzul. 

werden 


Darlehne gemäpe 


ypotheken, Exrbihaften, Spar- 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meufsenr. 
Commiſſ.⸗Geſch. ur. 57,1 


Beamte 


Cireus Renz-Beſuchern 
empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entſernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
15913] Bögel, Friedrichſtr. 49. 


H. Suhr's Garten, 


Sonnenſtraße 4. [5922] 
Heute: Zweites Großes 


Familien⸗Garten⸗Feſt, 
Illumination u. Feuerwerk. 


Eutree frei. 
Zum Schluß: Kränzchen. 


Bezüglich der Einladungen erlaube 
ich mir, auf das morgen Donnersta 


erhalten Geld⸗Darlehne 
m. Prolong. u. Discretion. 


ftatifindende Liu [5923] Hypoth werden gekauft und be⸗ 
liehen, ſchnell u. billig, 
Familien ⸗Fe v. Säbmerln, Nicolaiftr. 47. 


erg. aufmerkſam zu machen. 


iert: Feine erſte Hypothelen 
2 Seifert . 0 Pei oh Zplr. Jai e. 
Anfang des Concerts 4% Uhr. Ankauf. 


Humboldt⸗Verein Geſchlechtskraukheiten, 


Gartenſtraße 30b, zum 
5 500 


de en . Jug Syphilis, der bartnäckigſte 
b Birr in A keder. 8 Metern Weiße Fluß, Polntienen, die 


8 Reſtaurant, 
Königsſtraße 11: [7971] 


Außerordentliche General- 


und Monats -Verſammlung. 

1) Beſchlußfaſſung über die Ver⸗ 
wendung des Kaſſenbeſtandes vom 
vergangenen Vereinsjahr nach den 
Vorſchlägen des Aus ſchuſſes. 2) Mit⸗ 
thellungen. 3) Vortrag des Herrn 
"Dr. Schumann „über die Wechſel⸗ 
beziebungen zwiſchen Blüthen und 
Inſecten.“ 4) Vortrag des Herrn Re⸗ 
dacteur Bauer „über dag Muſeum 
ſchleſiſcher Alterthümer. 5) Frageraſten. 


Breslauer Zither⸗Club. 


Die Clubabende finden jetzt Freita 
im Hotel Kaiſerhof ftatt. 52105 


. Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchuell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 17364 
Dr. Augen! Leewenstein, 
Albre 


chtsſtraße 38, 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Homöopathische 
Haus-Apotheken 


mit dem dazu gehörenden Werke 
von Dr. Patzack empfiehlt die Krän- 
zelmarkt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


— ͤK——— ͤ— — — ͤ— — ———— 


Chocolade an enlltes Caranpulver 


2 A * I 
von Oswald Püschel in Breslau‘ a8 Je) 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, . 
Velikbemensbe Fabrikation und reelle Preise. — Laness 


Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à 4 1,50 u. 1 2 per ½ 


Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à , 2, M.2,50u.M.3per ,K? ; 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Proskau über Oppeln, Brieg, Breslau, Neuſalz, Grünberg. Croſſen, Frank; 
furt nach Berlin zurück. 
nutzen wollen, mögen we erthe Adreſſe Breslau, Neue Graupenſtr. 5, III., 
bei Herrn Lehrer Bloch abgeben. 


N r 
. N 
5 


r 


mit Garantiemarke à . 1,8 0 „ ch. 25 . 2,50 u. „ 3 per 


1 * | 


er ½ K. 


Garautiemarke à M 2,20 M. 2,40 u. . 2,80 


Vorbereitungs-Unterricht 


für das Einj.-Freiwilligen-Examen ertheilt in allen Branchen 
seit vielen Jahren mit günstigen Erfolgen Ramshorn, Hauptmann 
a. D., Vereinshaus, Holteistrasse 6 und 8. [7948] 


In RN. v. Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck in Berlin C, 
Niederwallſtr. 22, ſind erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Preußiſches Ausführungsgeſetz zum Deutſchen Ge⸗ 
richtsverfaſſungs⸗Geſetze und Geſetz, betreffend die 
Errichtung der Dberlandesgerichte und der Land- 


gerichte. Mit Anmerkungen, Parallelſtellen und ausführlichem 
„Sachregiſter. gr. 8. cart. Preis: 1,20 M. 7951] 
Die 


eſammten Materialien des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes zu dem Deutſchen Gerichtsver⸗ 


faſſungsgeſetze. Nach amtlichen Quellen, in 3 Lieferung en 

50 Bogen gr. 8. gebeftet. Preis 14,40 M. 

In Breslau vorrätbig in der Leuckart'ſchen Sort.⸗Buch⸗ und Muſik⸗ 
Handlung (Albert Clar), Kupferſchmiedeſtraße 13. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


1) 2 der Erd: und Maurer-Arbeiten incl. Lieferung von 
Bruchſteinen, Kalk und Sand, der Steinmetz-, Zimmer⸗, Staaker⸗ 
Schmiede⸗, Klemptner⸗, Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Anſtreicher- und Ofenſetzer⸗ 
Arbeiten incl. Material⸗Lieferung dazu, 

2) die Lieferung von 155 Mille ſcharf gebrannter Mauerſteine 

zum Bau eines Beamten⸗Wohnhauſes nebſt Stallgebäude auf Bahnhof 

Neumarkt ſoll im Ganzen oder nach den beiden Looſen getrennt im Wege 

der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 5 

Sonnabend, den 22. Juni 1878, Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 

zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf den Neubau eines Beamten⸗Wobnbauſes mit Stallgebäude 

auf Bahnhof Neumark“ 

e der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht ſein 

müſſen. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 
gungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Exſtattung der Koſten im Betrage von 4 Mark 70 Pf. 
von dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 8. Juni 1878. [7940] 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. 
(gez.) Großmann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Einlöfung der am 1. Juli 1878 fähigen, ſowie der früher fällig 

geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zins coupons: 

J. zu den Stamm Actien Litr. A., B., C., D., E., den Prioritäts⸗Actien 
bezw. Obligationen Litr. A., B, C., D., G., H. und den Emiſſionen 
von 1869, 1873 und 1874 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

II. zu den Wilhelmsbahn⸗, Neiſſe⸗Brieger und Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
III. zu den Stamm- und Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien und zu den Prioritäts⸗ 
Obligationen I. und II. Emiſſion der Wilbelmsbahn und 
IV, zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn findet fait in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ : 
und Feſttage, ; EURE 
1) vom 20. Juni c. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2) vom 1. bis 31. Juli c., 
. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank Vereins, 1 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anftalt, 
. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 

Klincksieck, Schwanert & Comp., 

„den 18. Juni er., Vormittags 10 Uhr, jollen auf Bahnhof 


* 


g. in Hannover bei der Hannover'ſchen Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. in Köln a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 


Verein, 
„in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 

schild & Söhne, 8 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 

und 
. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Zinscoupons find mit einem vom Praſentanten oder Beſitzer unter: 
ſchriebenen, nach Kategorien der Actien bezw. Obligationen geordneten, die 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu verſehen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 7. Juni 1878. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Suchmiſſion auf Lieferung von 5336 Centner ungelöſchten Kalk 
den 22. a c., Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau, Zimmerstraße Nr. 3. 
Bedingungen gegen 1 Mark. 


7976] 


Oppeln, den 9. Juni 1878, 


Der Königliche Sienbapn-Bau-Infpetor, 
Bekanntmachung. 
Dinstag 


Altwaſſer circa 50 Mille gut gebrannte Kaufluſdge gegen Baarzahlung 
öffenılih meiſtbictond verkauft werden, wozu Kauflu 
Freiburg, den 8. Juni 


Der BetriebsInſpector. 


Frederking. 


WMWöltelfahrgelegenheit. 


Am 17. d. Mis. ko mmt ein großer verdeckter Möbelwagen leer von 


tige eingeladen werden. 


zum 


Geehrte Herrſchaften, welche dieſe Gelegenheit be⸗ 
J. G. Lehmann Wwe., Berlin. 


Fr Zu 
ficht bereit. 


Grabgitter, Ga 
gitter, 


Draht-, 


Zur Beachtung für Leidende. 


Tauſende von Menſchen leiden am 


Bandwurzn. 


Die wenigſten derſelben find ſich der wahren Urſache ihres fort⸗ 
währenden Unwohlſeins bewußt. De 
gang einzelner Glieder, ſtarkes Magendrüden, Uebelkeit bei nüchter⸗ 
nem Magen, ſowie nach dem Genuß einiger Speiſen, Bläſſe im Ge⸗ 
ſicht, Jucken im After und der Naſe ꝛc. J 
Ihmerzlos unter Garantie in 2—3 Stunden mit leicht einzunehmen⸗ 
den Mitteln, ohne Kouſſo, Granatwurzel oder e 
theils ſchädlich und außerdem durchaus unzuverläſſig find, bingegen 
1 7 7 meine Mittel, ſelbſt bei Kindern don 2 Jahren Anwendung 

nden. 


Sichere Kennzeichen ſind: 


ch entferne 


Camala, welche eines⸗ 


Der Ab⸗ 


denſelben 


— — — 


Gleichzeitig empfeble mein ſicheres Heilverfahren bei Haut⸗Krank⸗ 


beiten, geheimen Krankheiten, Magenleiden und Epilepſie, ſowie 
Frauen⸗Krankbeiten, ebenfalls allen Arten Haarleiden, ſowie frühem 
Ergrauen derſelben, deſſen Studium ich mich ſeit Jahren gemidmet 
und auf dieſem Gebiete großartige Erfolge erzielt habe. 


Mehrfachen Anforderungen entgegenkommend, mache ich die An⸗ 


heden 


Eine große 


in Berlin. 


Voll ſtaͤndiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 
Lager vollſtändig aus. 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


jogenannte Ausverkaufswaaren find. 


Es bietet ſich daber Gelegenheit, 


Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 


ſeide und Zwirn ze. 


zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von größeren Poſten 


beſondere Vortheile. ag 


zeige, daß ich nur Freitag und Sonnabend, den 14. und 15. Juni 
in Breslau, Hotel „Weißer Adler“, von 9—1 und 2—6 Uhr Abends, 
petſönlich zu ſprechen bin. 
die beiten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Hemdopath, Puttkammerſtr. 8, parterre, 
4 5 Auch brieflich. 
nzahl Original⸗Atteſte liegen zur Ein⸗ 
[7947] 


— 


großes 
[7219] 


— 


Eine Partie Seidenſtoffe, Robe 10 Thlr., 


empfiehlt 


MI. Brieger, 47. Ring 47. 


Avis für Damen! 


[7509] 


Aus einem größeren Partie: Cinkaufe empfehle ich u. A.: 


a 1 M., 1 M. 25 Pf. 


50 =. reinfeid. Shawlchen a 50 Pf., 75 Pf 
und 1 M. 25 Pf. 

30 neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze & 60 

30 weiße Mull- und Tüll Cravatten à 


60, 75 Pf. u. 1 M 


ca. 100 Did. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen u. Stulpen 
„ 1 M. 


u. 75 Pf. | 
50 Pf., 


Ferner: neueſte Cravatten⸗Bänder, eleganteſte Laval⸗ 


Wiederverkäufern gewäbre beiondere Vorthei 


Dampf⸗Brauerei 
Hermann Müller, Rybnil. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutbeilen, 
daß ich 7968] 


Herrn Otto Glaſer in Breslau 
den Alleinverkauf meines, nach böhmiſcher Art ge⸗ 
brauten Bieres für Breslau übertragen babe. 
Hermann Müller, 
Dampfbrauerei, Nybnik. 

Bezugnehmend auf obige Mittheilung, erlaube 
ich mir bierdurch mich zur — des bezeich⸗ 
neten Bieres in Gebinden und Flaſchen zu em⸗ 
pfeblen und ſichere den geebrten Abnehmern ein 

ſtets gleichmäßiges, durch keinen Zuſatz 
verändertes Bier zu. 


tto Glaser s„ Bier» Depot, 


ubbrüde 78, im Haufe der Herrn Hoflieferanten 
* Adolf Sachs. Bone 


Goſe⸗ und Lichtenhainer⸗Bierhalle⸗ 


39, Gartenſtraße 39, 


Zu Bu, 
empfiehlt Gofe und Lichtenhainer hochſein, ſowie Gräzer und 


Märzen-Bier, beſonders gut. ; 

tten«, Wildparkzaune, Pavillons, Zelte, 
und Geflugelbaufer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗ 
and, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, 


reinigungs⸗, Naps- und Wurfmaſchinen, Getreibefortireplinben, hlt die 


e ee des Getreides von ſämmtlichem Unkrau 


miedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen · 


2 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


lières, hochfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligse⸗ 
Häubchen, Schürzen in Seide, Alpacca, Motrée und dio. 
weißen Stoffen. 
Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen.. 


Eduard Kreutzberger, Rin 


[7486] 


\ 35. 


Wiener 
(5939) x | 
Sommer” | 


etreide⸗ 
teure 


Fabrik von 


= 


Zweite Beilage zu Nr. 267 der Breslauer Zeitung. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt | 6. Aufl. 
Breslau. Bi 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luchs, 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
— Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. . 
Gerichtlicher Waaren Verkauf. 
Das zur Kaufmann Adolph Lissner ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige Waaren⸗Lager, beſtehend in 


Poſamentier⸗ und Kurzwaaren, 
beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen und nehme ſchriftliche Kauf⸗ 
Offerten bis 13. d. Monats, Abends 6 Uhr, entgegen. 

Die Beſichtigung des Lagers kann am 12. und 13. d. Mts. in dem 
bisherigen Geſchäftslocale Roßmarkt 3, in den üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden erfolgen, woſelbſt auch Inventur und Taxe zur Einſicht aus⸗ 


legen. Carl Michalock, 
Gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter, 
17972 Hummerei 57. 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Inſel Nügen, 


Bahnſtationen Greifswald und Stralſund. Täglich bequeme und billige 
Dampfſchiffverbindunzen von Stettin und Greifswald mit Lauterbach auf 
Rügen und von Stralſund mit Polchow auf Rügen. Poſt und Telegraph 
am Ort. Der Badeort ſelbſt liegt an einem wunderſchöͤnen Laubwald, der 
weltberühmten Stubbnitz. Herrliche, ozonreiche Luft. Wald⸗ und Seeluft 
verbunden, rühmlichſt anerkannt von allen Autoritäten als nervenſtärkend 
und kräftigend für heruntergekommene Conſtitutionen, beſonders empfoblen 
gan Scrophuloſe und Catarrhe der verſchiedenen Schleimbäute. Ungenirtes 

adeleben. Große, comfortable eingerichtete Hotels. Ausgezeichnele Ver⸗ 
pflegung. Bequeme und billige Wohnungen in mehr als ausreichender Zahl 
find ſteis auch ohne Vorausbeſtellung zu haben. Gute Badevorrichtungen. 
Das neuerbaute, comfortable Warmbad iſt mit allen der Neuzeit entſprechen⸗ 
den Einrichtungen verſeben. Badearzt: Dr. Fiekel. 17172 

Weitere Auskunft ertbeilt gern 
Die Bade verwaltung. 


Ostseebad Crampas-Sassnitz 
auf Rügen, 


eröffnet am 20. Juni d. J. 

Bahnſtationen Greifswald und Stralſund. Tägliche Dampfſchiff⸗Ver⸗ 
biabung amilen Greifswald nach Lauterbach a. R. und Stralſund⸗Polchow 
a. R. 2 Lage an der See, im Norden durch herrliche Buchenwal⸗ 
dungen geſchützt. Comfortable kalte und warme Seebäder. Als Sommer⸗ 
aufenthalt für Reconvalescenten und mit chroniſchen Krankheiten Bebaitete 
beſtens empfohlen. Gute und billige Hotel, Villen⸗ und Privatwobnungen. 
Arzt am Ort. [7130] 

Man beliebe ſich zu wenden an 


Die Badedirection. 


Soolbad Wittekind bei Halle as 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, 9 5 Aufenthalt, 
vorzügliche Reſtauration. Dem Wohnungsmangel iſt abgeholfen. Beſtellun⸗ 
gen auf Logis x. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. [2043] 
le Bade- Direetion. 


Sſtſee Bad Misdroh. 


Hotel zum „Deutschen Hause“. 


In nächſter Nähe der See gelegen, verbunden mit Penſion, Neftaura- 
ton und Café. — Prächtige Garten-Anlagen. — 80 auf's Comfor- 
tabelſte eingerichtete Salons und Zimmer. — Vorzüglichſte Betten. — 
Table d’nöte 1% Uhr. Diners aparts und à la carte zu 
jeder Tageszeit. Penfionspreis, Alles inbegriffen, 2 Thlr. — Kinder 
1 Thlr. Eigener Omnibus bei Ankunft der Dampfſchiffe am Lan⸗ 
dungs⸗Platze. — Equipagen im Haufe. — Auskunft und Nachweis 
über Privatwohnungen, ſowie alle Mittheilungen, das Seebad betreffend, 
werden gern ertheilt. 7696] H. Müller. 


Beichenhall. 
Cur-Hotel Burkert I. Ranges, 


verbunden mit den Curanlggen, Wandelbahn und Gradirwerken. 
Eivile Preiſe. [7645 


A. Burkert. 


Mobiliar Verkauf! 
Mehrere Zimmer herrſchaftliche Möbel 


in ſchwarz und matt, Eichen antik, Nußbaum und Mahagoni 
müſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alsbald ausverkauft werden 


cke Altbu 
e 78, E 5 | Altbüßeritraße, 


im 2, Sto [5804] 


Verpachtung. 


Das RNeſtaurations⸗Etabliſſement „Stadtpark“ Alte 
Taſchenſtraße, Breslau, iſt in Folge Ankaufs eines Grund- 
ſtückes Seitens des Neſtaurateurs Herrn Kleinberg, von 
uns anderweitig zu vergeben. — Inventar iſt vollſtändig vor · 
banden. — Cautlonsfähige, geeignete Reflectanten wollen ſich 
perſönlich an uns wenden. 12334 

Brieg, Juni 1878. 


Brieger Actien⸗Dampfbrauerei 
Thiel, Güttler & Co. 


GUARANA 


n Grimault & Go., weit: in Paris. 


Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt, 
um ſofort die beftigfte Migräne zu beben oder die Folgen einer Kolit 
oder Diarrhoe zu Nee Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
12 Pulvern verkauft. Um die vielen e zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu ver 8 5 [4985] 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns [547] 
Iſidor Löwy, 

in Firma Iſidor Loͤwy zu Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, iſt der 
Kaufmann Julius Sachs bier, Frie⸗ 
drichſtraße 68, zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 5. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4922 die Firma 548 
Ferdinand Schuſter 
und als deren Inhaber der Brennerei⸗ 
Verwalter Ferdinand Schuſter in 
Prieborn, Kreis Strehlen, heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 7. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1075 der Brennerei⸗Techniker 
Guſtav Stockmann bier als Bros 
curiſt des Brennereiverwalters Fer⸗ 
dinand Schuſter zu Prieborn, Kreis 
Strehlen, für deſſen bier beſlehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4922 
eingetragene Firma 

Ferdinand Schuſter 
heute eingetragen worden. 549] 
Breslau, den 7. Juni 187 


8. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Am 18. Mai 1878 iſt hierſelbſt ein 
Beutel mit Werthſtücken verloren ge⸗ 
gangen. In demſelben befand ſich 
ein Wechſel über 150 Mk., ausgeſtellt 
und acceptirt am 16. Mai 1878 von 
M. Kollentſcher in Samter, zablbar 
am 15. Auguſt 1878 bei Julius 
Kollentſcher in Poſen. 

Es wird erſucht, den Wechſel bei 
der Präſentation deſſelben anzuhalten 
und ihn, ſowie den Ueberbringer des⸗ 
ſelben der nächſten Polizeibehörde zur 
weiteren Veranlaſſung zu übergeben. 

Liſſa, 7. Juni 1878. [1122] 


Der Königliche Staatsanwalt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Victualien⸗ 
händler Maria Gnosdek, geborenen 
Wenzlik, zu Ratibor gehörige, in der 
Fleiſcherſtraße belegene Hausbeſitzung 
Band 1 Blatt 99 des Grundbuches von 
Stadt Ratibor, mit einem Antheil an 
ungelrennten Hofräumen, nach einem 
Nußungswerthe von 825 Mark zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 29. Juli 1878, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Geipeikung des Zu 828. 
am 31. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Auszug aus der Gebäude⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
gi und andere die Beſitzung betreffende 

achweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau IIe eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden e dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [1124] 

Ratibor, den 5. Juni 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heut iſt 
bei der Firma 4 1125] 
Julius Häſe 
Folgendes unter Nr. 51 des Pro⸗ 
curen⸗Regiſters eingetragen worden: 
Die Procura des Kaufmanns 
ear Warlich in Grünberg i. Schl. 
iſt erloſchen. 

Grünberg i. Schl., den 7. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

Die Firma 
Carl Pietſch 
hier, Firmen⸗Regiſter Nr. 18, iſt beute 
gelöſcht. 1126] 
Namslau, den 7. Juni 


1878. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 
er Concurs über das Vermögen 
des elf jef 11127] 
0 rieſter 
bierſelbſt iſt durch Accord beendet. 
pbnif, den 5. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


8 er bench; 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 286 die Firma me 


+ ann 
und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſiter Wilhelm Mann in Alt 
hammer eingetragen worden. 
Brieg, den 5. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
(ge) v. Gladis. [1130] 


Bekanntmachung. 
Die Geſellſchaſter der zu Schwarz⸗ 
wald bei Beuthen OS. unter der 


Firma 
Weiß & C. Naſchik 
gegründeten Handelsgeſellſchaft ſind: 
1) der Kaufmann Clemens Weiß 
zu Beuthen OS., a 

2) die Frau Caroline, verehelichte 
Thomas Naſchik, zu Roſa⸗ 
munde Dampfziegelei bei Frie⸗ 
denshütte, Beuthener Stabitheil. 

Die Geſellſchaft hat am 2. Januar 
1878 begonnen. [1128] 

Die Beſugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ftebt nur dem Geſellſchafter 
Clemens Weiß zu. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 238 heut ein⸗ 
getragen worden. 

Beuthen OS., den 7. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zur Herſtellung des Marktplatzes 
an der Leſſingbrücke ſollen 
a. die Erd⸗ und Pflaſterarbeiten mit 
Lieferung der Baſaliſteine für 
Fußwege, .. [1129 
b. die Lieferung bon Granit⸗Pflaſter⸗ 
ſteinen und Rinnen 
in Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Freitag, den 21. Juni c., 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
Die Bedingungen liegen in der 
Rathhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Breslau, den 8. Juni 1878. . 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Bau des 
Apparatenhauſes für die 3. ſtädtiſche 
Gasanſtalt an der Trebnitzer⸗Chauſſee 
erforderlichen Materialien und zwar: 

350 chm Granitbruchſteine, 
500000 Stück Mauerziegeln, 
400000 „ Klinkerziegeln, 
400 hi Grankalk, 
350 „ gels ten, böhm. Kalk, 
3200 „ sich ten, oberſchle⸗ 
ſchen Kalk, 
1100 obm Mauerfard, ſowie 
die Herſtellung der Maurerarbeiten, 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
für jede einzelne Lieferung, reſp. Ar⸗ 
beit in den Bedingungen vorgeſehene 
Bietungscaution beizulegen 111 1 * 


bis 

Montag, den 17. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 

im Centralbureau der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke abzugeben. 

Bedingungen und Zeichnungen lie⸗ 
gen im Baubureau der 3. Gasanſtalt 
an der Trebnitzer Chauſſee zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 7. Juni 1878. 

„ Die Bau Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Belanntmachung. 


Die Stelle eines Polizeiſergeanten 
mit einem jährlichen Gehalt von 
1000 Mark iſt diesſeits zu beſetzen. 

Qualificirte und civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Bewerber haben ſich unter 
Einreichung ihrer Perſonalpapiere bis 
zum 1. Juli c. bei uns zu melden. 

Liegnitz, den 7. Juni 1878. 

Der Magiſtrat. [2326] 
Sagelsdorff i. V. 


Bekanntmachung. 


An den epangeliſchen Stadiſchulen 
bierſelbſt ſollen zum 1. October cr. 
5 mit dem Minimalgehalte von 
900 Mark dotirte Elementar⸗Lehrer⸗ 
ſtellen neu beſetzt werden. 

Bewerber wollen ſich innerhalb 14 
Tagen unter Beifügung ihrer Zeug: 
niſſe bei uns melden. 11231 

Sagan, den 8. Juni 1878. 

Der Magiſtrat. 
Würfel. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
55 iſt eine Lehrerſtelle möglichſt 
ald, ſpäteſtens zum 1. October c. zu 
beſetzen. — Gehalt 750 Mark und 
Wohnungsentſchädigung 150 Mark pro 
ahr. Durch Quinquennal⸗Zu⸗ 
lagen von je 187 M. 50 Pf. wird das 
Gehalts⸗Maximum per 1500 Mark in 
20 Jahren erreicht. Die bisherige 
Dienſtzeit bis zu 5 Jahren wird dem 
Anzuſtellenden angerechnet. — Qua⸗ 
lifications⸗ und Führungszeugniſſe find 
bis zum 20. Juni c. an uns franco 
einzuſenden. 1120 
Creuzburg O.⸗S., den 6. Juni 1878. 
Der Magiſtrat. 


Dacante Adjuvautenſtelle. 


Die biefige ge 0. mit 
einem Jahresgehalt von 750 Mark 
incl. Wohnungs: und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung iſt ſofort zu beſetzen. Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen bis 
zum 22. Juni c. an den Unterzeich⸗ 
neten einjenden. , 2317 
Zirlau, den 11. Juni 1878. 
Baar, Schulenvorſteber. 


Frische Lymphe 


ist vorräthig in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, [7938] 


intermarkt 4. 


Mittwoch, den 12. Juni 1878. 


Bekanntmachung. 


Ei frequentes, maſſives Gaſt⸗ 
haus mit Garten und Kegel vahn, 


In dem am 19. Juni er. für die] ohnweit einer Stadt, iſt zu verkaufen. 


Oberförſterei Budkowitz anberaum⸗ 
ten Holzverkaufs⸗Termine kommen 
zum Ausgebot: Die Schläge 162 
Georgenwerk, 203 Plümkenau und 
249 Neuwedel mit zuſammen 800 
Rmtr. Kiefern⸗Scheit⸗ und 600 Rmtr. 
Fichten⸗Scheit; außerdem aus der 
Totalität derſelben Schutzbezirke ca. 
500 Rmtr. Kiefern⸗Scheit⸗ und ca. 
1000 Rmtr. Fichten⸗Scheit. [7973] 
Der Termin findet ftatt im Gerber: 
ſchen Gaſthauſe bierſelbſt und be⸗ 
ginnt um 9% Ubr Vormittags. 
Der Sber d. 8. Juni 1878. 


Der Oberförſter. 


v. Ehrenſtein. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige Baarbezahlung ſol⸗ 
len meiſtbietend verſteigert werden, 
am 18. Juni er., Vormittags 9 Uhr, 
im Stadtgerichts⸗Auctionslocal 

Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 

Hausgeräthe, eine Partie Fenſter⸗ 

ſcheiben und andere Glaswaaren, 

2 Leſaucheux⸗Gewehre, einige Ta⸗ 

ſchenuhren, ein Aneroid⸗ ſowie ans 

dere Barometer und Thermometer, 
eine Partie Bücher und Zeitungs⸗ 

Makulatur von auf. 12 Jahrgängen; 
21. Juni er., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations⸗ Gerichts ⸗ Gebäude: 

ebenfalls Möbel, Betten, männliche 

und weibliche Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
gerätb, 2 Nähmaſchinen, eine Tuba. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


In der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
965 


Guhrau, iſt ein 


maſſibes Wohnhaus 


mit acht heizbaren Zimmern und 
allem Zubebör, im Auftrage der Erben 
des bisherigen Beſitzers, durch mich 
freihändig 


zu verkaufen. 


Die Stadt Guhrau hat eine geſunde 
Lage, iſt umgeben von ausgedehnten 
Laubbochwaldungen und bietet Pen⸗ 
ſionären, namentlich Jagdliebbabern 
einen angenehmen und auch billigen 
Aufenthalt. 

Zu weiterer Auskunft bin ich bereit. 

Gubrau, den 8. Juni 1878. 

Der Königliche Rechts⸗Anwalt 
und Notar. 
Redlich. 

Ein großes, gut gebautes, im beſten 

Zuſtande befindliches Wohnhaus, 
nebſt großem Garten vor demſelben, 
und ca. 7 Morgen vorzüglichem Bo⸗ 
den mit voller Ernte, in einer 
größeren Garniſon⸗ u. Provinzialſtadt, 
woſelbſt ſich höhere Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten befinden, an der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbabn gelegen, iſt bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auch würde ſich qu. Grund⸗ 
ſtück zu einer Handelsgärtnerei, Kräu⸗ 
terei, Bruns 2. ſehr gut eignen. 
Nur Selbitreflectanten erfahren das 
Näbere. 2327 

Offerten unter W. O. 43 befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Gaſthof 1. Klaſſe 


mit großem Saal und Garten, dicht 
bei Stadt und Bahn, in ſchönſter 
Gebirgsgegend, iſt wegen Kränklichkeit 
und Alters des Beſitzers bald zu ver⸗ 
kaufen. 2322 

Adreſſen unter B. B. Schönfeld, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


Brauerei⸗ und 
Hotel⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens mit 
Gymnaſium, an einer neuen Babnit., 
iſt eine Brauerei mit Hotel erſten 
Ranges, großen, ſchönen Räumlich⸗ 
keiten, prachtvollem Saal, vorzüglichem 
Eiskeller, einem zweiten Schank, ge⸗ 
räumigen Stallungen, Alles aufs 
Dauerhafteſte und Beſte gebaut, in 
beſtem Betriebe mit guter Nahrung 


Das Näbere iſt zu erfabren bei 
M. Steiner II., Agent in Pleß. 


Gute Acquiſition 
für Deſtillateure, 


die ſich in einer belebten Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt anſäſſig machen wollen. 
Näheres sub H. 21,927 durch die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [7964] 


Geschäfts-Verkauf. 


Ein seit mehr als 50 Jahren be- 
stehendes Stabeisengeschäft, ver- 
bunden mit Kurzwaarengeschäft, mit 
bedeutender Kundschaft, in einer 
lebhaften Provinzialstadt Schlesiens, 
soll mit Haus verkauft oder ver- 
pachtet werden. — Reflectanten, 
welche über ein Capital von 8- bis 
10,000 Thlr., resp. 4—5000 Thlr., 
verfügen, wollen ihre Offerten unter 
M. B. 21 an die Exp. der Bresl. 
Ztg. einreichen. 2269 


Verpachtung. 


Lustig’s Café und Neftaurant 
in Gleiwitz, 176921 
Kurzeſtraße, nahe dem Markt. 
Anderweitige Unternebmungen ver⸗ 
anlaſſen mich, mein Etabliſſement 
und großen Eiskeller vom 1. Octbr. 
a. c. an einen cautionsfähigen, ſoliden 
Reflectanten auf mehrere Jabre zu 
verpachten. Nähere Bedingungen ſind 
in meinem Local zu erfahren und 
werden daſelbſt ſchriſtliche Offerten 
W A. Luſtig. 
leiwitz, im Juni 1878. 


Wer 4— 5000 Thlr. 


einzablen kann, kann in Beuthen OS. 
eine ſehr gelegene Beſitzung, in welcher 
ſich ein Kaufmanns⸗, Deſtillations⸗, 
Fleiſcher⸗ und Bäckerladen befindet, 
kaufen. Werth derſelben 21,0.0 Thlr. 
Miethe br. ſov., daß d. Beſitzer Geſchäft 
u. Wohn. 1 7 bat. Off. unt J. 2088 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [7315] 


Vartheilhaſter Tauſch. 


Mehrere ſich gut verzinſende und 
leicht verkäufliche ſtädtiſche, ſowie ein 
kleines, herrſchaftliches, ländliches 
Grundſtück im Werthe von zuſammen 
105,000 Thlr., mit 45,000 Thlr. feſt 
Hypotheken, ſind auf ein Rittergut mit 
gutem Boden, Inventar u. Gebäuden 
dis zu gleicher Höhe ſofort zu ver⸗ 
tauſchen. r 2318 

Nähere Auskunft ertheilt 

. Döring in Lauban, 
Breiteſtraße 7. 


” 
Zwei Bauplätze 
(Ohlauer Borftabt) 
find mit Hilfsbaugeldern an gut ſituirte 
Bauunternehmer zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertbeilt [5938] 
J. B. Sachs, Muſeumplatz 6. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: e 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Amtliche Formulare zu den poli⸗ 

eilichen An- u. Abmeldungen. 

Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

orladungen und Atteſte. 

Nachlaß⸗Inventarien. 5 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsquittungsbücher. 

Proceß⸗Vollmachten N 

Put elles e für Meiſter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Declarationen. 
ucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
a u. Fuhrmannsfracht⸗ 

efe. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 

wiſſenhaſt und dauernd geheilt. Aus 

wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
erſtr. 18, 1.“ 7742) 


U 


und dauerhaftem Inventarium, wegen] Od 


anhaltender Kränklichkeit des Beſitzers 
bald billig bei feſtem Hypothekenbeſtand, 
mit 6000 Thlr. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. 12323] 
Näheres vom Beſitzer. 
Offerten befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter E. F. 40. 


Ein Gaſthaus, ug 
ſehr frequentirt, 4 Stunde von 
einer belebten Provinzialſtadt 
Schleſiens, Bahnſtation, mit 
ſchoͤnem Garten, Colonnaden und 
Kegelbahn, iſt ſofort für 24,000 

ark, Anzablung nach Ueberein⸗ 
kommen zu verkaufen. Gebäude 
und Kegelbabn ſind maſſiv. Zu 
dieſem Grundſtück gehoren noch 
22 Morgen Acker, meiſt guter 
Wieſenboden. Off. sub Cbiffre 
8. 2051 an die Ann.⸗Expedition 
Bernh. Grüter in Breslau, 
Riemerzeile 24. 17955 


Eine ODeſtillation, verbun⸗ 
den mit Gaſthaus, iſt wegen 
plötzlichen Todesfalles, mit oder 
ohne Grundſtück, bei einer An⸗ 
ahlung von 800 Thlr., unter 


ſebr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 


fort zu verkaufen. 


5911] 
N. Poralla in 


jeſt. 


Sprechſtunden läglich von 8—9 
u. 11—2 Ubr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſexuelle Schwäche ze, 


beilt 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkranukheiten 
Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12, 
yis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Ubr Nachm. 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


22 2 
G Gründlichste 
u. anerkannt beſte briefliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh,, Nervenl., Schwäche 
etc. nach den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfah⸗ 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
obne Berufsftörung. (Discr.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 30. 


47 
0 


Wein-, Liqueur⸗, 
Waaren⸗ Etiquetts, 
und Cigarren⸗ 


Placate jeden Genres 


empfiehlt in größter Auswahl 


billigft das litb. Inſt. [7474] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
17429] Riemerzeile 20/21. 


In meinem [7379] 


M 


Magazin! ! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 


tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 


parterre, erſte und zweite Etage. 


Meiſekörbe, 


vorjährige, 7274 


mehrere 100 Stück, 


um damit zu räumen, ſehr billig bei 


Caro, 
Ohlauerſtr. 80. 


Grabkreuze: 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
‘ = Kinder⸗Denkmal 4,00. 


Marmor⸗Platte 5 


Blech⸗ und = 
N 8 Wee Kränze. 
Schriſtmalerei gas Blech 
2 Photographie auf Porzellan. 
Kloſterſtraße 1, 


: Carl Stahn, am Stadtgraben. 
A. Dowerg, Gleiwitz, 


SEiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, 3 1 in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten: 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Lin gebrauchtes 17967 


eiſernes Kühlſchiff 


mit Rührwerk wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen erbittet 
F. W. Warneck, Oels. 


Für Bauunternehmer, Tiſchler 
u chloſſer. [7731] 
Kiefernes und fichlenes Bauholz, 
Bohlen u. Bretter, Fenſter⸗ u. Thür: 
Fbeſchläge, Eiſen und Bleche werden 
billig verkauft auf dem Bauhofe Char⸗ 


lottenſtraße, an der Kleinburgerſtraße. 


Breslau, Friedrichſtraße 51, 3. 


Schwammkiſſen 
für Damen 


gegen die durch die Natur bedingten 
bequemlichkeiten. B. eo 8, 
tage. 

Damenbedlenung. 7597 


ieländisohs Fonda, 


öbel: 


3' Eichen 8,00, 
4 Eiſen 14,00, 


ſandt od. Nachn. von 6 D 


Feinste 


Matjes Heringe, 
Lissab. Kartoffeln, 


feinste [7916] 


Dampf-Kafiee’s, 


täglich frisch gebrannt, 
feinsten 


Brodzucker 


im Brode, à Pfund 44 Pfg., 


fein weissen Farin, 


à Pfd. 38 Pfg., 


Petroleum, 
à Liter 23 Pfg., à Pfd. 15 Pfg., 
feinsten, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochbutter, 


sowi 
sämmtliche Colonial- 
Waaren 
empfiehlt bestens und billigst 


G. Beige, 


Klosterstr. 2, Eeke Feldstr., 


Lager sämmtlicher Mineralbrunnen. 


Java⸗Dampf⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf., 


empfieblt [5916] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke ee 


Aus einer Concursmaſſe habe 
ich 50,000 St. feine Cigarren 
billig erſtanden, die ich anſtatt 
für 6 M. nur für 4 M. 50 Pf. 
100 Stück verkaufe. 5777 


D. Wurm, 
Nicolaiſtraße 13. 


Verbeſſerte [2328] 


Erbs-Wurst 


bon Alexander Schoerke, Görlitz, 
dient ſparſamen Hausfrauen, Yung: 
geſellen u. Gaſtwirthen zur ſchnellſten 
Herſtellung einer kräftigen. im höoͤch⸗ 
ſten Grade nahrhaften Speiſe! 

Billigſte Ernährung! 

Eine Pfund⸗Wurſt giebt in zehn 
Minuten vier Liter = 16 gr. Teller 
dicke, mit Fleiſch u. Speck durchſetzte, 
Wa Suppe. 5 

robekiſtchen à 8 St. gramm Ein: 

[Händlern von 50 St. = MS. 

lohnender Rabatt! 


Himbeerſyrup, 
I. Qual., frco. Bahnhof Oſtrowo, 
[7902] 50 Kilo 84 M. 

Off. Matthlas, Adelnau. 


Franco ins Haus geliefert 
1 Kiſte aſſortirtes Gemüſe, 


neue Kartoffeln, Erbſen, Schneide⸗ 

bohnen, Mörchen, Gurken, Blumen⸗ 

kohl, Artiſchoken. 
Metz. 


7761 
Th. Bürhaus. 


Nreslauer Börse v 


taländische laesbahn-Stammadtlen 


Verkäufer. 


: 981 nr 2 much e 
n e we 5 
e a 2867 


ferde 


aus freier Hand zum Verkauf. 


wei elegante Wagenpferde, hell⸗ 
braun, 5 Zoll groß, 5 u. 6 Jahre 
alt, ſind zu verkaufen und jeden 
Wochentag von 9— 12 Uhr Königs: 
platz Nr. 5 zu ſehen. Näh. Reuſche⸗ 
ſtraße 1, 1 Tr., im Bureau. [5918] 


Stellen - Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


n der Familie eines Arztes findet 

zur Stütze der Hausfrau ein 
anſtändiges Mädchen Aufnahme. Mel⸗ 
dungen poſtlagernd Königshütte 2. 


Zu 2 Kindern, im Alter von 2 Jah⸗ 
ren und von 1 Monat, wird eine zu⸗ 
verläſſige 232 


123 
Kinderfrau 
zum 1. Juli geſucht. Gute Zeugniſſe 
erforderlich. Lohn nach Uebereinkunft. 
Glogau, Langeſtr. 35. 
Hermann, Premier⸗Lieutenant. 


Viel Geld zu verdienen. 
Auf ein Lieſerungswerk mit 


noch nie dageweſener Gratis- 
prämie ſuchen 


50 Buchhandlungs⸗ 


Reiſende 


und können Reflectanten einen 

brillanten Verdienſt in Ausſicht 

ſtellen. 

E. Pollak ſche Verlags buch · 
handlung, Mainz. 


0.15 mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen erſter Häufer aus: 
geltatteter junger Mann ſucht Stel: 
lung als Buchhalter u. Correſpon : 
dent. Offerten sub L. E. Nr. 1134 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein but empfohlener Ver⸗ 
käufer, der zugleich ge⸗ 
wandter Decorateur und der 
einfachen Buchführung kundi 
iſt, findet bald oder per 1. Jul 
in meinem Modewaaren- und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
lohnende Stellung. Bewerber 
haben Abſchriften ihrer Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
S. Oliven jr., 
Liegnitz. 


Ein tüchtiger Detailliſt, 


noch activ, ſucht zum 1. Juli c. an: 
derweitiges Engagement; gute Refe⸗ 
renzen ſtehen ihm von ſeinen Chefs 
zur Seite. Gefl. Off. unt. J. Z. 250 
poſtlagernd Kattowitz erbeten. [2329] 


Ein junger Mann, mit der Damen⸗ 
putz⸗, Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche vertraut, ſucht Stellung als 
Gef. Off. werden poſt⸗ 
lagernd H. 8. Antonienhütte erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
I ſuche ich per 1. Juli c. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. [2332 

Sohrau DS:. S. Cohn. 


om 11. Juni 1878. 


Fur mein Schankgeſchäft ſuche einen 
> foliden, jungen Mann, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, gelernter 
Deſtillateur (jüd. Conf.), zum ſoforti⸗ 
gen Antritt. Reflectirende haben ſich 
perſönlich vorzuſtellen. [2321] 
Zabrze. . Pollak. 


Fu mein Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
Engres⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche vertrauten jungen 
Mann, welcher auch kleinere Reiſen 
zu machen hat und mäßige Gehalts⸗ 
Anſpruche ſtellt. [5915] 
Julius Sachs jun., Ring 29. 


Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem Tuch⸗ und 
Modewaaren » Geihäft beendet und 

egenwärtig noch in Stellung iſt, 
ucht per 1. Juli cr. anderweitig En⸗ 
gagement. efällige Offerten poſt⸗ 
lagernd A. Z. Münſterberg. [5908] 


Für mein r [7963] 
Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


en gros & detail ſuche ver 1. Juli 


einen Commis, 
moſaiſch. 
Beuthen OS. Joſef Jereslaw. 


Ein der polniſchen Sprache und 
Schrift mächtiger Nechtsanwalts⸗ 
Bureauvorſteher, in allen Zweigen 
der bei einem Rechtsanwalt dorkom⸗ 
menden Geſchäſte einſchließlich des 
Koſtenweſens vollſtändig betraut, ſucht 
familienveränderungshalber und ae: 
ſtützt auf den B ſitz ſchönſter Zeugniſſe, 
zum 1. Juli 1878 ev. ſpäter in glei⸗ 
cher Eigenſchaft eine Stellung. Gef. 
Offert. werd. unt. Chiffre M. N. Nr. 32 
poſtlagernd Ober⸗Glogau erbeten. 


[2319] 


Ein 
Drainage⸗Schachtmeiſter, 
der polniſch ſpricht, kann für den 
ganzen Sommer placirt werden bei 
gutem Gehalte. — Meldungen vor⸗ 
läufig brieflich. 

Proskau, den 10. Juni 1878. 
Krauſe, Cultur⸗Ingenieur. 


Zur ſelbſiſtäandigen Leitung eines 
größeren Mühlen » Etablifjements 
wird per 1. Juli a. c. ein cautions⸗ 


fähiger, praktiſcher [2286] 
Verwalter geſucht. 
Offerten unter A. B. 28 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Landwirth, Landwehrofſizier 
Eder Artillerie, ſucht Januar 1879 
eine feinen Kenntniſſen entſprechende 
Stellung bei einem größeren Fabrik⸗ 
eſchäft oder Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft, wo er ſich verheirathen kann. 
Mit Kaſſenweſen und doppelter land⸗ 
wirthſchaftlicher Buchführung, ſowie 
Stärkefabrikation u. Brennerei vertraut. 
Caut. kann geſt. werd. Off. sub J. v. 4754 
an Rudolf Moſſe, Berlins W., erbeten. 


Ein junger Landwirth (ledig), augen · 
blicklich Beamter bei einer Polizei⸗ 
und Communal⸗Behörde, welcher in 
den Amts⸗Vorſtebher⸗ und Standes: 
Amtsgeſchäften, ſowie dem Rechnungs⸗ 
und Kaſſenweſen firm iſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, bald oder 
per 1. Juli c. Stellung als Nent- 
meiſter, Amtsvorſteher reſp. Se⸗ 
eretair oder als Privat- Secretair. 
Auskunft durch Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße 28, Breslau. 7959 


Ausländische Elsenbaha-Aetlen and Prieritäten. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 Oberkellner, 


gew., durchaus nüchtern und 
tüchtig in feinem Fach, mit guten 
Zeugniſſen und Referenzen ber: 
ſeben, der auch Caution legen 
kann, ſucht per 1. oder 15. Juli 
anderweitiges Engagement. Ge⸗ 
fäll. Offerten werden erbeten 
unter Chiffre A. B. Nr. 45 in 
Brieſkaſten der Bresl. 3. [2333] 


Mit dem neuen Syſtem kundiger 
Brenner wolle gefl. ſeine Adr. 
unter B. 88 poſtlagernd Tauenzien⸗ 
platz, Breslau, einſenden. (5920) 


Ein Lehrling, 


der Mechaniker werden will, wird 


geſucht. Arnold Winkler, 
Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 
[5914] Ohlauerſtr. 7. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die Hälfte der 2. Etage iſt Reuſche⸗ 
ſtraße 12 zu verm. [5925] 
Ein möblirtes Zimmer wird auf 

der Freiburgerſtr. od. in der Nähe 
derſ. geſucht. Off. unt. 8. G. 42 an 
die Exped. d. Bresl. Z. Preisang. erw. 


Zu vermiethen 
Ring 26 


1. Etage zu Michaelis. 
Beſichtigung ꝛäglich 12 — 2 Uhr 
Mittags. . 
aradiesſtr. 28 ſind das Hochpar⸗ 
terre und der balbe 2. Stock an 
F 


Villa Herrmannſtr. 6, 
Oderibor, iſt die Parterre-⸗Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör und 
Garten, auch als Sommerwohnung, 
für 189 Thlr. und eine andere von 
3 Zimmern für 75 Thlr. zu verm. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Wäldchen Nr. 12 
3 (Villa) 


iſt p. I. Julic. 1. Et., beſtebend aus 5—7 
Zimm., viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 


1 Garten zu eigener a8 af. an ruh. ab zu vermiethen. 


Miether zu verm. Näb. da}. part. 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
bandlung des Herrn Suſt. 58200 


Am Neumarkt 12 


per Juli: 2. Etage, 4 Stuben, Küche, 
Beigelaß, 240 Thlr., 3. Etage, 2 gr. 
Stuben, Küche, Beigel,, 140 Thlr. 
ver October: 1. Etage, 4 gr. Stuben 
und viel Beicelaf. [5929] | 
Näberes im Eiſen⸗Geſchäft. 
Pehndofitr. 20 find 3 gr. Zimmer, 
Cabinet u. Küche mit Cloſet und 
Waſſerl. ſofort oder per Johanni dur 
Tillert, pt., billig zu verm. [5787] 
Corlafraße Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtiaße, die 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage ver Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermieten. 
Ar äußeren Stadtgraben iſt eine 
ſehr paſſende Gelegenheit, mit Gar? 
tenbenutzung, für ein photograph. 
Atelier zu vermiethen. Reflectan⸗ 
ten belieben ihre Adreſſe an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung unter 
2 Stadtgraben 18 iſt ein 
Comptoir aus 2 getheilten Räu⸗ 
men zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Hausmeiſter. [5921] 
n unmittelbarer Nähe des Scheit⸗ 
niger Parks iſt eine Sommerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. 15930 
Naheres b. Jerem. Stern, Ring 50. 


Nachodſtraße 23 ſof. oder ſpäter 


ein ſehöner Laden 


m. Wohnung, ſowie in 2. Etage eine 
freundl. Wobn. zu verm. [5927] 


In meinem am Ringe be 
legenen Eckhaus iſt ein großes 
Geſchäfts⸗Local, in welchem 
Ausſchank und kaufmänniſches 
Gewerbe betrieben wird, per 
15. Juli c. zu verpachten. 

Coſel, im Juni 1878. 


M. Sonnenfeld. 
2 ſchöne | 
Raden-Zoeale, 


zu jedem Geſchäft geeignet, in beſtel 

Lage des Ringes, find vom 1. zul 
[2335] 

Jeſuiter⸗Apotbeke. 


Liegnitz. 


Eine große Wohnung, 
1. Stock, Ohlauerſtadigr. 21, 
iſt vom 1. Juli c. ab — auf Ver langen: mit Stall und Da 
5 


Ein 


zu vermiethen. Näheres Junkernſtr. Nr. 11 bei Leinert. 


Zu vermiethen: 


Zwinger Platz 1 ll. 2, nahe der a 
2 grosse Geschäftslocale per bas, 


Hintermarkt 1 , dee ver ı. oetober. 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


großes Geſchaffs Local 


7868 


mit Comptoir und Keller, in feinfter Gegend, zu jedem Geſchäft geeignet, auf 


Wunſch auch zu vergrößern, iſt per 1. J 


uli zu vermiethen. Näheres unter 


Chiffre R. H. 28 an das Central⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 
5332 82 8 | 
Ort. 4 85 Wind Wetter. Bemerkungen. 
E 3855 5 N 
were”, = | 
Aberdeen 750,8 12,2 O. ſtill. wolkig. See ruhig. 
Kopendagen 755,3 14,9 WSW. maß. wolkig. 
Stockholm 749,1 12,9 SSW. mäßig bedeckt. 
8 743,3 10,0 SO. ſtark. bedeckt. 
tersburg 752,0 143 WSW. leicht. wolkig. 
Noßlau 760,4 17,5 SW. ſtill. halb bedeckt. 
Cork 742,2 13,3 SW. mäßig. bedeckt. Seegang maßig · 
Breſt 752,5 14,0 SSW. ſtark. Dunſt. 
Helder 757,4 15,0 SW. leicht. beiter. 
Syl: 756,1 15,3 WSW. mäß. wolkig 
zes 759,2 153 WSW. mäß. wollig ; 
winewünde | 7594| 16,0 W. mäßig. beiter. Seegang leicht. 
Neuf 59,4 17,8 WSW. mäß. halb be Nm. Gew. u. Reg · 
Nen 7578| 13.5 WSW. maß. Halb bedeckt. Seegang leicht 
N) 7589| 14, SD, schwach, bald bedeckt. 
Bere 7598| 17,5 S. ſchwach. wolkig. 
Carlsrub⸗ 762.6 17,6 Sd. leicht. beiter. 
Wiesbaden 762,3 14,8 SW. leicht. beiter. Abd. Gew. u. Reg ⸗ 
Naſſel 763,6 | 17,0 SW. ftil. jbalb bedeckt. Deiter Gew. u. 
Nn 764,9 17,1 O. mäßig. wolkenlos. 
Leivzig 762.8 17,0 SW. schwach. halb bedeckt. 
Berli 761,0 17,0 S. leicht. eiter. 
ien 764,4 16,6 W. ftill. wolkenlos 
Bretlau 763.7 16,4 SW. ftill. beiter. Nm. Regentropfen 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Barometer ift in Central-Europa geftiegen, vor dem Canal feit — 


Abend ſtark gefallen 


barometriſche Minima ſind in 


Irland und Lapp 


en man m Nordoften und Südweſten Europa's tbeilweiſe ui, 


ruhiges Wetter mit ſtarken 


während im Zwiſ 


it d rubiges Wetter vorh t und an den deutſchen Küſten 
Halle e e e eee 
in Deuffhland haben geitern 
weile Gewitter ftattgefunden. Die Temperatur iſt im Allgemeinen 


weſtliche Winde wehen. In Irland 


fallen, der theiln e noch fortd 
verändert. 
S 


dieſ üftenzone. 
nach Of eingehalten. 


ten Winden, im Canal aus eb 
wiſchenraume von Scotland bis Siebenbürgen ſchöner⸗ 


SSW. bedingt 


9 

Regen 
(len? 

Beh 


Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) 
0 2) Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mlittel⸗Guropa fü! 
Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von 


